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Kongrch. / 
Wafhington, D. C., 13. Yan‘ Das 
Abgeordnetenhaus widmete fich heute 
borzugsmeife Angelegenheiten des Di- 
ftrittes Columbia. , 
. Morje (Rep) von Maſſachuſetts 
brachte eine Rejolution ein, worin der 


Ausihuß für auswärtige Veziehuns | 


gen erjucht wird, zu unterfuchen, ob 
ed nicht zmedmäßig fei, dem Haufe e!- 
nen Meinungsausdrud unferer Regie 
tung über die armenifchen Greueltyas 
ten und zugunsten gemeinfamen Cin- 
Ihreitens der Mächte einzuberichten. 
Die Refolution wurde an den genann= 
ten Ausschuß vermiefen. J 

In Beantwortung eimer fürzlic) 
von Peffer (Volksp.) von Kanias eins 
gebrachten Refolution, morin Das 
Schaamt befragt wird, ob die Gold- 
tejerve von 100 Millionen Dollars 
jemals thatfächlich beifeite aeleat oder 
bon anderem Kourantgel) im Schag- 
amt abaejhloffen worden fei, traf im 
Senat eine Zufehrift vom Schagamt3- 
Gefretär ein, welche beiagt, zu feiner 
Zeit feit der Errichtung der ſoge— 
nannten Goldrejerve jei jene oder ir- 
gend eine andere Sunmme abgejondert 
worden, und e3 aebe auch feine Ge= 
Tegesbeftimmung, welche Solches ver- 
lanae. 

Der Senat erörterte die Obligatio- 
nen-®orlage weiter, und Morgan (D.) 
von Mlabama hielt eine längere Rede 
zugunſten des vom Finanzausſchuß 
einberichteten Freiſilber-Subſtitutes. 


Ohios neuer Gouverneur. 


Columbus, O., 13. Jan. Heute 
fand unter den üblichen Feierlichkei— 
ten, die einen ziemlich großen Um— 
fang annahmen, die Amtseinführung 
des erwählten Staatsgouverneurs 
Aſa Buſhnell ſtatt. Die ganze Stadt 
prangte im Feſtſchmuck und allenthal— 
ben gewahrte man marſchirende Trup— 
penabtheilungen, Klubs u. ſ. w. mit 
Muſikkapellen. 

Die Feierlichkeiten im Staatskapi— 
tol waren kurz und einfach. Rev. J. 
W. Ruſſell, von der „Central Chri— 
ſtian Church“ ſprach das Gebet, der 


Richter Minſhall vereidigte Buſhnell, 


und der bisherige Gouverneur MeKin— 
ley übergab Buſhnell mit einer ſchmei— 
chelhaften Anſprache das Amt. Buſh⸗ 
nel machte in einer langen Rebe, die 
fich fat nur mit Staatsfragen be— 
ſchäftigte, ſein Verwaltungspro— 
gramm bekannt. 


Krüger cin Dentfhpenniylpanier? 


Miltesbarre, Ba., 13. Yan. Ein hie- 
figes Blatt will wiffen, daß Paul Krü- 
ger der berühmte Prälivent der ſüd— 
afrikaniſchen Transvaal-Republik, ei— 
gentlich aus Pennſylbanien komme und 
in Mauch-Chunk geboren, und daß er 
vor 50 Jahren nach Südafrika gegan— 
gen ſei, wo er ſich durch ſeine Energie 
und ſeine militäriſche Tüchtigkeit zum 
Führer der Boeren aufgeſchwungen 
habe. Dieſe Angaben ſind vorerſt un— 
beſtätigt. 

Dampferbraud. 

Evansville, Ind., 13. Jan. 
Dampfer „Royal“, ein ſchönes und 
raſch fahrendes Packetboot, iſt Sonn— 
tagabend bis zum Waſſerſpiegel nie— 
dergebrannt. Es war den ganzen Tag 
im Dienſt geweſen und war ſoeben 
beigelegt worden. Verluft etida $26,- 
000, nur zum Theil durch Verficherung 
gededt. 

Dampfernachricdten. 
Angetommen. 


New York: Aurania . von Liver- 
pool; La Champagne von Havre; Vic- 
toria von den Mittelmeer - Häfen; 
Baandam bon Rotterdam. 

Portland, Re.: Laurentian von Lie 
verpool, über Halifar, N. ©. 

San Franciico: Peru von Hong: 
fong und Yokohama. 

San Francisco: Auftralia von Ho- 
nolulu. 

Hadre: 
York. 

Am Pramle Point vorbei: South: 
warf, von New Ygrk nach Antwerpen. 

Glasgow: Vancouver von Port: 
land, über Moville. 


Abgegangen. 


New York: Bonn nach Bremen; 
Phoenicia nach Hamburg. 


Der 


La Normandie von New 


* San Francisco: Afrida nach den 


ee pr 
. 


afiatifchen Häfen. 

Der Cunard+Schnelldampfer „Ce: 
phalonia“, welcher unlängſt unweit 
Holyhead aufgelaufen war, iſt wieder 
flott gemacht worden. 


Ausland, 


Wieder zwei Proteftler gewählt. 


Met, 13. Jan. Yn den beiben 
Neichstagstwahlfreifen, Diedenhofen- 
Bolden und Meg, Stadt und Land, 
find Proteftler gewählt morden, in 
Diedenhofen der Gutsbeſitzer Charton 
auf Sierd und in Meb der Gutöbe- 
figer Eh. Pierfon aus Ennery. Lep- 
terer fteht politifh auf dem GStand- 
puntie eines Antoine, Abbe Yaques 
und Dr, Haas. (Bisher war Dieden- 
hofen dur den Pfarrer Neumann, 
Met dur Dr. Haas vertreten. Neu- 
mann ift geftorben und Dr. Haas, weis 
cher befanntlich feinen Sohn auf die 
Milttärfhule St. EHyr in Paris ge- 


2 ‚Auc) fie wa- | ih 


Dentfcher Kabeldrief . 
(Gigenbericht der „United Prek“.) 
Deutihland, England nnd Der Dreibund. 


Berlin, 13. Jan. In Anbetracht 
der Ihatfache, daß in den lebten Ta- 
gen die Zufunft der Beziehungen 
Deutſchlands zu England zweifelhaft 
geworden zu fein jchrenen, hat der 
Reichöfanzler Hohenlohe an die öfter- 
reichifche und die italienifche Regie— 
rung beruhigende Zufchriften gerichtet, 
worin er barauf hinmeift, daß jeden- 
fall3 fein diplomatifcher Schritt, wel— 
cher von der deutfchen Regierung un= 
ternommen werben follte, den Drei- 
bund oder die bejfonderen nterefjen 
Dejterreih3 oder Italiens irgendimie 
beeinträchtigen würde. Man glaubt, 
daß der Kanzler außerdem verfichert 
habe, daß Deutjchland völlig friedliche 
Abfichten gegenüber England hege, und 
bald mieder das qute Einvernehmen 
zwifchen beiden Ländern vollfommen 
hergejtellt jein werde. E3 heißt, Diefe 
Zujchriften feren auf befondere An= 
fragen der Hfterreichifchen und Der 
italienifchen Regierung Hin erfolgt, 
denen der Kanzler Hohenlohe die Ge- 
mwißheit gegeben habe, daß die ganze 
Frage jedenfalls zmifchen Deutfchland 
und England allein Liege. 

Man kann e3 nicht für möglich hal- 
ten, daß Kanzler Hohenlohe eine fol- 
che Verficheruna geben fonnte, wenn 
wirklich die deutfche Diplomatie gleich» 
zeitig einen 

europäiihen Bund 
gegen England zuftandezubringen 
ſuchte. E3 ift nicht zu vergelfen, dab 
diefe ganze Gefrgichte von einer Koa= 
lition europäifcher Mächte aegenGro$- 
britannien nur von England aus ber=- 
breitet worden war, und man hat alle 
Urfache, diefe Mär jebt für abgethan 
zu halten. Deutjchland hat feinen 
Verbündeten in feinen Bemühungen 
gejucht, den englifchen Grabfchereien 
im Itansvaal entaegenzutreten, durch 
melche auch Deutjche, jowie Geld-An=- 
lagen von Deutfchen, gefährdet mwer- 
den. Die ganze Frage follte nicht 
darnakh angethan fein, den, allgemei- 
nen europäischen Frieden zu  jtören 
oder da3 Einfchreiten anderer euro= 


päifcher Mächte zu vperurfachen, als ı 


derjenigen, welche an den Hinterland» 
Abmachungen der neueren Zeit inter: 
ejfirt jind. 

Sollte fih die Sachlage im Trans- 
paal wieder verfehlimmern, und Eng» 
land fich mweigern, auf einen billigen 
Vergleich mit den Boeren oder Buren 
einzugehen, fo wird es afferdings da= 
hin fommen, daß die Transvaal-Pte- 
publif an eine Konferenz der Mächte 
zur Erledigung der Angelegenheit ap= 
pelliren wird; aber e3 ijt fein Grund 
zur Annahme vorhanden, daß Deutich- 
land oder Frankreich auf eine Jolche 
Konferenz dringe Das ijt die An 
ficht, die man in halbamtlichen Krei= 
fen hier von der Sachlage hat; dabei 
ift allerdings noch nicht in Berechnung 
gezogen, was etwa geichehen würde, 
wenn eine folche Konferenz jtattfinden, 
und Enaland Jich mweigern Tollte, den 
Spruch derjelben anzuerfennen. In 
diefem Tall würde wohl doch eine all- 
gemeine europätiche Ruheltörung un 
vermeidlich fein. Für bezeichnend 
mag man e3 auch halten, daß Fürft 
Bismard, der nie ein Freund der bri- 
tiſchen Anmaßungen geweſen iſt, durch 
ſein Blatt „Hamburger Nachrichten“ 
die deutſche Regierung vor einer aben— 
teuerlihen&inmifchunaspolitif warnt, 
welche jomohl den innern wie den äu= 
Bern Frieden gefährden fünnte, und 
die Aufgabe der deutjchen Regierung 
mit derjengen eines Geiltänzers ver- 
gleicht, welcher hoch oben auf ftraff ge- 
zogenem Tau dahin balanciten mülfe. 

Die Thätigkeit an den deutjchen 
Börjen in den lehten Iagen zeigte, 
daß man in den beutjchen Finanz— 
freijen jtarf auf die Aufrechterhaltung 
des Friedens rechnet. 

Das Friedrih:Xeopold:Scnjatiönden. 

Der Streit zwifchen dem Kaiſer 
und dem Pringen Triedrih Leopold 
bon Preußen (Sohn des veritorbenen 
Prinzen Friedrih Karl) wegen rohen 
Benehmens des Lebteren gegen feine 
Gattin wird noch immer lebhaft be= 
ſprochen. Prinz Friedrich Leopoldz 
Stubenarreit im Schloffe ift vorüber, 
aber fein Zmijt mit dem Kaiſer iſt da— 
mit noch keineswegs abgeſchloſſen. 
Auch hat der Prinz feinen militäri- 
jchen Dienft noch nicht wieder \aufge- 
nommen, und man erinnert fich jebt 
auch, wie der Kailer ihn öffentlich 
rügte für Fehler, welche er bei den Mi- 
Itärmandvern in der Gegend von 
Bornitedt gemacht Hatte. Der Zwiſt 
zwijchen Beiden geht angeblich auf die 
Zeit zurüd, als die Brinzeffin Fried- 
rich Leopold, die fih damals in in- 
tereffanten Umftänden befand, einen 
Staat3ball bejuchte, troß ihres auffäl- 
ligen Zuftandes mittangte und der 
Kaiferin (ihrer Schweiter), als fie ihr 
Boritelungen darüber machte, eine 
ichnippifche Antwort gab. 

Damals jhritt der Kaifer ein und 
ließ der Prinzeffin jagen, fie ſollte 
nicht tanzen. Seitdem ging die Prin- 
zefjin bei jeder möglichen Gelegenheit 
der Kaiferin aus dem Weg, und ala 
jüngft Erjtere beim Schlittfuhlaufen 
durch das Eid bradh und beinahe er- 
trunfen wäre, und die Kaijerin gleich 
nachher erfchten und nad ihrem Be- 
finden fragte, weigerte fich die Prin- 
zeifin, fie zu empfangen. Unmittelbar 
darauf fam der Kaijer, und «8 folgte 
ein wůthendet Wortwechſel zwiſchen 

m und dem P drich —* 


nusi 


Chicago, Montag, den 13. Januar 1896. — 5 ihr: Ausgabe, 





feine Yamilienanaelegenheiten”“ ber= 


Bat. Während der Prinz Stubenar- 
reit hatte (zwei Wochen lang) waren 
Machen mit geladenen Gemehren vor 
jeden Eingang des Kal. Schloffes po= 
jfirt,\und um 8 Uhr Abends mußten 
alle Lichter ausgelöfcht werden. 

D ſozialdemokratiſche „Vor— 
mwärtß" verbreitet das Gerücht, daß die 
Prinzejjin, als man fie aus dem eifi- 
gen Wafler 30g, gar feine Schlittfchu- 
he angehabt habe (ebenjo wenig, mie 
die jie begleitende Baroneß Colmar) 
und daß das Brechen dur das Eis 
fein Unfall, jondern ein mohlbedad- 
ter Selbjtmordverfuch der Prinzefiin 
wegen Mibhandlungen Dur ihren 
Gatten gemwejen jei! 


Deutſcher Reichstag. 
Vorſitzender gegen Miniſter. 


Berlin, 13. Jan. In der heutigen 
Sitzung des Reichſstages wurde die 
Dieomargarin = Vorlage erörtert. 
Harm (Soziald.) von Düffeldorf 
nannte die Vorlage frivol. Miniiter 
.v. BVBötticher protejtirte gegen dieſen 
Auzdrufd und nannte ihn unparla= 
mentariſch. 

Vizepräſident Schmidt, welcher ge— 
rade den Vorſitz führte, erklärte da— 
rauf, er habe jenes Wort nicht ge— 
hört, ſonſt würde er den Redner zur 
Ordnung gerufen haben. Uebrigens 
müſſe er gegen die Bemerkungen des 
Miniſters entſchieden Einſprache er— 
heben. Nur der Vorſitzende habe das 
Recht, die Aeußerungen von Abgeord— 
neten zu rügen oder darüber zu ent— 
ſcheiden, ob dieſelben undarlamenta— 
rijch jeien. Vötticher blie) unter dem 
Beifall der Konfervativen darauf be- 
jtehen, daß feine Bemerlungen be— 
rechtigt geweſen ſeien. 

Für das Reichsjubiläum. 

Berlin, 13. Jan. Die Vorbereitun⸗ 
gen für das 2öjährige Jubiläum ber 
Proflamirung des newn Deutjchen 
Reiches, am 18. Januar, find To ziem> 
lich abgeichloffen. Die Hiejige Stu- 
dentenjchaft wird Den Kaijer zine 
Adreffe überreichen und bereitet eine 
großen Feitigmmers bor, 

Bon der Beranftaltung eines Fa— 
delzuges mußte man Ybjtand nehmen, 
| da der Kaifer wegen der Trauer ans 
| lählich des Ablebens Jes Prinzen Ale- 
| ander einen Fadelzıq abgelehnt hat 
| te. Auch die Turne: bereiten große 

Teitlichkeiten por. jn Leipzig mird 
die Börfe geichloffen und Abend die 
ganze Stadt illumintt werden. Much 


in Wien werden Deutche den Tag feft- | 
lich begehen, jo der ‚Verein deutjcher | 


Dffizere” und der ‚Verein Nieder: 
wald”, 

Sämmtliche hieſigen Fabriken wer— 
den an dem Tage geſhloſſen werden. 
Der Oberkirchenrath hit verfüot, daß 
am Sonntag, den 19. Januar, eine 
erweiterte Fürbitte für König und Va— 
terland in das große Gbet eingeſchloſ— 
ſen werden ſolle. 

Wie verlautet, beabſihtigt der Kai— 
ſer anläßlich des Tages die Gründung 
eines Reichsordens für Lerdienſte um 
die Gründung des Deufchen Reiches, 

Was haben ſie verlandelt? 

Berlin, 13. Jan. Alhemein iſt es 

aufgefallen, daß der „GEſenlönig“ v. 
Stumm, der bekannte Szzialiſtenfreſ— 
ſer, eine lange Unterreding mit dem 
fozialdemofratifgen Finrer Singer 

hatte, 
Hammerſteiniana. 

Berlin, 13. Jan. Weos die Folge 
des Zurückkommens des verhafteten 
Durchbrenners Freiherrnd. Hammer— 
ſtein, die angekündigte Veröfentlichung 
von Privatbriefen anbelamt, die von 
Majeſtätsbeleidigungen ſtiotzen und 
auch Jonjt jehr fompromitirend fein 
jollen, fo bat dar Kaifer jüngft da= 
rüber geäußert: „Wa3 in Sripatbrie- 
fen jteht, geht mich nicht ın“. Die 
„Staatsbürger-Zeitung” benerkt zu 
diefer Meußerung: „Hierdunh tft der 
politifche Revolver Singers und Dr. 
Barths zur Harmlojen Kinderflinte 
aemworden.” — — — 

Peſtalozzi⸗Feſte. 


Berlin, 18. Jan. Anäßlich des 
150. Geburtstages des berühmten 
Schweizer Pädagogen Pefalozzi fan— 
den geſtern in vielen Theien Deutſch— 
lands und der Schweiz Gedenkfeſte 
ſtatt. 


— 


Abgewiegelt 
Wird in der deutſch⸗brittſchetfrikaniſchen 
Spannungsgeſchicke. 

London, 18. Jan. Ene Spezial—⸗ 
depeſche aus Johannesbirg beſagt, 
daß im Ganzen gegen 20 Ausländer 
daſelbſt wegen der vabrecheriſchen 
Umtriebe gegen die Tansvaal-Re— 
publik Haftbefehle erlaſen ſeien. Es 
find lauter „hervorrapnde" Berg- 
werks⸗ und Börſen-Abeiteurer. 

Ferner wird mitgethilt, daß man 
die Gem:inen, welche mt Dr. Jame— 
fon gefangen genommendwurden, nad 
Natal habe ziehen laffn, mährend 
Jamefon und feine Dfiziere borläu- 
fig in Pretoria bleiben müßten, aber 
wahrfcheinlich abgeihokn, reip. den 
Engländern zugeftellt pürben. 

Der Iransvaal-Regerung gehen 
noch inmer mehr Entlüllungen über 
die Vorgeichichte des Putfches von 
Samefon zu, welche venelben als einen 
der niederträchtigiten Shurfenftreiche 
der Neuzeit erjheinen laffen. Yon 
den britiichen Yanatifen werden die 
betreffenden Angaben natürlich für 
übertrieben erklärt. 

Berlin, 13, Jan. 58 heißt, 


x 


der 





—— 


Reichsſtag werde demnächſt um die Be— 
willigung von mehreten Millionen 
Mark behufs Unterſtützung einer 
neuen Dampferlinie zwiſchen Deutſch— 
land und der Delagoa-Bai angegan— 
gen werden. 

Eine in britiſchen Blättern laut ge— 
wordene Drohung, daß Großbritan— 
nien ſich mit dem franzöſiſch-ruſſiſchen 
Zweibund mehr befreunden werde, 
wird in Deutſchland ſehr kühl aufge— 
nommen. So ſchreibt das „B. Tage— 
blatt,: „Der „MWeitminiter Gazette” 
nad) hat alfo England früher einen 
Stüßpuntt am Dreibund gejucht! 
Deutfchland würde davon nichts be= 
merft haben, es fei denn, daß Eng- 
lands unaufhörliche Kolonial=-Umtrie- 
be und die unaufhörliden Schmähun- 
gen in der englilchen Prefle ala Be- 
weis für eine jolche Vertraulichkeit an 
gejehen werden fünnten. Wenn dem 
lo ift, dann fann Deutfchland froh 
fein, wenn England fünftig die Son- 
ne jeiner, Gnade auf Deutichland und 
Rußland fcheinen läßt.“ ' 

Viele Kolonial- und andere Vereine 
haben jcharf gehaltene Beichlüffe zu- 
guniten der völligen Unabhängiafeit 
der Transvaal-Republif angenommen. 

London, 13. Yan. Der „Stand= 
ard“, welcher der britifchen Regierung 
näher jteht, al3 jede andere Zeitung, 
behauptet auf das Beitimmteite, daß 
Herr Krüger, der Präfident dverTrans- 
baal-Republif, "feine Wenderung in 
den DVertragsbeftimmungen verlangt 
habe, daß einfach Alles beim Alten 
bleiben werde, daß die Glüdmunid- 
Depejche des deutfchen Kaifers an den 
Präfidenten Krüger lediglich ein mo- 
mentaner Öefühlsausdrud gemeien fei 
und daß ich nichts an den offiziellen 
Beziehungen zwifchen Deutſchland und 
England geändert habe, 

London, 13. Jan. Der deutfche 
Botichafter am britifchen Hof, Graf 
von Habfeldt, hat fich nach Brighton 
begeben, und feine Abreife von Lon- 

| don gilt für ein Zeichen, daß fich die 
 veutichzenglifcheSachlage wieder fried- 
licher geitalte. 

Dabei ijt die Ariegsverrücktheit bei 
dem englifchen Pöbel aller Schichten 
aber noch jehr groß. 


England und Benezucle. 


London, 13. Yan. Die „United 
Preß“ erfährt aus guter Quelle, dak 
Lord Salisbury jeßt Verfuche mache, 
durch eine neutrale Macht wieder in 
direfte Verhandlungen zu der füdame- 
tifanifchen Republik Venezuela zu tre- 
ten, und derfefsen eine gemeinſchaft— 
liche Kommilfion zur Entjcheidung des 
| befannten Orenzitreites vorfchlagen 
| wolle. Wenn dann dieje gemeinfame 
| Kommiflion zu feiner Einigung aelan- 
| gen fönne, jo folle der Streit einer 
| dritten Macht zur Schlichtung unter- 
| breitet werden. 


Stürmifhe Fahrt. 


„Kopenhagen, 13, Yan. Der däni- 
Ihe Dampfer „Danta“ ift nach einer 
furchtbar ftürmifchen Fahrt von New 
Drfeans hier eingetroffen. Er erlitt 
unterwegs jchiwere Beſchädigung, und 
nicht weniger, al3 3 Mitglieder der Bis 
mannung wurden über Bord ge- 
ſchwemmt und ertranken! 


Naphtaquellen entdeckt. 


Odeſſa, Südrußland, 13. Jan. Im 
Kaukaſus, unweit des Kaspiſchen 
Meeres, hat man wieder drei Naphta— 
quellen entdeckt, welche täglich 60,000, 
78,000 und 82,000 Pud Naphta lie— 
fern. Dieſe Quellen befinden ſich in ei— 
nem Erdſpalt von 444 Fuß Tiefe. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Ein Uebereinkommen. 


| 

I 

| 

Vor Richter Windes hätte heute ei- 

| gentlich der Prozeß zur Verhandlung 

| fommen jollen, welchen die Countyver- 

| maltung angejtrengt hat, um dVieStadt 
zur Räumung des Rathhaufes zu 
zwingen. Countyanwalt Iles und 
Korporationsanwalt Beale kamen je— 
doch überein, den Prozeß von dem 
Kalender für dringliche Fälle ſtreichen 
und auf den regulären Terminkalender 
Wegen zu laffen, wo er die Nummer 
8494 erhalten hat. Die beiden An- 
wälte haben au die Ubmahung ge- 
troffen, daß bei der Verhandlung auf 
eine Jury Verzicht geleitet und die 
Entſcheidung dem vorfigenden Richter 
überlaffen werden Joll, 

X 


Das Wetter,’ 


Ban Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die mädften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Ause 
ſicht geſtellt: * 

Illinbis und Indiang: Theilweiſe bewölkt, gerin— 
ge Temperaturvetäuderung; veränderliche Winde. 

Wisconſin: Theilweiſe bewöltt, heute Abend wahr— 
fcheinlich etwas märmer; veränderliche Winde. 

Iowa: Iheilweiie bewölt, 
Thejte; veränderliche Winde. 

iz Theilmeije bewölkt, im ſüdöſtlichen 
Therle bente Abend wahricheinlih Megen ober 
Schnee, geringe Temperaturveräuderung; veränders 


wärmer im öftlicher 
Wiffouri: 
lache Winde. 
In CEbicago fellt Äh der Temperaturftand ſelt 
unjerem legten Qerichte wie folgt: Geftern Abend 
um 6 Uhr 21 Grad: Mitternaht 16 Grad; Heute 
Morgen um 6 Uhr 14 Grad und heute Wıttag i9 
Grad über Null. 


* Mer veutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutiche Kundidaft münjcht, erreicht 
am beiten durch eine An- 
zeige in der „Abendpoft”. 
* Der Arbeiter Conftantin Chesner, 
von Nr. 4504 Page Straße, geriet) 
heute Vormittag an 43. Straße unter 
eine Rangirlofomotive und wurde er- 
einen Hufjchlag erhielt, ift im Aleria- 
ner=Hofpital jeinen Verlegungen er- 
en. 


ſeinen Zweck 


Schaurige Familientragödie. 
Peter Hougaard tödtet ſeine Frau und fünf 
Kinder und begeht dann Selbſtmord. 


Seine Opfer im Schlaf durch Keuchtgas er- 
ſtickt. 


Die That eines Wahnfinnigen. 


ter Däne, deilen Heim fich in 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


— 


8. Jahrgang. — Nr. 10 


Für und wider, 
Das Codygeje vor dem Oberftaatsgericht 


sn Springfield, unferer Staats- 
hauptitadt, plaidiren heute die rejpef- 


ı tiven Anwälte des Herrn Eden und 


Haufe No. 731 61. Sir. befand, töd- | 


tete in vergangener Nacht feine Frau 


und fünf Kinder und machte hierauf | 
auch jeinem Dafein eigenhändig ein | 


jähes Ende. Die jteben Leichen wurden 


heute Morgen in dem mit Leuchtgas | 


dicht anaefüllten Haus vorgefunden, 


und e3 unterliegt wohl feinem Ymeis | 


fel, daß Wahnfinn die entjegliche That 
verſchuldet hat. 
Hougaard dieſelbe längere Zeit ge— 


geſtern Abend einem Freunde brieflich 
ſein gräßliches Vorhaben mit, 


| bald Hougards Freund heute den 


Hougaard'ſchen Wohnung geſandt. 


Die Hausthür war von Innen feſt ver- 
riegelt und mußte gewaltſam erbrochen 


werden. Ein geradezu erſtickender Gas— 
geruch ſtrömte den eindringendenBlau— 
röcken entgegen und erſt nach gerau— 
mer Zeit konnten Letztere es wagen, 
ſich in das Haus zu begeben. In den 
unteren Zimmern war Alles in beſter 
Ordnung und fein ſäuberlich aufge— 
räumt. 

Als die Beamten dann aber die 
im zweiten Stockwerk gelegenen 
ein grauſiger Anblick dar. In den 
Betten lagen ſieben Leichen, theilweiſe 
mit gräßlich verzerrten Geſichtszügen, 
während das Gemach ſelbſt mit 
Leuchtgas dicht angefüllt war. Hou— 
gaard erhob ſich höchſtwahrſcheinlich 





ſämmtliche Gashähne im 


um mit den Seinen gemeinſchaftlich 
zu ſterben. 


Der Mörder und Selbſtmörder war 
AN Kahre alt, jein armes Weib umt | 


zwei Sahre jünger. Mit den Eltern 
fanden gleichzeitig ihren Tod der 14 
Sahre alte Hans, die 1Ojährige Jennie, 
Dlga, 8 Jahre alt, fowie die 6 Jahre 
alte Maud und die fnapp 2 Jahre 
alte Tella. 

Hougaard war ein Milchhändier 
umd lebte,- omeit befannt, in aeordne= 
ten Verhältniffen. Den vorhin er= 
mähnten Brief fchrieb er an Herm 
| Chad. Green, von der Firma Cha2. 
Green & Co, No. 189—191 Kinzie 
Str., mit dem er feit Jahren befteuns 
det mar. 

MWie eine ärztliche Unterfuchung er= 


gab, waren der Selbftmörder und jeine | "37 i i 
= rindeitens techg Stunden | Familien der 836 an bie Wand ge: 
ee | driückten früheren jtädtifchen Angeitell- 


todt, al3 man die Leichen auffand. Ei- 
ne Frau. Brink, die im Nebenhaufe 
wehnt, jah die Familie am Sonntag 
Abend nod) gegen 9 Uhr in fröhlichiter 
Stimmung beim Kartenjpiel zufam- 
men; etwa eine halbe Stunde Tpäter 
wurden die Gasflammen abgedrehi 
und die Leute jojienen fich zur Ruhe 
begeben zu haben. Seiner wurde le= 
bend von ihnen wieder gejehen. 
Hougaard lag mit offenen Augen, 
die Hände auf der Brujft gefalten, in 
jeinem Bett; neben ihm rudte entjeelt 
fein armes Weib und jüngjtes Yöch- 
terchen, während in einem Hinterzim= 


Immerhin jcheint | 


des Schuboerein? der Barbiergehilfen 


_ | vor dem Oberjtaatzgericht für und wi- 
Peter Hougaard, ein eingewanderz | 
dem | 


der die Verfaifungsmäßigteit des Co- 
dygeſetzes. ES ift freilich nicht gefagt, 
daß der Gerichtähof fich bemüßigt Fin- 
den wird, den Fall gleih nad der 
mündlichen Entjcheidung zu erledigen, 
doch tit jet immerhin die Möglichkeit 
gegeben, daß die Entjheidung der 
Dringlichkeit der Sache wegen nod) 
por Schluß der gegenwärtigen Gi- 
Bungä&periode, aljo gegen Ende dieje3 
Monats erfolat. 

Die Gegner des Codygefeges haben 


| für die am Samitag in der „Abend- 
| plant zu haben, denn er theilte nod | 


das | 
hellite Verzweiflung gereift habe. So: | 
| auf den LBilten 
| Brief erhielt, theilte er unverzüglich | 
| den Inhalt der Polizer mit, und jo= | 
fort wurden mehrere Beamte nach der | 
| 
I 
I 
| 


Schlafräume betraten, bot fich ihnen | 


mährend der Nacht, dredte unbemerft | 
Haufe auf | 
und legte ji dann ruhig wieder hin, | 
e | ftimm?, fo will er denm außerhalb Die 
| jer ertauchten Körperfchaft etwas für 


mer die übrigen Kinder ihren Tod fans | 


den. Die Nermiten hatten das Bett- 
zeug während des Todesfampfes von 
jich gewälzt, jcheinen dann aber jchon 
nicht mehr im Stande gewejen zu jein, 
fich zu erheben. 

Mas Hougaard eigentlih zu ber 
entjeglihen Ihat trieb, bedarf nod 
näherer Auftlärung; es heißt, daß er 
in leßter Zeit Durch faliche Börjenfpe- 
fulationen eine größereSumme Geldes 
verloren haben. Vor etwa zwei Jahren 
Ioren habe. Vor etwa zwei Jahren 
betrieb er an der Ede von Kinzie und 
Dearborn St. eine Schankwirthichaft, 
verfaufte Diejelbe aber und Jiedelte 
nad Auburn Barf über, bis er vor et= 
wa zehn Monaten die Wohnuna an 
61. Straße bezog. 


Konvent der Steinhauer. 


Im Briggs Houfe ift heute der Jah- 
resfonvent der Internationalen Stein- 
bauer- und Maurer-Union zufammen= 
getreten. Prüäfident Kohn MeGregor 
theilte in jeiner EröffnungsAnfpra= 
che mit, daß die Organifation gegen- 
wärtig fechzig Lofalverbände zähle, 
Ben ihrem neuerdings erfolgten An 
Thluß an die American Federation of 
Zabor dürfe fie fich für die Zukunft 
großen Nuten verjpredhen. Die An- 
gelegenheiten, melche die Konvention 
bauptjächlich bejchäftigen werden, find 
die Gründung einer Sterbefaffe und 
die eines Verbandsorgans. 

Die hiefige Maurer-lUnion hat ge- 
ftern folgende Mitglieder in das 
Schiedsgerichts komite erwählt, dem es 
obliegen wird, einen neuen Kontrakt 
mit den Unternehmern abzuſchließen: 
Wm. B. Smith, Joſeph Douthit, Tho— 
mas Preece und M. R. Grady. 


* Der 55 Jahre alte Marks Hen- 
dridjon, von Nr. 114 Sherman Str., 
melder am Samftag Nachmittag in 
den Stallungen der „U... Erpreß &o.“ 
von einem Gaul in die Magengegend 
gefict wurde, ift im Alerianer-Hojpi- 


tal jeinen Derlegungen erlegen, 


| pflichtigetreue 


un nn nn nn nn 


| haben. 


| — nämlih in der Zeit, 


| nigermaßen zu helfen, 


| tigfeit3-Bal veranitalten. 





pojt“ erwähnten Petitionen gegenEin- 
führung des Sonntagszwanges eine 
Unmenge von Unterfchriften erhalten, 
man jpricht von 144,000 Namen, die 
ftehen! Yale Der 
Stadtrath heute von der anderen 
Seite angegangen werden jollie, die 
Sonntagsiperre für den Kleinhandel 


und die Barbierituben zu verfügen, jo | 


wird dieje Riejenpetition ala Gegenge- 
wicht in die Maagichale gemorfen 
werden. 

Im Peoples Inititute fand aeltern 
die im Snterejfe der Sonntagsfperre 
einberufene Maflenverfammlung ftatt. 
Herr Carroll vom „Eight Hour 


Herald“ führte den Vorfig, und außer | 


den Geijtlichen Fallows und Clarte 
trat noch Herr %. T. O’Brien vom 
Verband der Handlungsgehilfen ais 
Redner auf. Die Zahl der Anmejen- 
den belief fih nur auf etwa 300, 


Frank Lawier als Armenpfleger. 


Ald. Frank Lamler, der unvermüjt- 
liche Volksfreund, ift auf ein neues 
Mittel verfallen, um feine Populari- 
tät bei den Maflen frifch zu erhalten. 
Seine Gejeßentwürfe merden im 
Stadtro:h jtets hohnlachend niederge- 


die nothleidende Menjchheit thun, was 
von Feinden und Neidern nicht hin— 
tertrieben oder verkleinert werden kann. 


Wie Herr Lawler eꝛrmittelt hat, gibt 
es in ſeiner Ward, der 19., eine Menge 


von Familien — genau 836 — die 
mit der bitterſten Noth zu kämpfen 


dieſer Familien ſind nach der Behaup— 
tung Lawlers meiſt Leute, die früher 
als Herrn 
Lawlers Wort im Stadtrath noch ei— 
was galt — als ſtädtiſche Straßenar— 
beiter Beſchäftigung fanden, die ſeither 
aber — genauer geſagt, ſeit Ald. 
Powers in der 19. Ward regiert — 
durch die italieniſche Konkurrenz ver— 
drängt worden ſind. Um nun den 


ten, wenn auch nur vorübergehend ei— 
wird Herr 
Lawler kommenden Donnerſtag in der 
Vorwärts-Turnhalle einen Wohlthä— 
Ihn als 
Veranſtalter wird das nicht übermäßig 
viel fojten, aber bei fommenden Wah- 
len — Herr Zamler beabjichtigt fom= 
menden Herbt wieder ala Kongrebab- 
aeordneter zu „laufen“ — fann ihm 
diefe Bethätiqung feiner Hilfäbereit- 
Ichaft jehr ziweddienlich fein. 


Einuchmer Diaas, 


Obgleich Herr Philipp Maas, der 
Stadteinnehmer, ſich 
durch jeinen Amtseifer hier und da 
unbeliebt macht, läßt er fich das nicht 
im mindejten anfechten; „unentmwegt“ 
thut er, wa3 fein Gemilfen Tpricht, 
was die Leute reden, kümmert ihn 
nicht. Am meijten erboft finv auf 
Herrn Maas zur Zeit mohl die Fla- 
ihenbierhändler und die Inhaber von 
Reparaturwerfjtätten für Fahrräder. 
Erjtere follen von heute an auf Be- 
treiben des Herrn Maas eine Gemer- 
bejteuer von $250 per Jahr entrich- 
ten; ferner jollen fie, zur Vermeidung 
einer hohen Gelditrafe, die Fußböden 
ihrer Gejchäftslofale zementiren laffen, 
und zwar auch Thon von heute an. 
Die betheiligten Händler haben nun 
ihre Entrüftung nicht wie ihr Bier auf 
Flaſchen gezogen, fondern hielten ge= 
tern in dem Gebäude Nr. 75 Elarf 
Str. eine jtürmijche Proteft:VBerfamm- 
lung ab, in der fie ihren gepreßten 
Herzen Luft machten. Sie fragten, ob 
jie etwa ihre Gejchäfte Tchließen joll- 
ten, bi3 die Jementböden gelegt feien. 
Ein anmejender halboffizieler Ber- 
treter der Stadtverwaltung meinte, 
ganz jo heiß, wie die Suppe gekocht 
jei, werde jie ja nie gegeffen. Herr 
Maa3 würde nicht? Unbillige® ver 
langen, jondern zufrieden jein, wenn 
die Lizend? möglihit bald bezahlt 
werde, und wenn mit der Jementirung 
der Fußböden vorerjt einmal ange= 
fangen werde. 

Die Fahrrad-Reparateure find nicht 
fomwohl über die ıhmen zugemuthete 
Gemwerbeiteuer ergrimmi, al3 vielmehr 
über die Scherereien, melde ihnen 
durch die neue Klaufel der Gemwerbe- 
ordnung zugemuthet wird. "Sie jollen 


Ausbefferumg anvertraut werden, ge 
nau Buch führen, und die Nummern 
nebit Angabe der Fahrmarke täglich 
an den Bolizeichef berichten. Die Repa- 
rateure erklären, daß fie es erft auf 
eine gerichtliche Entiheidung antom- 


men laflen werden, ehe fie 


r 
Anordnung fügen, nr 


nämlich über alle Räder, die ihnen zur 


Die Ernährer oder Häupter | 





Ein leiter Schlaganfall. 


Der der Mordverichwörung befchuldigte W.J. 
Weber theilweije gelähmt. 

MW. 3. Weber, der mie erinnerlid), 
gemeinjchaftlich mit feinem Bruder, 
Gus. Weber, unter der Anklage ver- 
haftet wurde, dem Gelfretär €. 3. 
Hamlin von der „Kiümer Bale Tie 
Company“ nach dem Xeben getrachtet 
zu haben, mußte heute Vormittag von 
Polizijten aus feiner Zelle im Couns 
tygefängniß fürmlid in den Patrol» 
wagen getragen werden, der ihn dann 

| nach dem Armory-Bolizeigericht bradhe 
| te. Er wurde am Samjtag durd) ei= 
| nen leichten Schlaganfall theilweife ges 
lähmt, doch ijt der Gefängnikarzt der 
Anficht, dak Weber die Sade jehlim- 
mer macht, als fie thatfächlich ift, um 
jo möglicherweife in’s Hofpital 38 
fommen und dadurch das VBerhör vor 
dem Bolizeirichter thunlich]t Hinauszus 
ſchieben. 
| Immerhin fah fih Richter Under- 
| wood dur den Gejundheitäzultand 
| des Urreitanten veranlaßt, die Ver— 
bandlungen de3 fenjfationellen Falles 
um eine weitere Woche zu perfchieben, 
worauf Weber nah dem Countyges 
fananiß zurüdgebracht wurde, 


Die Arbeit des Eountyanivalts. 


| 
Bountyanwalt les reichte heute 
beim Countyichreiber feinen Bericht 
| über das Verwaltungsjahr 1895 ein. 

Bei jeinem Amtsantritt am 1. Januar 
| vorigen Jahres fand Herr Yles Cook 
| County in Progeffe vermwidelt, bei des 
| nen e3 fih um Anjprüche gegen die 
| Countpfaffe im Betrage von zuſam— 
men $471,965.09 handelte. Dazie 
famen während des Jahres noch zwei 
meitere Klagen mit Anjprücden von 
zufammen $5800. Erledigt wurden im 
| Laufe des Jahres Klagen, bei denen 
| gufammen $117,166.10 involvirt was 
| ren. 

Bon den während des Yuahres zur 
Verhandlung gelangten Prozeffen ge» 
gen das County hat diefes nach Herrn 
ı Sles Bericht feinen einzigen verloren. 

Herr Jles erwähnt des Längeren die 
Entjeheidung des Oberjtaatsgerichts, 
durch melcdhe e3 dem Schreiber dei 
Kriminalgerichtes verboten wird, bon 
| Berfonen, die gegen die Entfcheidungen 
von Bolizeis oder TFriedensgerichten 
Berufung einlegen wollen, die bisher 
üblich gewejenen Gebühren zu verlan= 
gen. Um den Ausfall an Gebühren, 
welcher durch diefe Entjcheidung be= 
| wirft wird, einigermaßen zu deden, 
| hat Herr les den betreffenden Beam- 

ten angeiwiefen, in allen Appellfachen, 
| die zu Ungunjten der Kläger entjchie- 

den oder von diefen zurüdigezogen 
werden, die Koften nachträglich einzu= 
| treiben, wenn nöthig zmangsmweile. 


—— — —— 





Brach beide Beine. 


Der Arbeiter John Kirnbauer, wel⸗ 
cher ſeit einigen Tagen in Kinsleys 


Reſtaurant, Nr. 105 Adams Straße, 


beſchäftigt war, ſtürzte geſtern Vormit— 
tag durch den Fahrſtuhlſchacht im hin— 


teren Theile des genannten Gebäudes, 


aus einer Höhe von etwa 20 Fuß in's 
Erdgeihoh herab, wo er mit gebrodhe- 
ı nen Beinen bemwußtlos liegen blieb, 
| Ein Aımdulanzwagen brachte den Ver- 
unglüdten nad) dem Alerianer-Hofpi- 
tai, dejfen Aerzte jeine Wiederheritel- 
fung für zweifelhaft erklärten. Kırmz 
bauer ift 37 Jahre alt. Er mar erft 
bor Kurzem aus Dejterreich nach Ame- 
| rifa ausgewandert; feine Frau und 
| zwei Kleine Kinder jollen in der alten 
| Heimath zurücgeblieben jein. Die 
Beranlaffung des Unfalles hat bisher 
no nit mit Sicherheit aufgellärt 
werden können. 


X — 


Zahlungseinſtellung. 


Der Apotheker E. von Hermann, 
deſſen Geſchäftslokal ſich an der Ecke 
bon Indiana Ave. und 31. Straße be— 
findet, hat heute im County-Gericht 
ſeinen Konkurs angemeldet und ſein 
Vermögen zu Gunſten der Gläubiger 
an William H. Stolte übertragen, 
Nach einer vorläufigen Schätzung re— 
präſentiren die Beſtände einen Ge— 
ſammtwerth von 315,000 bis $20,0005 
die Höhe der Verbindlichkeiten hat noch 
nicht feſtgeſtellt werden können. Der 
Maſſenverwalter hat bereits von dem 
Geſchäft Beſitz ergriffen. 


u ui 4 


Erlitt ſchwere Brandwunden. 


Ein höchſt bedauerlicher Unfall hab 
ſich heute Vormittag in Liptons Pö— 
kelhaus in den Stock Yards zugetra⸗ 
gen. Der daſelbſt beſchäftigte Arbei⸗ 
ter John Neill ſtürzte plötzlich in Fol⸗ 
ge eines Fehltritts in einen mit fos 
chendem Schmweinefeti-bis zum Rande 
gefüllten Behälter, wobei der Aermite 
fo ſchwere Brandwunden dapontrug, 
daß feine Wiederheritellung für uns 
möglich gehalten wird.” Nach Anficht 
der Aerzte im Mercy > Hojpital fannn 
fein Wbleben jtündlich erwartet mer- 
den. Neils Familie wohnt in Dem 
Haufe Nr. 3613 Lundys Lane, , 


—"|1  — —— 


Geftörte Flitterwochen. 


Louis Jungmann, ein bisher 
Dieniten des Fleijchers D. Rojenheim, 
bon Nr. 86 39. Straße, ftehendee 


Eierf, tehrte geftern von feiner Hodh= 


zeitäreife zurüd und wurde gleich nom 


zwei — Geheimpoliziften in Empfang 


feinem U 


en. Erfo 


des 870 verunizent 





——— 
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golegrapdifche Notizen. 
: IJn laud. 
er u Moines, Ya., wurden 
17 &tu enien des eat College“ 
wegen Reichenräuberei verhaftet. 
an St. Louis brannte der Aller: 
delts Handelsladen „Le Barifian“ 
ber Firma Siegel, Hillman & Co. ge- 
berig) volljtändig aus. Schaden etwa 
3200,000. 
Eu Das Ubgeordnetenhaus des 
F Kongrefies Hat den Vorjchlag, die im 
j Kongreß üblichen Trauerfeierlichkeiten 
für dahingeſchiedene Mitglieder mehr 
inzuſchränken, trotz warmer Unterſtü— 
‚gung abgelehnt. 
— Die berühmte franzöfiiheSchau- 
fpielerin Sarah Bernhardt it mit 20 
Miüglievern ihrer Truppe mit dem 
' Dampfer „La Champagne” in New 
- Dort eingetroffen. Vom 20. Januar 
ar wird die Truppe zunäcjt in Ab— 
beys Theater in Rew Vork jpielen. 
— Bei Goldthwait, 15 Meilen weit- 
' Gi von Huntingburg, Ind., entgleijte 
am Sonntagnahmittag ein Perfonen: 
„3ug auf einer: Zweiglinie der Louis: 
pille-, Epanznille- & St. Rouis-Bahn. 
Der Heizer George Buſh wurde ſchwer, 
7 andere Berfonen leichter ver- 
est 
— Bei einer nächtlichen Yeuers- 
m brunft in der Wohnung des Bantierz 
Sames Steogh zu Sturgeon Bay, Wis., 
Er welche durch die Erpiojion einer Pe- 
F teoleumlanıpe entjtand — wurden alle 
8 Mitglieder der Familie jomwie das 
Dienftmäddhen mehr oder meniger 
ſchwer verlet, darunter Keogh felber 
und jeine frante Gattin bedenklich. 
— Einige Meilen von New Orleans 
fanden ber Eifenbahnarbeiter Batrid 
brris und feine farbige Gattin einen 
Ichredlichen Tod. Sie wohnten in ei- 
nem Flachboote, das auf dem Mifltf- 
jippi lag, und weiße Schurken ftedten 
das Boot in Brand und feuerten no 
auf das Ghepaar, ala e3 ji) an dag 
Ufer flüchtete. Der Iljährige Sohn 
des ermordeten Ehepaares, welcher ich 
rettete und jebt unter der Obhut eines 
Kind-Schugvereins fteht, jagt, Die 
Morbbrennerei ei ein gemeiner Rache- 
akt eines Konkurrenten gemwelen, eines 
Gaftwirthes, mit welchem fein Vater 
jtet3 auf gejpanntem Fuße ftand. 


Auslaud. 


—AusBerlin wird mitgetheilt, daß 
Profeſſor Virchow zum Ehrenkom— 
mandeur der franzöſiſchen Ehrenlegion 

“ernannt worden fit. 
m Großes. Auffehen erregt in Ber- 
Tin der Selbjtmord eines Chepaares, 
welches fich in einer Drofchfe befand: 
eö waren der Ehemann Weber und die 

„DBerfäuferin Ramm. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
fol Ylora Gap, die figen gelaffene Ge- 
liebte de3 Yreiheren vd. Hammerftein, 
demnächſt eine Stellung als Kaffirerin 
bed „Buffet Francais” einnehmen. 

— Der deutjche Sozialiitenführer 

Riebinecht will im Laufe diejer Woche 
Reichstag den Keichatanzler Ho— 
ohe-über die Stellung der Regie: 

in der Transvaalfrage interpel- 


* Kaifer Wilhelm foll, nachdem er 

emen Bericht von Freiherr Marjchall 
"9. Bieberftein, bem Staatsfefretär des 
Muswärtigen, entgegengenommen, er: 
* Härt haben, daß er an die Aufrechter- 
Haltung des Friedens glaube. 
— Während man in Deutſchland 
die deutſch-britiſche Spannung ziem— 
lich ruhig anſieht, iſt man entrüſtet 
über die unverſchämten und vielfach 
nzlich erlogenen Auslaſſungen der 
großen engliſchen Blätter. 

— Bei den jüngſten Kämpfen zwi— 
ſchen Italienern und Abeſſyniern ſollen 
1000 der Letzteren getödtet oder ver⸗ 
wundet worden ſein, hauptſächlich in— 
“folge der Erplofion der von den Ita⸗— 
Srlienern außerhalb der Feſtungswerke 
von Mataleb angelegten Minen. 

0 Die griechiiche Regierung hat der 

 amerikaniichen Schule für Archäologie 
in Athen geftattet, Ausgrabungen für 
hiſtoriſche und wiſſenſchaftliche Zwecke 
in Korinth vorzunehmen. Dieſe Ar- 
beiten ſollen in Angriff genommen 
werden, ſobald die Witterung günſtig 
genug dafür iſt. 

— Die Mitglieder der ſüddeutſchen 
demokratiſchen Volkspartei in Mann— 
heim, Baden, haben beſchloſſen, bei 
der in Mannheim geplanten 25jähri— 
gen Gedenkfeier der Kaiſerproklama— 
tion nicht mitzuthun, da auf dem Pro— 

ramm auch ein Toaſt auf den Fürſten 
Bismard vorgeſehen iſt. 
— Der Exr⸗Kanzler Bismarck ſoll 
euerdings doch wieder dem Kaiſer 
ilhelm telegraphirt haben, daß ſein, 
Bismarcks, Geſundheits-Zuſtand, nach 
der Meinung der Aerzte ihm nicht ge— 
* Be am 18, Yanuar zur 2öjührigen 
" Bebentfeier: der PBroflamirung des 
 Deutfchen Reiches nach Berlin zu foms 
men. (Nachrichten aus anderer Quelle 
- behanpten freilich das Gegentheil.) 
— In verſchiedenen deutſchländi— 
E er: Blättern werden Briefe engli- 
itmen an ihre beutjchen Kor: 


scher 
 refpondenten veröffentlicht, worin frü- 
der gemachte Beftellungen wieder zu- 
— werden. Die deutſchen 
- Blätter dringen auf Vergeltungsmaß- 
© nahmen und —— die Kaufleute auf, 
zuſammenzuhalten und ſich zur 
eycottirung aller engliſchen Waaren 
verpflichten. 
In Paris erſchoß ſich der Ban⸗ 
Hier M. Meyer in feinem Komptoir. 
ol auch in den Panamatanal- 
ndel verwidelt gewefen fein; 
tan glaubt aber, daß fein Selbftmord 
#t ben jet an den Tag kommenden 
blandalen bezüglich der am verftorbe- 
exrzentrifhen Millionär. Mar Le 
uby verübten Erpreflungen in Ver- 
—— 
Engliſche Blätter theilen angebli⸗ 
Auszüge aus dem Briefwechſel mit, 
er in der allerjüngſten Zeit zwi⸗ 
dem deutſchen Kaiſer und der 
in Bictoria von England, ſeiner 
kter, geführt worden fein ſoll. 


Ki 


&3 ift jehk unwahrfcheinfich, daf; biefe 


Veröffentlihungem . authentifh Find. 
Eine Depefche aus Berlin bejagt, daß 
Kaijer Wilhelm feiner Großmutter 
fehr beitimmt erklärt Habe, obwohl er 
nicht daran denke, England zu beleidi⸗ 
gen, ſei er noch immer der Anſicht, daß 
ber Putſch Jameſons ein verbrecheri— 
ſches Unternehmen, und die Verdam—⸗ 
mung desſelben von ſeiner Seite völ— 
lig angebracht geweſen ſei. — Wie 
übrigens ferner mitgetheilt wird, hat 
auch die deutſche Kaiſerinwittwe Frie⸗ 
drich, Tochter der Königin Victoria, 
einen Brief an dieſe und den Prinzen 
von Wales geſchrieben, worin ſie die 
Politik des Kaiſers auseinanderſetzt 
und die Verſicherung hinzufügt, daß 
der Kaiſer nicht im Entfernteſten die 
Abſicht habe, den Lebensabend der Kö— 
nigin durch einen deutſch-britiſchen 
Krieg zu verdunkeln. 


Lokalbericht. 
Präſident Medill. 


Herr Joſeph Medill, der Chef-Re— 
dakteur und Haupteigenthümer ber 
„Tribune“, trat geſtern Abend die 
Präſidentſchaft des Preß-Klub an, 
zu der er kürzlich einſtimmig erwählt 
worden iſt. Herr Medill hielt bei die— 
ſer Gelegenheit eine hübfche humor— 
volle Rede, in der er ſeinen Konſtituen— 
ten das Kompliment machte, ihreAr— 
beit ſei für das moderne Leben der 
Großſtadt faſt ebenſo unentbherlich 
wie das Licht. Ebenſo ungewohnt 
und unangenehm wie es den Chicago— 
ern vorkommen würde, wenn ſie 
eines ſchönen Abends in Ermangelung 
von Beſſerem gezwungen wären, ſich 
mit Unſchlittkerzen und Thranfunzeln 
zu behelfen, ebenſo ſchwierig würden 
ſie ſich darein finden, auch nur einen 
Tag ohne jede Zeitung zu ſein, ohne 
Nachricht über die Vorgänge in Stadt 
und Land und ohne ſachliche Beſpre— 
chung derſelben durch kundige Redak— 
teure. Die Mitglieder des Klubs fühl— 
ten ſich durch dieſen Vergleich insge— 
ſammt ſehr geſchmeichelt und legten 
ihre Dankbarkeit durch lauten Bei— 
fall an den Tag. 

Der Preß-Klub hat zur Zeit 322 
Mitglieder, darunter 43 ausmärtige 
und 10 Ehren-Mitglieder. Außer 
Herrn, Medill wurden gejtern die 
folgenden neuen Beamten inftallirt: 
Vize-Präfident, Henry E, D. Heine: 
mann; zweiter Vize-PBrälident, Her- 
mann 2. Reiwitch; dritter Vize-Präſi— 
dent, Erneit McGaffey; Yinanz = Se- 
fretär, ©. %. Bater; Schatmeiiter, 
George Schneider; Bibliothekar, Kohn 
T. Bramball; Direktoren: W. E.Ray, 
2. %. Harvey, E. 3. Whitford, 3. J. 
Bryan und K. O. Stromme. 


Maſchinen und Arbeiter. 


Unter den Auſpizien der „Geſell— 
ſchaft für Pflege der Ethik“ werden 
neuerdings in der Emerſon Halle, Nr. 
40 Dearborn Straße, an jedem 
Sonntag Abend Vorträge über 
ökonomiſche Fragen gehalten. Geſtern 
vor acht Tagen ſprach dort Herr Hen— 
ry D. Lloyd über „die alte und die 
neue Art des Eigennutzes“. Geſtern 
war Herr Thomas J. Kidd der Red— 
ner. Sein Thema lautete: „Maſchi— 
nen und Arbeiter“. Herr Kidd iſt Na— 
tionalſekretär des Verbandes der an 
Maſchinen beſchäftigten Holzarbeiter. 
Er behauptete, daß es in ſeiner 
Branche gelernte Handwerker gebe, 
deren Lohn in Folge der Einführung 
von Menſchenarbeit erſetzenden Ma— 
ſchinen auf 65 Cts. per Tag zurückge— 
gangen ſei.Die Maſchinen hätten das 
Angebot von Arbeitskräften erhöht 
und den Marktpreis verringert. 
Durch die Einführung der Maſchinen 
ſei die Frauen- und die Kinderarbeit 
vermehrt worden. Wirklich ſegensreich 
für die Menſchheit können die Maſchi— 
nen nach der Anſicht des Redners nur 
dann werden, wenn ſie nicht mehr dem 
privaten Vortheil eines Eigenthümers 
dienen. 


Gartenbau⸗Geſellſchaft. 


Im großen Saale des Sherman 
Houſe hatten ſich am Samſtage die 
Mitglieder der „Horticultural Socie— 
ty of Chicago“ nahezu vollzählig ein— 
gefunden, um ihre Beamten für das 
laufende Jahr zu erwählen. Die 
Wahl ergab folgendes Reſultat: Prä— 
ſident, W. H. Chadwick; erſter Bize— 
Präſident, E. G. Uihlein; zweiter Vi— 
ze-Präſident, Edward A. Kimball; 
dritter Vize-Präſident, E. Wienhoe— 
fer; Sekretär, W. E. Egan; Hilfs-Se— 
kretär und Schatzmeiſter, W. N. 
Rudd; Direktoren: H. N. Higinbo— 
tham, Martin A. Ryerſon, John R. 
Walſh, George Schneider, Andrew 
MMally, Philip D. Armour, Charles 
2. Huthinfon James W. Ells— 
worth, Harry ©. Selfridge, John 3. 
Gleßner; Exekutib-Komite: W. N. 
Rudd, George Gardner, Phil. Hans— 
worth. 

Das letztgenannte Komite wurde er— 
mächtigt, die diesjährige Blumenaus— 
ſtellung im nächſten Herbſt abzuhalten. 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß Colleze 
315 Wabaſh Uve, erhalten gute Stellungen. 


Widerftand gegen die Staats: 

gewalt. 

Ein Mitglied der Baupolizei ver- 
langte am Samftag WAbend auf Grund 
feines Amtsfternes Zutritt zum Co- 
lumbia«Theater, um dort zu jeben, 
ob die Vorfchriften Hinfichtlich der 
Ueberfüllung von Vergnügungslofa- 
len nicht etwa übertreten worden jeien. 


Der Thürhüter des Theater? hatte je- 


doch Feine Achtung dor der Obrigkeit, 
vieleicht auch ein jchlechtes Gemiifen, 
furz — er verweigerte dem Beamten 
den Eintritt. Der Zurückgewieſene 
beflagte ſich bei Kommiſſär Downey, 
und dieſer führte bei Mayor Swift 
Beſchwerde, und das Stadtoberhaupt 
will es übernehmen, die Widerſpänſti⸗ 
gen vom Columbia-Theater zu zäh— 
men. 


Eine Reformpartei. 


Ein Fünfzehner-Komite mit der Gründung 
beauftragt. 


Die Verſammlung, welche für vor— 
geſtern Nachmittag vom pofitifchen 
Ausſchuß der Civic Federation nach 
dem = frreimaurertempel einberufen 
morden mar, ift aut befucht aemefen. 
Er-Richter Collins führte den Vorfik 
in derfelben und eröffnete die Ber- 
bandlungen mit einer längeren An- 
Iprache, in welcher er den Standpunft 
vertrat, daB die Korruption in der 
ftädtifchen Verwaltung Hauptjählich 
auf die blinde Parteitreue der Durch: 
Ichnittöbürger zurüdzuführen fei. Die 
Demokraten und Repuwblifaner hätten 
bisher Durdhgängig auch dann für die 
Stadtrath3-Kandidaten ihrer Partei 
geitimmt, wenn biefe Kandidaten no- 
torifh anrüchig gemefen feien. Diefe 
Parteitreue ermönliche e3 den verächt- 
lichſten Berufs-Politikanten, welche 
die Bedienung der Parteimafchine be— 
ſorgen, mit dem Volke und ſeinen In— 
tereſſen Schindluder zu treiben. Frü— 
her hätten, wenn die Demokraten in 
einer Ward einen beſonders ſchlechten 
Kandidaten aufſtellten, die Republika— 
ner wohl mitunter verſucht, den be— 
treffenden Sitz durch Aufſtellung eines 
ehrenhaften Bürgers zu gewinnen, und 
im umgekehrten Falle hätten die De— 
mokraten dasſelbe gethan, aber genützt 
hätte das nichts. In Bezirken, wo die 
Demokraten die Mehrheit hatten, wur— 
de auch ihr erbärmlichſter Kandidat ge— 
wählt, ebenſo wunderbare Blüthen 
hätte die Partei-Disziplin auf republi— 
kaniſcher Seite getrieben. Man habe 
es in der Folge denn auch garnicht 
mehr für nöthig gehalten, mit „ehr 
lichen“ Kandidaten zu paradiren. Die 
Nominationen wurden, mit oder ohne 
Zuſtimmung der Oberleitung in den 
beiden großen politiſchen Heerlagern, 
von politiſchen Wardbummlern an die 
Meiſtbietenden verſteigert, und die Re— 
ſultate könne man aus den lakoniſchen 
Berichten erſehen, welche die Tages— 
preſſe über die Stadtraths-Verhand— 
lungen zu bringen pflege. Der Zu— 
ſtand ſei nachgerade unleidlich gewor— 
den und als eine Schmach für das 
ganze Gemeinweſen zu betrachten. Ein 
großer Theil der Bürgerſchaft, ange— 
widert durch dieſe ſchmachvollen Ver— 
hältniſſe, enthalte ſich jeder Betheili— 
gung an der Politik, und während 
dieſe „guten Bürger“ abſeits ſtänden, 
triumphire der König Budel. So dür— 
fe und könne es nicht fortgehen. Die 
wohlmeinenden Bürger könnten und 
müßten dem unwürdigen Schauſpiel 
ein Ende machen. Es ſei an der Zeit 
zu handeln, denn eine Fortdauer der 
gegenwärtigen Zuſtände würde zu 
allgemeiner Korruption und ſchließlich 
zu gewaltfamen Umfturz führen. Bot- 
gebeugt fünne dem nur werden, wenn 
die quigefinnten ehrenhaften Bürger 


aller Klaffen und Stände fich vereinig« | 


ten und fich von der politifchen Partei— 
fflaverei losjagten. Wie das zu ges 
Ichehen habe, darüber möge die Ber- 
jammlung befchließen, in melcher ja 
Vertreter faft aller Benölferungstlaf- 
fen zu finden feien. 

Uld. Kent war der nächlte Redner. 
Er Sprach über feine perfönlichen Er- 
fahrungen im Stadtrath und erklärte, 
e8 jei offenbar, daß der Bunel feine 
Parteigrenzen, kenne, die Bürger dürf- 
ten fich deshalb auch nicht Durch foldhe 
einengen laffen, wenn fie den Bubdel 
befämpfen wollten. Er rieth der Ber: 
fammlung und den Bürgern im Wll- 
gemeinen, nur für folhe Stabtrath3- 
fandidaten zu ftimmen, Deren gefi- 
herte Lebenslage einigermaßen Ge- 
währ dafür biete, daß fie ihr Ein- 
fommen nicht auf unehrliche Weife zu 
berbeffern trachten und daß fie nicht 
jeder an fie herantretenden VBerfuchung 
erliegen würden. 

Meitere Roden Mmurben bon din 
Bankier Keith und Gage, von dem 
Adoofaten Sidney Eaftman, von Dr. 
Schell, einem Vertreter der Liga mert- 
thatiger Chriften, von dem Gemert: 
Ichaftsführer M. %. Carol und An— 
deren gehalten. Sie Ale erklärten e3 
für ausfichtslos, durch Betheiligung 
an den Primärwahlen die demofra- 
tifche oder die republifanifche Partei 
bon innen heraus roformiren zu mol- 
len, unabhängiges Vorgehen fei das 
Einzige, wa gründlich helfen könne. 
Obgleich die Wahllommiffäre Baird 
und Keenan, al3 Vertreter der beiden 
alten Parteien, vor dem „ja doch aus— 
fichtslofen“ unabhängigen Vorgehen 
warnten, ſchloß die Verſammlung ſich 
doch faſt einſtimmig der Auffaſſung 
der vorgenannten Redner an und er— 
mächtigte Herrn Collins zur Ernen— 
nung eines Fünfzehner-Ausſchuſſes, 
welcher die Sachlage erwägen und nö— 
thigenfalls die vorbereitenden Schrittke 
zur Gründung einer munizipalen Re— 
formpartei thun ſoll. Die Mitglieder 
dieſes Ausſchuſſes wird Herr Collins 
ſo bald wie möglich zuſammenſuchen. 

Herr Collins äußerte heute ge— 
ſprächsweiſe, er glaube, daß die Re— 
formpartei bei der Frühjahrswahl 
ſämmtliche Steuereinſchätzer und -ein— 
nehmer erwählen würde und genug 
Stadtrathsmitglieder, um mit den im 
Amte verbleibenden ehrlichen Stadt— 
rathsmitgliedern wenigſtens ein 
Drittel der Körperſchaft für die Auf— 
rechterhaltung von Vetobotſchaften des 
Mayors zu ſichern. 


Verzehrte Rattengift. 


Sterbenskrank mußte geſtern Frau 
Dora Hadding, von No.4429 Calumet 
Ave., nach dem County-Hofpital ge⸗ 
ſchafft werden, wo die Aerzte ihren 
Zuſtand ſofort für kritiſch erklärten. 
Die Aermſte aß Zuckerwaaren aus 
einer Schachtel, in welche durch irgend 
einen bedauerlichen Irrthum Ratten⸗ 
gift gelegt worden war. Man be— 
fürchtet ſehr, daß Frau Hadding nicht 
mehr geneſen wird. 


Schwerer Huſten ſchmerzt den Palienten und 
ſetzt dem Hals und der Lunge übel zu. Dr. D. Jayne's 
Expectorant ift dad Mittel. mit bem Tu Deinen Hu—⸗ 
ften furiven und die augegriffenen Limmgen und Hald« 
tbetle heilen kannt. Wenn Bilids mimm Jayne's 
Paiuless Sanatıve Pills, 


, 





Der Branpdftiftung besichtigt. 


Jfaac D, Kramer unter fhwerem Derdadht 
in Baft genommen. 


Schadenfeuer. 


Die zahlreihen im „Marathon”- 
Apartmentgebäude, ar Cottage Grove 
Ave. und 23. Str,, mphnenden Yami- 
lien entgingen in der Nacht von reis 
tag auf Samftag nur mit fnapper 
NotH einem entjeßlichen Gefhid, und 
ber Wahjamteit des Hausmeifters 
Chas. Eifele haben fie e3 in allerorfter 
Reihe zu verdanten, daf fie heute noch 
unter den Lebenden weilen. Derſelbe 
hatte fich bereits zur Nuhe begeben, 
als er plößlich emen penetranten Ga 
jolingerud) verjpürte, der au3 dem in 
den Parterreräumlichkeiten gelegenen 
Kramer'ſchen Tapetenladen zu kom— 
men ſchien. Eiſele erhob ſich ſofort 
und eilte nach der benachbarten Feuer— 
wehrſtation, um daſelbſt Meldung von 
dem Vorfall zu machen, und als man 
dann dem unheimlichen Geruch näher 
nachſpürte, ſtellte es ſich heraus, daß 
der Krahnen eines mit Gaſolin ange— 
füllten Faſſes, das im Laden ſtand, 
weit geöffnet wart. Der Fußboden 
war bereits völlig durchtränkt, und 
der gefährliche Stoff ſickerte durch die 
Diele ins Erdgeſchoß hinab, das matt 
erleuchtet war. Mitten im Keller fand 
man auf einer mit Terpentin über— 
ſchütteten Holzplanke eine brennende 
Kerze ſtehen; dicht neben derſelben 
ſtanden mehrere Gaſolinbehälter. We— 
nige Minuten ſpäter, und die Kerze 
wäre abgebrannt geweſen, das Licht 
hätte den gefährlichen Exploſioſtoff 
entzündet, und eine entſetzliche Kata— 
ſtrophe würde eingetreten ſein, zumal 
die Hausbewohner bereits ſämmtlich 
in tiefem Schlummer lagen. Die Po— 
lizei nahm noch im Laufe der Nacht 
den Ladenbeſitzer, Iſaac D. Kramer, 
in Haft und beſchuldigte ihn offen 
der verſuchten Brandſtiftung. Der Ar— 
reſtant leugnet mit tiefer Entrüſtung 
jede Schuld ab, und verſchiedentlich 
wird denn auch die Vermuthung aus— 
geſprochen, daß nicht Kramer, ſondern 
Spitzbubengeſindel das teufliſche Ver— 
brechen geplant. Eine genaue Unterſu— 
chung iſt jetzt im Gange. 

Am Samſtag Abend brach in dem 
Gillett'ſchen Gewürzgeſchäft, No.“ —15 
River Str., eine verheerende Feuers— 
brunſt aus, die Schaden von weit über 
$100,000 anrichtete. Durch einen Ge— 
neral-Alarm wurden fänmtliheSpri- 
genzüge der inneren Stadt nach ber 
Brandſtätte beordert, doch erjit nad 
mehrftündigen, harten Kampfe gelang 
e3 den Löjehmannfchaften, des ent» 
feffelten Glemente® Herr zu merden. 
Das Fabrikgebäude ijt Faft völlig ein- 
geäfchert, doch fol der Eigenthümer 
genügend durch Verficherung gefchügt 
fein. 

Flammen richteten zur felben Zeit 
an dem Tabrifgebaude der Firma 
Adams & Weltlake, No. 120 N.Frant- 
fin Str,, einen Brandjchaden von etwa 
$1000 an. ER: 


Sefet die Sonntagsbeifage der Adendpofl. 


Daß internationale Wettfingen 


Unter den Aufpizien des ichwebifchen 
Nationalvereins murde am Samitag 
Hbend im Auditorium ein großes itt- 
ternationales Wettjingen abgehalten, 
an dem fih im Ganzen Jieben Geſang— 
bereine beiheiligten: Won deutichen 
Vereinen waren die „Liedertafel Vor- 
wärt3“, unter Direktion von Prof. ©. 
Ehrhorn, und der „Schweizer Klub 
Sängerbund“, unter der, Direktion des 
Prof. Felir Wbolph Eagler, vertreten. 
Außerdem wirkten mit je ein fchmedt- 
ſcher, böhmiſcher, polniſcher, norwegi— 
ſcher und amerikaniſcher Geſangober— 
ein. Das Auditorium war von Be— 
ſuchern nahezu bis auf den letzten Platz 
beſetzt, ein beredter Beweis, daß das 
muſikliebende Publikum Chidagos der— 
artige lobenswerthe Beſtrebungen voll— 
auf zu würdigen weiß. Als Preisrichter 
fungirten die Herren William L. Tom— 
lins, Fred Root und Thilo A. Otis. 
Daß die einzelnen Vereine ihr beſtes 
Können eingeſetzt hatten, um die Pal— 
me des Sieges zu erringen, ging aus 
den vortrefflichen Leiſtungen derſelben 
zur Genüge hervor. Der Urtheils— 
ſpruch der Schiedsrichter fiel ſo aus, 
wie man allgemein erwartet hatte. Den 
erſten Preis, ein ſeidenes Banner, er— 
rang der ſchwediſche Verein, Svithiod“, 
unter Leitung von John L. Swenſon; 
den zweiten Preis — eine große golde— 
ne Medaille — die „Liedertafel Vor— 
wärts“, und endlich den dritten Preis 
—eine kleine goldene Medaille — der 
norwegiſche Geſangverein „Sangfor— 
ening“. Die Leiſtungen des Vorwärts 
fanden mit Recht großen und allſeiti— 
gen Beifall. 

Der Reinertrag des Feſtes ſoll zum 
Beſten des koſtenfreien ſchwediſchen 
Stellenvermittlungs = Yureaus („Tree 
Smweifh Employment Bureau“) ver— 
wendet werden. 


* 
| 
Beweisen die Verdienste von Hood's Sarsaparilla 
—positive, vollkommene, dauernde Heilungen. 
HEILUNGEN von Skropheln in schlimmster Form, 


wie Kropf, geschwollener Hals, lau- 
fende Geschwüre, Hüftleiden, kranke 


Augen. 
HEILUNGEN von Salziluss, mit seinem Jucken und 
renten, Griudskopf, Flechten u.$s.w. 
HEILUNGEN von Geschwulsten, Finnen und allen 
anderen aus schlech em Blut ent- 
stehenden Hautausschlägen. ı 
HEILUNGEN von Dyspepsie uud anderen Leiden, 
für die ein gutes Magenstärkungs‘ 
mitt-l nöthig ist. — 
HEILUNGEN von Rheumatismus, wenn Patienten 
wochenlang weder arbeiten noch ge- 
. hen konnten. 4 
HEILUNGEN von Katarrı durch Ausscheidung der 
Unreinigkeiten, weiche Sie Krankheit 
verursachen uud unterhalten. — 
HEILUNGEN von Nervosität durch geeignete Kräf- 
tigung und Speisung der Nerven mit 
reinem Biut. — 
HEILUNGEN jenes “‘müden Gefühls“ durch Wieder- 
erstellung der Kräfte. Lasst Euch 
das Buch über die Heilungen durch 
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kommen von C. I. Hood & (0 Eigenthümer: 
Lowell, Mas®- 
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wabenppoft“, Chicago, Montag, den 13. Zantiar 1896. 


Belte und Bergnügungen. 


Plattdeutiche Gilde Chicago Yo. t. 
‚Mit Stolg und Befriedigung fann 
die Platveutfche Gilde Chicago Nr. 
1 auf ihren elften großen Mastenball 
zurüdhliden, der am Samftag Abend 
in Schoenhofeng Halle, Ede von Ah: 


‚land Ave. und Milmaufee Ave. abge: 


halten wurde. Die plattveutichen Be: 
mohner der Nordmeitjeiie hatten Tich 
zu dem fyeite in jo großer Zahl einge: 
funden, daß der geräumige Saal fait 
diE auf den legten Pla gefüllt war. 
Urfivefe Gemüthlichkeit und echte 
Faſchingsſtimmung führten das Szep— 
ter von den erften Klängen der Er— 
öffnungspolonaiſe an bis zu dem letz— 
ten tollen Schlußgalopp, und dabei 
ein Maskentreiben, ſo bunt und far— 
benreich, wie man es nur bei den ge— 
treueſten Anhängern des Prinzen Kar— 
neval finden fann. Da waren leichtge- 
ihürzte SylIphiden, große und _ Fleine 
„Babies“, Baltoren, Matrofen, jchöne 
Orientalinnen, Handwerksburſchen 
und Clowns, Chineſen und zahlreiche 
Hofnarren, welche die tanzluſtigen 
Elfen umſchwärmten, ſowie luſtig flat— 
ternde Schmetterlinge, denen man es 
anſehen konnte, daß ſie gekommen wa— 
ren, die Freuden der ſchönen Fa— 
ſchingszeit gründlich auszukoſten. 
Kurz und gut, es war ſo recht ein 
Feſt nach dem Herzen ſeiner närriſchen 
Hoheit, und durch dasſelbe iſt wieder— 
um der Beweis geliefert worden, daß 
auch den Plattdeutſchen ein gut Theil 
Humor zur Verfügung ſteht. Das 
Hauptverdienſt um das Gelingen der 


ſchönen Feier gebührt vor Allem den 


Herren vom Arrangements-Komite, 


deren Namen wir hier folgen laſſen: 


Wilhelm Weidlich, Henry Mueller, 
Joe Reimers, Henry Fiehmann, Geo. 
Wichmann, Charles Unruh, Auguſt 
Hoppke, Eilert Dierks, Paul Flei— 
ſcher, Heinrich Wieſe und Richard 
Schmidt. Die Plattdeutſche Gilde 
zählt zur Zeit etwa 400 gutſtehende 
Mitglieder, und ſie darf deshalb ge— 
wiß mit berechtigtem Vertrauen in die 
Zukunft blicken. 


Germania Cycling Club. 

Zu einem recht fröhlichen Fa— 
ſchingsvergnügen geſtaltete ſich der 
große Preis-Maskenball, den der 
„Sermania Cheling Club“ am Sams 
tag im Feitfarl von Freibergs Opern- 
baus veranftaitete. Schon am frühen 
Abend eilte tu3 Narrenvölichen in 
hellen Schaaren nach der farnevalijti- 
ichen Hochburg und als furz nach acht 
Uhr dad DOrchiter den Eröffnung?- 
marfch intonire, war der geräumige 
Tanzboden vor allerlei Charalter- 
und fomiichen Masten bereit3 Dicht 
beießt. Da gab es Ritter in güldener 
Rüftung und hohfeine Stadfräuleing; 
vralle Bauernmüdel ließen fih von 
ferngefunden „Qutchmen“ die Kour 
machen, mährent „Königinnen der 
Nacht” erhaben auf das ganze Ge- 
wimmel herniedeſſchauten. Har le⸗ 
quins und „Kamſruner“ gab es in 
Hülle und Fülle, doch hielt ſich der 
weibliche „Herr Leutenant“ ſtandes— 
gemäß fern von deſen und bändelte 
dafür mit der höſſchen „Germania“ 
an, die wiederum an einer ſtrammen 
„Columbia“ bedeikliche Konkurrenz 
hatte. Zu alle den prickelnde Walzer— 
muſik und echte Karnevalsſtimmung 
ein wirklich luſtiger, fideler 
Mummenſchanz! Gleich nach der De— 
maskirung fand die Preisvertheilung 
ſtatt, wobei den Damen Frl. Maria 
Steinle und Frau Wyſow, ſowie den 
Herren Louis Schaller und Hub. 
Scharpenſtein de erſten Preiſe vom 
Richter-Kollegiun zuerkannt wurden. 
Bis zum frühen Morgen gab man ſich 
dann noch dem edlen Tanzvergnügen 
bin, dann hief e8 auch bier endlich 
Abfchied von enander nehmen. Al 
Ball-Komite fıngirten die Herren 
M. Drdger, mil Beidel, J. Götz, 
Chrift. Köftner H. Scharfenjtein und 
Guſt. Norkewiit. 


Imnergrün Loge. 


Zu einem hibſchen Erfolge geſtal— 
tete ſich der eſte große Maskenball, 
welchen die Inmergrün-Loge Nr. 82, 
vom deutſcher Orden der Harugari, 
am Samſtaſe in Wendells Opera 
Houſe, Nr. 5041506 Milwaukee 
Abe., veranſuͤltet hatte. Von den 
Mitgliedern des feſtgebenden Ver— 
eins, der tech der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens breits in hoher Blüthe 
fteht, waren alle nur denfbaren Bor- 
fehrungen gtroffen worden, um dem 
Prinzen Kırneval einen miürdigen 
Empfang zı bereiten. Die Mehr: 
zahl der Wasten zeugte denn aud 
don hortrefilihem Geichmad und rei- 
cher Erfindungsgabe ihrer Träger, fo 
daß den Beluhern eine höchit interef- 
fante und fefelnde Wugenweide zu 
Theil wurde. Daß die jchöne Freier 
unter diefen Umftänden in der har- 
monifchiten Weife verlief, bedarf faum 
einer bejonderen Erwähnung. Als 
Arrangement: = Komite fungirten die 
Damen Mari: Meyer, Anna Strahl- 
Hoff, Marie Üto und Unna Kaup. 


Eifhorı Pleafure Elub, 


In der Aurga-Turnhalle, EckeMil— 
waufee- Une. ınd Huron Str., hatte 
am Samjtage der Elfhorn Pleafure 
Elub einen grıßen Mastenball, den 
zehnten jeit Betehen, des Vereins, ver- 
anftaltet, zu dm fich die Mitglieder 
und ihre Freume in großer Zahl ein- 
gefunden hatten Während des gan- 
zen Abend3 unt bis jpät in die Nacht 
Hinein tummeltefich in dem geichmad- 
bofl deforirten Saale ein fröhliches 
Völkchen, das ſth an allerlei Iuftigen 
Masfenfcherzen ergökte und dabei 
dennod die Grnze des Erlaubten 
auf’3 Strenafte einzuhalten mußte. 
Die Koftüme züchneten fih durch 
Eleganz und finen Gefhmad aus. 
An die Träger kr fchönften und finn- 
reihlten Master wurden zußlreiche 
höchſt werthvolle Preiſe vertheilt, wo⸗ 
bei an alleriei höhſt originellen Ueber⸗ 
raſchungen kein Nangel watr. Das 
Arrangements-Komite, welches aus 
den Herren Mathias Zimmerly, Joe 
Stater, Ed, Leomob, 3. Larck, J.Kie⸗ 


* * 


ı nes Mechlele im Betraas von 


Beimflanfen 
von 
BGxzen 


achtet darauf, 
daß jedes 
Knäuel 


Gs ift beſſer 
als irgend eine andere 
Sorte 


ERS 
ein Ticket ent: = — a 
hält, markirt FEBI— 
— —— 


Fleiſher's 
Strickwolle. 


Ein werthvolles Handbuch über 
Strickkunſt wird an Jedermann 
gegen Einſendung von vier Inn⸗ 
ſeit-Tickets von Fleiſher's Strick— 
wolle und 7 Cts. für Bezahlung 
desPorto frei geſchickt. Adreſſire: 

Fleisher’s Worsted Works, 
Philadelphia, 


fer, B. Coyle, B. Chapman, 8. Cartin | 
und NR. Chorpata beitand, zeigte fi | _ 
feiner Aufgabe in jeder Hinficht ges | in“ 
machen und verdient den Danf der 

Yeltgäfte in hohem Grapde. | 


Die Altersriegen. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


ie joigenden Grundeigenthums = Uebertragung: 
in der Döde von FO mb darüber wurden ı 
eingetragen: 
Tonenercial Str., 00 Fuß füpl. to 
WR. Rogge an S. eite: 
F u Wo 


von Brimcetoun ns 


Fuß meitl. von Brinceto &; 
d B. and Y. dıim., 


we ar | Die Engeliwoo 
sm neuen Heim der Chicago-Turne | 
gemeinde, an der Wells Straße, wurde | ® 
gejtern der ITurntag der Alterstiegen | 
der zu Chicago und deſſen nächſter Um- 2 
gebung gehörenden Turnvereine abge- 
halten. An den gemeinſchaftlichen 
Turnübungen betheiligten ſich etwa 90 
„alte Herren“, deren Leiſtungen von 
den zahlreich erfchienen Zufchauern mit | m 
reichen und twwohlverdienten Beifall | 
aufgenommen murden. Qurnlehrer 
Suder, der Vorfteher de8 ITurnunter- 
tichts in den öffentlichen Schulen, hielt | 
eine furze, fernige Ansprache, in der er | 2 
den Anweſenden ſeinen herzlichſten 
Dank für ihre raſtloſe Energie im In- 
tereſſe der edlen Turnerei ausſpräch.“ 


Den Abſchluß des Turntages bildeie 
dem | 


ein gemilfglicher Kommers, bei 
Herr Suder den Vorfi führte, 
—- oo — 
In Schwutitäten. 


* 
Alley Lot, zwiſchen 
ve. H. Leske an C 


Die deiden Anwälte Otto R. Bar= |": 
nett und %. 9. Drurh, welche fürzlıch 
auf Veranlaffunga des Grundeiaen= | 
thumshändlers Chas, %. Yacob3, von 
Nr. 189 Chicago Ave., in Haft genom- 
men wurden, weil fie ihm unter vorse= 
haltenem Revolver die Herausgabe ei- 
ı n 8700 
abgezwungen haben jollen, ftanden 
Samftag VesRaubes und tEätlichen In- 
griffs bezichtigt vor Richter Under | 20 10 Suk sünl bon 38 Str 
wood. Barnett wurde wegen uner— Shneider an 8, Shneiter, HM. 
laubten Traaens von Waffen um $10 ee —— 
beitraft, während die Verhandlungen En ET 
in den beiden anderen Anflagen auf 
Mittwoch verfchoben wurden. 


de 
32,5 


ſüdöftl. vo 
ie 21.* 


Wallace Str. 


am >. 


175 Fuß öitl. von 


#:: in Chancery an die 6. Wırd 9. 


Fuß — von Genttiand Str, 
fẽ*. Bardridge. 83,000 
uk tl. von Perry Str., G. 
veller an J. Ritter, 82. M0. 
Fullerton or. 2 Fuk öl. von Lewis 9 
| &._€. Walter an ee x 50. — 
denderſon St HO Fuß weſtl. von W. 30. 
* | a Daynes * P. W. Gray, 8310, 000. 
Die große Fahrrad-Ausſtellung, eier Sir, Sinufeäde W. 32 
tele die „Nationale Fagrrad-Ge- | 2... 
werbefammer” im Zatterfall veran- | C% — —— 6a 
It t t iſt ©, J 9 l ve ng E — J —88 Abve., IJ 
ſta e ha , iſt am Samſtag zum Ab- | & am U. ®. Rapplinger, $1,5M. 
* J re Vlace, 100 Fuß öſtl. von Lafayette Pl., 
ſchluß gekommen, nachdem ſie während almmame an kw wide 9000. 
der Woche von mehr als 90,000 Per- _Dasicide Gebäude, F. 9. Widett an U. 9. ©. 
fonen befucht worden mar. Die Ver: | 
anjtaltung der Ausftelluna bat einen | 
Koftenaufwand von ungefähr $275,= | in 6. an vi u uns” 8. and N. Af’n,, 83.081. 
+ dr , " | Greenwood Are, 500 Fuk j on &. Str., 
000 verurfacht, trogbem ift bei dem | &. Tomaten an S. Niheiten, DM. 
Unternedmen ein NReingewinn von 


Die Fahrrad- usftelung. 


* 
Str., 


Faltwoo) Ave., 
* 


113 Fuß öſtl. von Hoyne Ave., E. 
M. Kirkham an K. S 


. Duinmer, $4,000. 
%. 


von 76. Str., 


Fuß füdl 


O. Blace, 100 Fuß öſtl. von — Ave., 31. 
2 . BEL. An an W. 9. Funf, $4,200. 
$30,000 erzielt worden. Uber auch | _Wil Biice, 157 Fuß wördl. von Waihington 
Die Ausſteller haben zum Theil ſeht Str., ®. 9. Fumt an €. E. Knapſtein, $9,000. 
gute Geſchäfte gemacht. Man ſchätzt, A 
daß nicht weniger als 3000 Agenten ” u u 
n s e purd ingereicht do ie ®. gegen Step$i 

und Händler die Auzftellung befucht | Ne — — ee 
und Dort ihre Beitellungen für die | Fhebri le 6. gegen Yobn GE. Thomas, wi= 

er'r . . — gen Ehebrudhs; Hattie F. gegen Thomas Cunning⸗ 
kommende Saiſon aufgegeben haben. Nan wegen Zruntjuht. 


Todesfälle. 
Nahitehend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 


| Schen, itber deren To) dem Gejundbeitsamt zwi;chen 
geitern und beute Meldung zugiug: 


Bon eiuem Damon verfolgt. 

_ Wie biele Selbftinorde glaubft Da wohl, Lieber 
Leer, find von Menjchen begangen worden, welde 
duch den Dämon chroniichen Kemmfieing jur Ber: | 
jweiflung getrieben worden find? Ihre Zıhl it emd= | 
105. Wir wiſſen zum Beiſpiel, daß Hypochondeie 
eine Art Monomanie iſt, eine lrankhafte Sebſt⸗ 

erei, das E iR | 


Saflofigfeit eı 


Friedrih Gebhart, 96 Eivbourn Ave., 52 3. 

Yeorg Mad, 133 Schiller Str., 8 3. 

yred Krucger, 2030 RN! Lewitt Str, 8 2. 
e, 1914 R. Ahland Ave., 14 J. 

i : z Ft endius, 615 N. Barf Ase., 16 }. 

* bäufi Gronijier Dobpepte. W # 133 Rumien Str., 50 J. 

. ge böufig zus Derjeiben Quelie q * Fr 4 “12 Of 33 

und führt ſch jur Vernichtung der geiftieer ! dt, 1 Jobnjon Aur.. rg 

und Denkfähi 63 ift Deshris don ur Fe Koffad, 1920 Swf Str., k 

u apız: > 08 deshalb von allerhaditer .- om ; St. 3° 

Wichtigkeit, joiche edel nicht chronti: erden 3 F— er, 150 X. Dane) FR 

faffe Se Ma m . sv . } : Hundt 7 tel We. 8 I 

laſſen, wenn ſie ſich einzuitellen te 0 5 nahe Kefferion St, SM. 

zur Erſchöpfung zu pein Jefferſon St.ns 

ärztlichen Wiflenichaft bet 

jen vorbeugenden Zived 
genbitters. 
üt hi 


a x 
beffer 


ecigmet alS Ha: 
Zu den Aroniichen 


Leiden, 

£ len chroniſ Te Verdaunngsbe— 

ſigkeit, theumatiſche und Rieren: 

ga und SLeberleiden. Der 

: er3 geibärit, dis Biut 

Gert, förperlide Sraft und Wohldehagen 
ſteigert. 


Marktbericht. 


Januar 1806. 





Chicago, den 11. 
——— | Breife gelten nur für den Großbpanmden 
oe” || Gemüfe. 
Kost, 3.06.00 per Hundert. 
tobi, 31.00-52.00 per Kifle 
&, 10-We per Dußend 
at, biefiger, 40—Tic ver Korb. 
f 8Aec ver Bujhel. 
ie per Bu hel. 
e ver Faß. 
a, 75-906 ver mul 
ten, GO per Tußend. 
irbien, grüne, $1.10-$1.25 ver 12 Quftel, 
Somatoed, $.S-$2.50 per Buſhel. 


Aeſet die Sonutagsbeiſage der Abendyoſ. 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


* . ar E 
WTolgende SHeirath3ligenien wurden in der Office 
des Koumtpelert3 ausgeitellt: 
John Sfr, FEtizabeth Radzhewsta, PD, 17. 
George Shael, Emma Ziejenbenne, 7, W. 
Joſeph Arch, Bardarı Hoizhautier, 29, 0) 
1m; M nn! ” * — 8 6 
Sugd M. Eonton, Julta Sturner, 3, 19. Hühner, 6—10 
Sbipanus Golver, Vlargaret Prendergait, RD, Iruthühmer i 
Fruneiszef ‚ Auına Sonja, 4, 2, | Enten, 10— 
i 4 * = Br * * “ich, i sur —— 
Mar Ryfal, 26, 21. x Günje, & 80.13 Per 
tillwell, Agnes Senpridion, 40, 25. x 
Bett, State Martin, 30, 20, 
les Blaa, Haunah Jaeger, 29. 
Franczes zet Waldin, Vitt. Jusziowsta, 31. 3 
Michae Hader, Nellie Buſhnell, 34 21. 
Jeban Szordrowsti, Marchannag Sarnoska, W, A. 
z Heurfı Woninsfa, 9, 27, | 
ie‘ 7, 8. | 





unt3, 90—30° per Buſhel. 
75e ver Pribel. 
ſe, 30 Me der Buihbel. 


Beſte Raͤhmbutter, WMe per Pfund. 


ıSdhmalz. 

Joſef Vanas, Barbdara Kadleg, 2, 18, | Sulz, 65-Ehe. 

En Tipp, 34, D. Gier. 

Henry M. Dorf, Margaret Spiel, 31, ®R Frij i e per Duße 

Auguſt Pahlmann, ——— —— BAUR NEE VE SHE 

Peter ©. Johnſon, Inga Jenſon 35, ' 

Wserjynie; Mibaiit, Katarzymı Ruzristr, 38, : 

Martin ©. 3. Bent, Katherine Wesjah, 21, : 

Wert Timm!, Margie Caird RW, 77. = 

Sohnion, Gamma 8. Doch, 37, 0. 

nette Proitor, 25, 3, 

berg, Glara I, Gehrfe, 9. 


De Pi 
von 5-10 Bi.; 2.70-9.8. 
3.08.85. 

Y 29) Pfund, B.00-.3. 

ı, B.65—33.3. 


hiviep. 


e Sir 
ud 


d Färſen 


Mich el No 
Erneſt W. 
Iſaac M. F 


Grrie Rewmart 3, 3. 
ed, Befie I. Meialfum, 35, : 

S. Vroniarozyk, Marnanna Chabomstr, ? 

Vareo Mondo, Catarina Dedint, 9, 

T e eltes, Gretta Bird, 57, $1. 

sohn Williams, Annie Burns, M, 3. 


| WHeptel, T5—$3.50 ver Fab. 
Charies Stephanien, Hannıh Birken, 4, U. 
| 


Banauen, $1.00 per Bund, 

Bananen, De-$I.M per Bund, 

WÜpieiinen, 3350-$L00 per Nile, 

Auzıas, $1.0-$200 wer Tnrkend. 

en, FL.00-2200 per ah, 
Hammen. 50c-$1.00 per Kiite zu 16 Bits. 

Eommer»-Weiyen. 

Januar Sole; Mat 59%. 
Winters®etyen 

Nr. 2, hart, Se; Rr. 2, roih, GIF-G2k. 

Mr. 3, vord, se. ve 
Mais. 

Ar. 2 geld, A; Nr. 3, geb, DEM. 


Abert . Lilienthal, Florence A. Lard, B, MR 
Aleran der gegJens M. WVoſpichala. 2, 18. 
Homer J. Xeebofe, Agnes Leycheie, 33, 30. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeftellt am Henry Schlidan, 1-Höt. Frame 

Anbau, 181 Digh Ste, $1,300. John Zader, Ieftöd. | 
wm Bajement Brid Fiais, 162 Roger Stı., | Mogaca 

$4000. Sherwood Gompany, Ieföd. und Bajemcnt 24 — 

Btid Stotage-Haus, So ind SH W. HM Str, —— ——— 
81,600. Dar Siuis. ſtöck und Baſement Bia Gerſt e. 

Flats. Wo W. Congreß Str.. 8,20. Wer 2. Iee 

ſenthal. Z⸗ſtöck. und Baſement Brid Flats 843** 


Walnut Str., 87,00. 9. W. Leslin, Lit. und 
Bajement Brit Flais mit Store, IM W. Korth Rr. 2, weiß, Me; Ar. & meih, 17-1 
Nr. 1 Zimstin, HIAOH-HIE50 


Ane., 83,500. Anna Dayton, FRöd. und Baiemerr ! Den 
Brit Mpartment Gebäude, Qampden Gayr-, 
$10,000. Rr. 2 Timsshy, M-HIL.. 


# 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 6 


Adhrlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Zahrlich nach dem Auslande, portofrei......... 


Eine neue Partei. 


4 Den guten Bürgern, welche noch vor 
wenigen Monaten die Erwählung ei— 
nes republikaniſchen Stadtrathes und 
Bürgermeiſters als das einzige Mittel 
gegen die Budelkrankheit bezeichneten, 
iſt der Glaube an ihre Arznei ver— 
Jetzt ſagen ſie, daß 
die Verwaltung der Stadt Chicago 
auf dem Sipfelpunfte der Erbärmlich— 
feit angelangt tft, Wenn 52 Mitglie- 
der eines ftarf republifanijchen Stabt- 
tathes allen Gejeken und Anitandäre- 
geln hohnlachend trotzen, und ein re: 
publitanijcher Bürgermeijter über Or— 
dinanzen abjtimmen läßt, die nie ei- 


‘ nem Ausichuffe oder der Deffentlich- 


teit vorgelegen haben, jo muß nad) An— 
fiht der quien Bürger „etwas gejche- 
ben“. Sie haben fi alfo verfammelt 

nd nach vielen jchönen Reden be- 
M,;oflen, eine ganz neue Partei für 
rein  ftädtifche Angelegenheiten zu 
gründen. Selbjtverjtändfih wurde 
borerjt das landesübliche Komite ge- 
mähit, welches den Plan außarbeiten 
und dem Boite vorlesen fol. 

Nun ift Freilich nicht einzufehen, mas 
die Barteipolitit mit der Stadtverwal- 
tung zu jchaffen hat, oder marım Die 
Beſetzung aller ftädtifchen Memter den 
Handwerkspolitiletn überlaſſen wer— 
den muß, aber es iſt keineswegs wahr, 
daß ſich jedes Uebel beſeitigen läßt, ſo— 
bald es erkannt iſt. Obwohl die Aerz⸗ 
te z. B. die Lungenſchwindſucht ſehr 
leicht feſtſtellen können, ſind fie noch 
nicht dahin gelangt, ſie ſicher zu heilen, 
denn ſie können dem Kranken keine 
neue Lunge einſetzen. Darum muß 
man vorläufig auch bezweifeln, daß 
die Budelei in Chicago mittels einer 
Patentmedizin auszurotten iſt Wenn 

f große Mafje der Wähler die Re- 
Tem ernitlih wünfhte; wenn die 
Iheilnahme für die öffentlichen Ange- 
legenheiten auch über die Wahlen hin- 
aus anhielte; wenn jeder Wähler 
fi) nad) den Eigenfchaften und Kennt- 
niffen der Kandidaten ertundigte, für 
die er jtimmen will; wenn jeder Al- 
derman oder Beamte, der das Mer- 
trauen jeiner Mitbürger getäufcht hat, 
bei der nächiten Wahl gefchlagen mer: 
den würde; menn bie Stimmgeber 
die ihnen obliegenden Aufgaben felbft 
erfüllten, jtatt fie einigen Bolititern zu 
übertragen; mit einem Worte, wenn 
die Selbjtverwaltung nicht blog auf 
dem Papier ftände, jo wäre die Kor= 
suption nie eingerilien, Sie it ger 
fowımen, weil alle diefe VBorbedinqun- 
en nicht erfült worden find‘ und 
c wird fortbejtehen, jolange die Wäh- 

haft jo bleibt, wie fie ift. 

n einer neuen Partei mürben fehr 


- Schnell diefelben Zuftände fich entwi- 


deln, die in den alten vorherrfchen. 
Das Hat man in allen Staatei aeje- 
hen, in denen die Bopuliften an’3 Ru- 
der gelangten. Wieder würden bie 
Gelbitfüchtigen und Charakterlofen 
fich vordrängen, die Primärmahlen 
und bie Konventionen leiten, die Xem- 
ter mit ihren Gefchöpfen befeken und 
dieSteuergelder zu ihrem eigenen Vor- 
theile verivenden. E3 nüßt gar nichts, 
die alte Maffe in eine neue Form zu 
gießen, denn fie erjtarrt do gleich 
wieder. 0 
Was den Bewohnern Chicagos ſo— 
wohl wie aller anderen amerikaniſchen 
Großſtädte abgeht, das ift der Bür- 
aerjinn Wie fi erſt kürzlich 
herausgeftelt bat, find auch die pro- 
minentejten Gefchäftsleute millens bie 
öffentlichen Intereſſen preiszugeben, 
wenn nur ihre eigenen gewahrt wer⸗ 
den, und die „Arbeiterführer“ glau— 
Ken im Sinne der Arbeiter zu handeln, 
de fie Verwahrung dagegen einle- 
Fen, daß, den ftädtifchen Angeftellten 
„augemuthet“ wird, wirklich zu ar- 
beiten. Ein Bubdler, der feinen Auf- 
tragebern recht viele perfönfiche Gefäl- 
figfeiten erweift, diefem Steuererleich- 
terung, jenem einen „Lob“ verjchafft, 
kann Wegerechte verſchenken und ftey- 
len ſo viel er will. Pflichttreue und 
Rechtſchaffenheit dagegen werden nicht 
gewürdigt, ſondern ſind im Gegentheil 
höchſt „unpopulär“. Es iſt nicht an— 
gerehm, jolhe allgemeine Anklaren 


. erheben zu müflen, aber fie find leider 


volljtaändia begründet. 

Ymrserhin mag eine neue „Muni- 
zipalpartei“ vorübergehend etwas 
Mandel chaffen, und deshalb follte 
denjenigen wicht3 in den Weg gelegt 
merden, die fie begründen mollen. Auch 
fehlgefchlanene DVerfuche find menig- 
ſtens lehrreich. 


Erſtaunliche Selbſttäuſchung. 
dr Londoner Preffe hat fich der 
5 


hre würdig gezeigt, Die ihr der Ko— 
Ionialminifter Chamberlaim daburd 
ermied, daß er die Herausgeber Der 
leitenden Blätter zu einer vertrauli- 
chen Beiprehung einlud. Denn. fie 
hat e8 der Regierung möglich gemacht, 
eine gange Reihe der ſchmählichſten 
Niederlagen nit nur zu verwinden, 
fondern jogar noh als großartige 
Iriumphe auszupofaunen. Während 
in Deusfchland kein Schiff ausgerüftet 
und nicht einmal ein einziger Mann 
mobil gemacht murbe, ftellte die Londo- 
ner Prefle ih an, alö ob nur die „im- 
ponitende Hriegäbereitihaft“ Groß- 
dritanniens den beutjchen “war lord” 
eingefchüchtert Hätte. So konnte ber 
Londoner Pöbel in den Muſikhallen 
fingen: “It’s still rule Britannia”, 


I die KRoiferi dia 
Po lan Don Banleigefühien 
NE er 


Tchwerlih allzu viel Mühe 


—— 


und Wohlwollen überfließenden Brief 
an den Präſidenten einer Zwergrepu⸗ 
blif gerichtet hatte. Die „Furchtlofig- 
teit“, Die das Minifterium einer Macht 
gegenüber gezeigt haben joll, auf deren 
bloßen Winteg thatfächlich fofort fei- 
ne Krallen vom Iransvaal abgezogen 
hat, gibt ihm im den Mugen bes 
Puhfitums die Berechtigung, nicht 
nur vor den Ber. Staaten von Ame- 
tifa zurüdzumeichen, fondern ſogar 
den Ruffen ganz Armenien oder gar 
Kleinafien. zu überlafien! „Was ift 
und Venezuela oder auch Eaypten und 
Konitantinopel! Unjere Hauptauf: 
gabe ift es, die Unverfehämtheit des 
deutfchen Kaijerg zurüdgumeifen, in- 
dem mir biefem und dem ganzen 
deutfchen Volte die rüpelhafteften Be- 
leidigungen an den Kopf werfen.” — 
So laffen fi die „muthigen“ Kabel- 
depefchen aus London überfegen, mit 
denen die amerifanifchen Sonntags- 
blätter fo überreichlich bedient wurden. 

Heute Schon jagt der „Standard“, 
das eigentlih Munditüd der Torres 
gierung, er jei zu der Erklärung er- 
mächtigt, daß Die Depeiche des deut 
Ichen Kaifers an den Präfidenten Krü- 
ger nur als eine perfönliche Gefühls- 
außerung aufzufaffen und die 
Freundfhaft zwiichen Großbritannien 
und Deutjchland nicht im Geringiten 
erfhüttert jei. 'Spmit find die flie- 
genden Gejchmwader, die in alle Rich- 
tungen der Windrofe abgejchidt mer: 
ven follten, wahrjcheinlih nur - für 


„kriegswiſſenſchaftliche Zwecke“ Knall 


und Fall in Bereitſchaft geſetzt wor— 
den. Die britiſche Admiralität hat 
offenbar nur ihre Tadler beſchämen 
und ihre Tüchtigkeit in's hellſte Licht 
ſetzen wollen. An die Möglichkeit eines 
Krieges hat die Regierung nie ge— 
dacht. Und mit dieſer Erklärung wird 
der Meute abgepfiffen, die eine ganze 
Woche lang ſo wüthend gekläfft und 
an der Leine gezerrt hat, als ob ſie ei— 
nen Eber zerreißen wollte! Der ange— 
drohte Weltkrieg nimmt einen wahr— 
haft lächerlichen Ausgang. 

Ueberſieht man nun das Schlacht— 
feld, auf dem der große Federkampf 
ſich abgeſpielt hat, ſo erhält man fol— 
gendes Bild: Großbritannien, wel— 
ches bekanntlich die Türkei zerſtückeln 
und vertheilen wollte, hat ſich mit der 
Erlaubniß des Sultans zum Einfah— 
ren einiger Wachboote in die Darda— 
nellen zufrieden gegeben und läßt die 
Metzeleien in Armenien ungehindert 
vor ſich gehen. Es zog aus, um ganz 
Südafrika zu erobern und mußte 
ſchließlich nicht nur ſeine Frei— 
beuter im Stich laſſen, ſondern 
auch die Seele der Bewegung, den 
Kriegsminiſter Cecil Rhodes, verleug— 
nen und abſetzen, ſowie die Unabhän— 
gigkeit der Burenrepublik auf's Neue 
anerkennen. Das ſtolze Albion wollte 
der Monroedoktrin den Garaus ma— 
chen, geſteht aber jetzt, daß die Ver. 
Staaten von Amerika diefelbe zur Gel— 
tung bringen fönnen, wenn fie wollen. 
Auf allen Buntten ift Die britiige Di: 
piomatie unterlegen, und dennoch jingt 
ganz London, daß Britannia immer 
no; das Meer beherrjcht. 

In einer ähnlichen Selbfitäufhung 
waren die Römer befangen, als ihr 
Weltreich in allen Zugen zu frachen 
begann. Die Barbaren, die ala Sie: 
ser und Herrfcher in die ewige Stadt 
einzogen, murden vom Genate al& 
die Vollitreder jeiner Aufträge be— 
grüßt. Die Eitelfeit eines herrfchge- 
wohnten Volfes überdbauert eben viele 
Schläge. Indeifen haben die Englän- 
der ihr Spiel diesmal. zu weit getrie- 
ben. Ihre Wuthausbrüche gegen 
Deutiehland werden von dem fonjt fo 
geduldigen deutichen Volte nicht fo 
Schnell vergeflen werden. 


Uutraut, 


Eine unlängit in St. Louis unter 
dem Anti-Truft:Gefeg des Staates 
Miffouri abgegebene richterliche Ent- 
icheivung fıpeint von großer Wichtig- 
feit und findet auch außerhalb Des 
Staates viel Beachtung. * Sie läuft 
darauf hinaus, daß die Zahlung einer 
Schuld an einen Zruft ebenfo wenig 
erzimungen werden fann, mie Die Zah— 
(ung einer Spielfchuld, eg werben alfo 
alle Verkäufe, Die von irgend einer das 
AntieTruft-Gefeg verlegenden Firma 
in Miffouri auf Zeit gemacht wurden, 
davon betroffen. 

Der dem Gerichte zur Entfcheidung 
vorliegende Fall war Die Klage der 
National Lead Company von Rem 
York gegen eine St. Zouifer Firma, 
welche jener Gejellihaft $1800 Jchul- 
dete. Die Schuld jelbit wurde von der 
beflagten Yirma nicht beitritten, dage- 
gen wunde Die Zahlungsoerpflidiung 
auf Grund des mehrerwähnten Geie- 
es geleugnet, welches erklärt, vaß der 
Käufer irgend eines Gegenitaides 
oder irgend welcher Waaren von einer 
dem Gejet zumiderhandelnden Gejell: 
Ichaft, nicht verpflichtet fein joll, für 
die bezogenen Waaren zu bezahlen. 
Der Kreisrichter Hirzel hat dieje Ant: 
wort der Beklagten als genügend an- 

enommen und die Klage abgemiefen. 
Die National Lead Company von New 
York wird alfo nachmeilen müffen, daß 
jie fein „Iruft“ ift, mit feinem Zruft 
in Berbindung fteht und überhaupt 
in feiner Weife gegen das Anti-Truft- 
Gefeg verftößt, wenn fie ihre in Mij- 
fouri außftehenden Gelder eintreiben 
will. 

Bei diefer Schlußfolgerung wird 
natürlich immer vorausgeſetzt, daß Die 
Entfcheidung des Kreißrichters Hirzel 
aufrecht gehalten wird, und daß nicht 
ein gefälliges Obergeriht Die in Be- 
tracht fommende Beitimmung des Ge- 
jeges für verfaflungsimwibdrig erklärt. 
&3 ift freilich nicht gut erfichtlich, auf 
welche Gründe Hin das möglich fein 
fönnte, aber man darf doc wohl an- 
nehmen, daß die hohen Rechtägelehrten 
einen Ausweg finden würden, wenn 
das überhaupt nöthig wäre. Wie die 
Sachen Hegen, wird man jich damit 
machen, 


denn ed wird ben Zrufts, gerabe weil 


—— ſind, 


* 


- ober 


—— 


„Abendpoft«, 


Er 


jeßt bejteht, firenge Verwendung fine 


det, in Zufunft vor Schaden zu be- 
wahren. Man wird eben feinen Buch- 
fredit mehr geben, fondern auf Baar- 
Wechſelzahlung beitehen. Ge— 
ſchäftsleute, die den Wettbewerb ande— 
rer zu fürchten und zu bekämpfen ha— 
ben, könnten eine ſolche Forderun 
kaum ſtellen und jedenfalls nicht u 
die Dauer aufrecht erhalten, der Truſt 


fann e3, weil er jich eben jeden Wett- . 


bewerb auß dem Wege geräumt hat. 
Und der Zruit fann noch mehr. Er 


fann fogar feine Kunden zwingen, die | 


alten Schulden zu bezahlen, troß An- 
tieZruft@Gejeg und der eben mitge- 
teilten richterlihen Cnticheidung, 
denn er fann ihnen im MWeigerungs- 


falle einfach die Zujendung meiterer | 


Waarenlieferungen verfagen, und fie 
auf diefe Weife an ihrem Gejchäfte 
mehr jchädigen, als fie Durch die Nicht- 
bezahlung der Schuld gewinnen fünn- 
ten. Wenn er es nicht fann, dann ift 
er fein „Zruft“. 

Bei wirklich guten und großen Ge- 
Ihäften würde das ahgr überhaupt 
nicht nöthig fein; ein anftändiger 
Geihäftsmann greift überhaupt nicht 
zu joldhen Mitteln, wie die Zahlungs- 
verweigerung auf Grund eines folchen 
Gefebes, e3 jei denn, er wäre durch die 
Unverjchämtheit des Zrufts aufs 
Aeupßerjte gebracht worden, und ein 
fogenannter „guter“ Geihäftsmann 
wird fich nur in den feltenften Fällen 
in einen Kampf mit; einem großen 
Truſt einlaffen, denn er, wird ftet3 den 
größten Schaden haben, jo lange der 
Zruit feit zufammen hält. 

Die St. Louifer Entjcheivung 
Theint nur wichtig, in Wirklichkeit 
ändert fie die Lage nicht im Gering- 
ten. Jeder Gefhäftsmann weiß,_daf 
ein Zruft, das heißt eine Verbindung, 


die den Namen verdient und die ge- 


ſammte Landes-Produktion und Ver— 
theilung einer Waarenart feſt in den 
Händen hat, auf das Geſetz pfeifen 
kann. Wenn anderswo ähnliche und 
gleich gute Waaren nicht bezogen wer— 
den können, ſind die Händler eben ge— 
zwungen, bei dem Truſt zu kaufen und 
deſſen Bedingungen anzunehmen 
Wenn irgend etwas, ſo wird durch die 
angeführte Entſcheidung gezeigt, daß 
der wahre Truſt ſich nicht durch Geſetze 
bekämpfen läßt. Um ſo mehr ſollte 


man ſich davor hüten die Bildung von 


Truſts durch Geſetzgebung zu ermög— 
lichen. Das ſieht man aber hierzu— 
lande nicht ein. Man fährt luſtig fort, 
Unkraut auszuſäen, freut ſich eine 
Zeitlang über die üppig wuchernden 
jungen Pflanzen und ſchreit dann um 
Hilfe, wenn über Kurzem der ganze 
Acker überwuchert iſt und man vergeb- 
lich ſucht, es auszurotten. 


Die Vertheilung der Schnapsgel⸗ 
der. 


Die trinfbaren Männer Süd— 
Garolinas fühlen fih jegt. Die Zeit 
der Austheilung des Einfommens aus 
dem ftaatlichen Schnapsverfauf naht 
heran, und e8 ijt nur natürlich, daß 
die Schnapsbrüder in der Beiprechung 
der Frage wie? das große Wort 
führen. Die Geminnite als dem 
Staatsausfchanf follen befanntlich der 
ugenderziehung gewidmet werden, es 
tt in dem betreffenden Gefeße aber 
nicht gejagt, in welchem Berhältnik die 
verſchiedenen Counties und Gemein— 
den bedacht werden ſollen. Das ſoll 
jetzt von der Geſetzgebung noch ſchleu— 
nigſt nachgeholt werden, und jedes 
County ſtrebt natürlich darnach, ſo 
viel wie möglich zu bekommen. Es 
wird nicht leicht ſein, alle zufrieden 
zu ſtellen. Da iſt zum Beiſpiel ein 
County, dag gar feine Ausfchantitätte 
befigt, — alfo auch nichts zu dem 
Schnapseintommen beitrug — mehre= 
re andere beligen nur je ein „Dispen- 
ſary“, und diefe machen wenig ®e- 
\häfte und ergeben fomit nur gerin- 
gen Verdienjt. Dies find die Coun- 


ties, die auf gleichmäßige Vertheilung, | 


oder höchitens Bertheilung im Br: 
dältniß zur Schülerzahl 
Die anderen Countied dagegen, dizje= 
nigen, welche die meiften Schantitit- 
ten und die größten Profite aufzuwei— 
fen haben, find. gegen jede Vertheilung 
und wollen die Profite eines jeden 
Countys dem Schulfonds des üetr. 


Countys zugejchrieben willen. Und da | 


find ©3, wie gejfaat, bejonders die 
trinfbaren Männer, die das grake 
Wort führen. Das ift unfer Geid, 
jagen fie, und nur für uniere Slin- 
der darf ed ausgegeben werden! Und 
alle die guten und beiten Bürger, Die 
alles ZTrinten verabfcheuen und "m 
Altoholteufel den Krieg auf’3 Meſſer 
erflärt haben, jtimmen ihnen zu und 
jagen: Sie haben reht. Das geibt, 
nur die „guten“ Bürger der betreffen- 
de Lounties, die Bevölteruna der 
anderen, fehnapslojen Countieg ijt na- 
türlich einftimmia der Anjiht, aa 
die Tugend — in diefem Falle nennen 
auch die heimlichen Säufer das Nicht: 
trinfen Tugend — belohnt merden 
müffe, dadurch daß eine gleichmäßige 
Verteilung ftattfinde. 

So ift in Siüd-Carolina eine recht 
intereflante Lage geichaffen worden. 
Wenn es wahr ift — wie immer be- 
hauptet wird — daß die für Das 
Irinten verausgabten Summen auf 
Koften der Erziehung der. Jugend ge- 
opfert werden, dann darf fein Gent, 
des aus dem Ausfchant der ftarf- 
trintenden Counties gewonnenen Ber- 
dienfteß diejen entzogen und anderen 
Countieg zugefchoben werden, denn je: 
venfallg müßten die Gountieg mit 
großem Ausfchant dieſen Zuſchuß zu 
ihrem Erziehungsfonds am nothmwen- 
digften haben, während die „tugend- 
haften“ Countieg dem Schnapst:ufel 
ja feine Opfer brachten und aus bem 
Schnapsverfauf fomit aud feine Zu: 
ichüffe hrauchen. Das wird aber wohl 
nicht ftimmen. Ohne bie Budgets der 
verſchiedenen Counties GSüd-Laroli- 
nas zu kennen, darf man annehmen, 
daß gerade diejenigen Counties, die 
den ſtärkſten Ausſchank hatten und 
alſo dem Schnapsteufel“ die größten 
Opfer brachten, auch am meiſien für 


dringen. | 


Ehicago, Montag, dew.13. Januar 1896. 


— — ee 


F Die ‘ugenderziehung veraußgädten, 


| und daß die „tugendhaftelten” Coun- 
| tieg — das heißt die ausfchontlofen— 
au für die Schulen am- menigiten 
' Geld haben, Solche Leute, die dem 
' Bachus jedes Opfer verweigern, bal- 
ten eben in der Regel aud) in anderen 
Buntten ihre Taſchen feit zugefndpft. 
Um fo mehr verjtehen fie fi in ver 
Regel darauf, Andere für fie bezab- 
ien zu laffen, und jo darf man fi 
ı nicht wundern, wenn fie ihren Millen 
ı dDurchfeßen und einen Theil der „Sün- 
dengelder“ erlangen. Falls doch das 
Gegentheil eintreten ſollte, dann kann 
man darauf gefaßt fein, daß mögli- 
| chermeife in diefen Countieß die Stim- 
| mung zu, Gunſten vermehrten 
| Schnapsvertaufs umjchlägt, die „ein: 
ı Hußreichen“ und „beiten“ der guten 
Bürger werden es dann vielleicht für 
flug halten, den weniger Iugendhaf: 
ten unter ihnen die Gelegenheit zum 
Irinfen zu geben, denn das heißt ja 
die eigene Steuerlaft erleichtern. Man 
muß eben auch aus den Untugenden 
Anderer Nuben ziehen. 


Angeahute Boriheiie. 


Wie unlängft mitgetheilt wurde hat 
man neuerdings in größerem Maße 
begonnen, die Elektrizität als treibende 
und bewegende Kraft in Fabriken und 
Werkftätten einzuführen. Der Erfolg 
war faft in allen Fällen überrafchend 
und übertraf die Erwartungen. Es 
zeigten fich Vortheile, an die man 
früher gar nicht gedacht hatte, Nächſt 
der Krafterfparniß, die fich fait aus- 
nahmslos beobachten ließ, Tprinat Die 
große Bequemlichkeit — Handlichfeit 
wenn man fo jagen darf — der elef: 
trifehen Uebertragung befonders in’e 
Auae. 
fahrlofigfeit für den Arbeiter. Mochte 
früher der Anbringung von Riemen 


merffamteit gefchenft werden, immer 
waren fie mehr oder weniger im Were 
und eine Quelle großer Gefahr für das 
Arbeitsperfonal. Das fällt dei ber 
eleftrifchen Uebertragung meg. Dar 
eleftrifche Motor kann der Mafchin: 
direft angefügt, und die Drähte, welche 
die Kraft zuführen, fünnen jo gelegt 
werden, daß fie nirgends hinderlich 
find und feinerlei Gefahr bringen. 
Als ganz befonders praftijch er- 
meift fich die eleftrifche Ueberiraguna 
für Mafchinenfabrifen. Da find aroße 
Schwere Stüde — Mafchinentheile u. 
. m. — zu. heben, und der Krahn 
muß häufig in Anwendung fommen, 
Dabei waren früher die Riemen und 
Wellen äußerſt hinderlich, jetzt iſt 
nichts dergleichen im Wege. In vielen 
Fällen muß das Hin- und Herſchaffen 
großer Guß- der Schmiedeſtücke wenn 
irgend möglich vermieden werden; das 
iſt jetzt leicht. Es iſt billiger geworden, 
die Werkzeugmaſchine zu dem zu bear— 
beitenden Material zu bringen, als 
dieſes zur Maſchine. Bohr- und Rän— 
| delmafchinen u. j. mw. fünnen jeßt be— 
| weglich gemacht und ohne Mühe mit 
| den gewöhnlichen Vorrichtungen in deı 
Werkitatt von Ort zu Ort und iımmer 
ı dahin gebracht werden, mo man. fie ses 
' rade braucht, denn ohne Piel Schwie- 
tigfeiten fann ihrem Motor bon ve: 


Strom zugeführt werden. Auf diefe 
Meife kann heute — dank der eleftri- 
fchen Uebertragung — eine folde Mi = 
ſchine häufig dieſelbe Arbeit bewälti— 
gen, zu der früher zwei gehörten. Be— 
| fonders bei dem Bau jchwerer und 
großer Mafchinen werden fich auf Diefe 
ı Meife große Erfparniffe erzielen laj- 
"fen, denn man mwird-fie-an dem Play 
aufbauen fönnen, der für fie und ihr: 
jvätere Verfendung am günftisften it. 

Noch andere WVoriheile bringt Die 
| Einführung der eleftrifchen Transmi]- 
fion mit fi, Wortheile, deren man 
| jebi erit aemahr wird. Min fan 
| 





mit der Gleftrizität biegen, ſch veißen 
| löthen und manche andere Arbeit por- 
nehmen, die aroße Hike erfordert — 
| und zwar in höchit Hilfiger, aber zu= 
verläffiger Weile, und ohne daß Or!- 
dirung eintritt — und man fann auf) 
ı einzelne Theile eines Majchinentheila 


härten oder weichen und andere Urdei- | 


ten vornehmen, Pie früher unmdalid 

| waren. — Die BVorth:ile der eletiri- 
| Tchen Uebertragung in Fabriken und 
MWerfitätten mehren fich, ie länner te 
| m Anmendung ift und Toheinen jo 
| groß, dah die alfgemeine Einführung 
| der Neuerung ficher erfcheint. Ganz 
| abaejehen von dem arößeren Nuben 
| Toflte fchon die Verminderuna der G>- 
' Fahr für die Arbeiter ihre Einführung 
| bedingen. Ungezählte Taujende find 
durch das Niemenzeua zu Schaden ge- 
| fommen, und nur zu häufia lieft man 
ı noch heute don Fabrifmädchen, die 
jfalpirt wurden. weil der Ireibriemen 
hr Haar erfaßte, 


In der Wiener Rorrejpondenz des 
„Since. Volksblatt“ leien mir: 

Ein merfwürbiaed journaliftiihes 
Creigniß tft in Wien bevorjtehenpd, ein 
Ereigniß, dem auch kulturgeſchichtli— 
ches Antereffe innemwohnt, denn in un- 
jerer Zeit bildet die Eniwidelung und 
Beſchichte der Zeitungspreſſe doch 
gleichzeitig auch ein Stück Kulturge— 
ſchichie des betreffenden Landes. Schon 
im nächſten Monate ſoll das älteſte 
öſterreichiſche Blati, die ſeit 48 Jah— 
ren beſtehende „Preſſe“ zu erſcheinen 
aufhören. Als Auguſt Zang das Blatt 
in's Leben rief, ſtand die Tageslite— 
ratur in Oeſterreich auf einer ziem— 
(ih tiefen Stufe und die reaftionäre- 
Strömung war ihrer Entwidelung be- 
Tonders Hinderlih. 8 gab damals 
noch die fogenannte Präventiv-Zenjur 
dei und, eine der abſcheulichſten Ein— 
tihtungen, die ſo recht dem Polizei— 
geiſte jener Tage entſprach und den 
Gedanken und das Wort in Feſſeln 
legte, bebor er noch das Licht der Melt 
erblickt hatte. Man mußte nämlich 
alle Zeitungsartikel der Zenſurbe— 
hörde vorlegen, ehe ſie gedruckt wur— 
den und erit, nahdem Die Approba- 
tion diefer Stelle *5 durften ſie 
zum Sazt befördert werden. Zu wel: 


| 
| 
Die Wiener „Preſſe““. 
| 
| 


Dazu fommt eine größere Ges 


| 


chen Mißbräuchen, zu welcher Bedrü— 
ckung der Preſſe dieſes ausartete, 
braucht wohl kaum geſagt zu werden. 
Ein herdvorragender Schriftſteller 
konnte ſich die Ungnade der Behörde 
nicht etwa durch einen flammenden 
Leitartikel, welcher ſich gegen die Poli— 
tik des herrſchenden Syſtems wendete, 
zuziehen, denn derlei durfte ja über— 
haupt nicht geſchrieben werden; aber es 
genügte eine abfällige Kritik über eine 
Tänzerin in der Hofoper, um denZorn 
der Zenſurbehörde zu erregen und ſich 
die Feindſchaft der Herren Zenſoren 
auf den Hals zu laden. Daß unter 
ſolchen Umſtänden eine politiſche Zei— 
tung nicht blühen konnte, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich und es iſt charakteriſtiſch für 
die damalige Strömung, daß das ver— 
breitetſte und geleſenſte Blatt in Wien 
Adolf Bäurreles „Wiener Iheaterzer- 
tung“ war, weiche allerdings in jehr 
amitlanter Weife die fünjtlerifchen, ger 
felichaftlichen und jozialen Vorgänge 
beiprah und in ihrer Naivetät und 
Anſpruchsloſigkeit den Bedürfniſſen 
des damaligen Publikums vollends 
genügte. Erſt mit der Gründung der 
alten „Preſſe“ begann eine beſſere 
Aera für die Zeitungsliteratur. 

Der ſchon genannte Auguſt Zang, 
der ſie in's Leben rief, war ur— 
ſprünglich Offizier in den Reihen der 


öſterreichiſchen Armee geweſen, verließ 


dieſelbe Schulden halber und begab 
ſich nach Frankreich. In Paris konnte 
er nur mühſelig ſein Daſein friſten, 
bis er eines Tages die ausgezeichnete 
Idee hatte, das ſchon zu ſeiner Zeit be— 
rühmte Wiener Gebäck nach der fran— 
zöſiſchen Hauptſtadt zu 
Zang ließ ſich einige Wiener Bäcker 
nach Paris fommen und etablirte da- 
jelbft die erfie „Boulangerie de Vien- 
ne“, deren Erzeugnifje ungewöhnlichen 


| Antlang und bald enormen Abſatz fan— 
| den, jodaß Icon nach verhältnißmäßig 
und Wellen aud) noch jo aqroße Auf: | 


furzer Zeit Zang eine ganze Reige von 





Bertheilungsitellen aus der eleftriiche | 


Filialen in den verfchiedenen Pariſer 
Quartier begründen konnte. So legte 
er den Stod zu feinem nachmaligen 
Vermögen. Er bejaß etwa 200,000 
Gulden, ald er des Barijer Lebens 
üserdrüffig in feine Vaterftadt Wien 
zurüdtehrte, um mit diefem Kapital 
das Zeitungsgeichäft zu beginnen. Er 
hatte fich an den Xdeen der frangöli- 
ichen Preife feinen Geift und fein Auge 
geihärft und die erfte Nummer der 
„Breffe“, die er in Wien herausgab, 
erregte denn in der That Aufjehen. 
Das war etwas Neues, noch nie Dage- 
weſenes auf dem Gebiete der Zeitung, 
denn Yang arbeitete mit vier oder 
fünf Redakteuren, mährend man bis 
dahin gewohnt war, daß eine Zeitung 
ausfchließlih nur von einem Redak— 
teur gemacht wurde. Yangs perjünli- 
I ches Gefchid und fein Talent, fich den 
Berhältniffen anzupaflen und aus 
i5nen Bortheil zu ziehen, brachte ihn 
bald mit den Spigen der Regierung 
in Beziehung und da er fich zur Ber- 
tretung der Intereffen derjelben an- 
bot, durfte er in feinem Blatte auch 
Potitit treiben und ed: wurde ihm 
eine mweit aröhere Preßfreiheit einge: 
räumt, als dies bisher in Dejterreich 
ver Fall war. Der Einfluß, den er 
allaemad gewann, wurde von ihm 
| entiprechend vermwerthet, er Tanzirte 
Banken und Geldinititute, fowie an- 
dere Öffentliche Unternehmungen und 
ward bald zum Millionär. Nun fa: 
men mit dem Neichthbum bei ihm auch 
alle Schattenjeiten jeines Charakters 
zur Entfaltung, er lebte gleich einem 
reich gewordenen Parvenu, er führte 
in feinem Blatte ein wahres Schre- 
denszegiment gegen Perjonen der Ge- 
jellfchaft, die ihm nicht zu Gefichte 
ftanden, geaen Schaufpieler und 
Künftler, die fih nicht in feinen 
Spireen produzirten und wurde all: 
mählig eine vielgehakte Perfönlichkeit, 
Das führte Schlieplich zur Grün- 
dung des Blattes „Neue Freie Preile“, 
melde jchon nad) kurzer Beit dem 
Blatte Zangs ſolche 
machte, daß dieſer die „Preſſe“ ver— 
kaufte und Wien verließ. Er lebte 


dann in den Achtzigerjahren nach 
Wien zurück, wo er durch ſeinen unge— 
heuren Aufwand Aufſehen erregte 


bis er hier hochbetagt ſtarb. Inzwiſchen 


war das Schickſal der don ihm ge— 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


grüindeten Zeitung ein ziemlich wechiel- 
volles. Die „Breffe”“ war das offi- 


ziöfe Organ der jeweiligen Regierung | ı 


und mit jedem Kabinet3- oder Sy: 
jtemmechiel mußte auch jie ihre An- 
ihauungen ändern, maß eine ftetige 
Berringerung thre3 Lejerfreijes nad 
ich 309. Bor einigen Jahren ging 
das Blatt endlich in den Beli einer 
Bantgejelihaft über, welche, um dem 
Grafen Iaaffe, dem damaligen Mini- 
Herprälidenien aefällia zu fein, das 


Konturrenz | 


wieder eine Zeit lang in Paris, fam | 


! tend Nibliothef 


verpflangzen. | 


| 


0% 


wahrhaft bewunderuswerth. 


feinem Rufe verlangt wird 


— — —— — — — — — — 


aranatatatatatat 


9 


 Bewundernswerlie. Dianes 


Die Pianos, die ir dem fahverftündigen Theile des Publitums pfferirem, find 
Cie umfgjien die mensjten Schöpfungen der 
araken zeiterprobten. jange beitebeuden abrifen von Mnabe, Fiicer, 
Sejelten, Blaue, Mrofauer und Anderen. Alles, was den Beifall der | 
bögiten Autoritäten gehmden, ift in ihrer Konſtruttion zur Verwendung ge | 
formen — feine Erperiuiente oder Marftichreierei. 


hemundernswerihe Jreile 


Lie Preije, zu welchen wir dieie Pinnos offeriren, würden nod vor wenigen 
Ssilons für umndglich erflärt worden jeım, und doc; gelten fie jet. 
haben zweiuuddreikig Verkaufdräume, eine große Zahl Verkäufer und jegen 
Breife an, welche trog der ſchlechien Zeiten unſer Seinält qut im Gange halten. 
Wir unternehmen es iu der That. Jhnen ein zeiterprobtes, tadeliofes Fiano 
billiger anzubieten, cI3 gewöhntid für Jaftumente von Weniger oder gar 


Wabafh Ave,, 


— — —— 


N] 


I 
I 


| 
| 
| 
| 
| 
Wir 


Ede Adams Str. 
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VUBBLHAVLBBUUUUH 


Rah Merito um 10 Uhr Borm., 


| Bank Geſchäft 


am 21, au. 1896. 4 


Mit dem einzigen joliden Rullman: Zug 
der vielen Winter von Ehirago abfahren wırd. 
Route: Ghicagn uud Milton, mıd Direkte 
durchgehende Verbindungen. Kompartment- 
Schlatwagen, OÜbjervationswazen euthal: 
Riano, Schreibpulte, Bar 
bieritube u. j. w., und Speilewagen auf dem 
ganzem Wer. Die einzige peridulich geleitete 
Tour. welche neun Tage Aufenthalt im der 
Stadt Mexiko geſtattet, drei Tage in New 
Orieans während Mard Gras, und Aufent— 


| halte in Mobile, Ala., Houſton, Galveſton 


und Austin, Ierad. Wegen Einzelheiten, 


Naten u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Robert Somerville, General-Agent Vaſſen 


J 


| tel der einfachen Nabhrt if; die Rundreiſe nach 
| dem Gertificate: Plan. | 





bedeutende Defizit des Unternehmens | 


b 

deckte. 

das Staatsruder gelangt iſt, ſoll auch 
das letzte Stündlein der „Preſſe“ 
ſchlagen. Graf Badeni iſt ein zu 
moderner Mann, um den Werth der 
Zeitungen zu unterſchätzen und 
weiß genau, daß ein Blatt, das ſo 
viele Wandlungen dDurhgemadt und 
das Vertrauen im Bubliftum vollends 
eingebüßt hat, nicht mehr geeignet 
fein kann, jeine eigenen Anichauun- 
gen in der Deffentlichfeit entiprechend 
zu vertreten, Er beichloß daher Die 
poffftändige Umaeltaltung der von 
Bang gegründeten „Preife“. Somohl 
der Titel Diefes Zeitungsunterneh- 
mens, als die bisherige Form merben 
verichwinden. Das Blatt joll völlig 
umgeftaltet werden, e8 joll in Hintunft 
alö ein ganz neues publiziftifches Un- 
ternehmen vor das PBublitum treten. 
Und fo wird denn nad) mehr, ala 48 
Jahren die „Prefle“ zu beftehen auf- 
en und mit ihr verfchiwindet eine 
Inftitution, in melder ale Mand- 
(ungen, die Dejterreich in diefem Zeit: 
zaum durhmadhen mußte, EHar und 
deuilih zum Ausdrude gelangten. 

% * 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmäddhen, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zwech am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Ubendpoft“ 


* 


Stun aber, da Graf Badeni an | 


er | 


| Triuerhaufe 
1 


ı bejuchen. 


F Eu 288 * 
a5 | um en | 
EI 
Er: 


ger: Departement, Ch:caao und Alton Nail 

road, 101 Adams Sir,, Margustte- Orbaude, 

Chicago. 13, 15j 
— — — — —— 


Benuget 


die Gelegenheit, New Nork anläklich der Ju 
sammenfunit des Sytle Wianufacturers Board 
of Trade, 18. bis 25. Janunar intluſive zu 
Ticfets zu baben anf der Nie 
Ylate:- Bahn zum Breife von ein und et Drit: 


Durchgehende Paſſa— 
gier-Züge der allerneueſten Baugrt und far 
bige Bedienung in deu Tagwagen. 
wagen 
werden ber X. 9. Galahan, Geinerat:Agent, 
111 Adams Str., Chieago, Ju. mfmo⸗ idi 


Soeben augekommen: 


Echte Kieler Sprotten, 
Bismarck-Heringe, 
Brat:Seringe, 
Roll⸗Mops, 

Hamburger Bücklinge und 
Echte Pommerſche Gänſebrüſte 
ſowie eiu vollſtandiges Lager fein ſter 


DELIRATESSEN 


immer verhauden 


47 und 49 FIFTH AVE. 


Todes: Anzeige. 

Freunden md Bekannten die 

aß meine gelichte Gatriır ın  tonıf 

eder geb. Wiad tu A 9 

nat und 9 Tagen anı Zoumtay, den 12. ⸗ 

Morgens I Uhr 35 Min., nach Guöchent icher 

er Krankheit janft im Deren entichlafen it. 
fiader Ätart am Dienitay, den 1a. 
g5 mu ; Ahr, von Trauerhauie. 
uach Mirohenm. Im ätile Lheris 

bitten Die tleraetritoten Sinterbfiebenen: 
euch &. Schroeder 


12. Ja 


Todes⸗Tu⸗zeigc. 


Am Sonntag Morgen, den 12 
nach laugem Leiden 
zunigſt 


Januar, verſchted 

im Alter von 8WJahren 
tTounis 2. Dundt,g 

Ipe, tabu is Begräbum Tinde Ku 
nitag Morgen um 9.50 vom Zrauergaujs, A 

ed Ave, nad der &r. Noyiephsfiche ınıd von 
n 8r. | fagius tiedhofe 

Ruern 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten Die traurige Nachr:t, 
ß unſere Siebe Tochter mm <chiweier Noia 
endel im Miter von 21 Jayren, 11 Monsien 
und 12 Tagen janft im Deren entich,aten if. Die 
Beerdigung finder amı Dienkag, deu 14. Aauınır, 
ı 2.» 2 Mor, vom FTrauerdauje, SI Janſſen Ae. 
wich der Bethlehemskirche, Ede Lewis und Divserien 
und dann nach Graͤceand ſtatt. Die traueins 

u Mit 
Katbar 


erbliebenen: 

ina Reufſtadt 

Giijabsth enDdel, Mutter. 

oO Schmidt, geb. Bendel, Schweiter. 
und Hugo Beudel, Brüder. 


Grokmutter. 


triite 
yıis 


Todes⸗Anzeige. 
reunden 
b umjer g er Friedrich Zindel 

—* 
1. 
tih.sten if. Die Berrdigung finder Hart 
m Dienftrg Nahmitizg un ‘2 Uyr, von Trauers 
ie, TOR. Bulle Str, nah Graceiand. 
tanerıwen Hinerrbliebenen: 
Sophie ud Emilia, 





Tode h-Aunzceige. 


Freunden und Belannten Die tranrige Nachricht, 
DAB wur imigii gelienter Satte am) Bater Wii: 
tiamvoffam Szmwitig, den 11. Jauuar, durh 

er Sijendahu im Ater Don 50 

iit. Die Beerdigung iiuper am 

ch : 15. Namiar, Nahmittzgs 1 Wo:, 

von Irauerbsane, 133 Rumſey Stri, nach Wa dhetm 

jtatt. Um Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 

bliebenen: 

Auna Dojf 

Bm. 8. Hoff 
604: 

windten. 


Gattin. 


Darıy ©. Dotrf,! 


Todes: Anzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter Loui i 
4 Jahren, 7 Momaten und 18 Tagen heute jaiji im 
Herru entichlafen ift. Die Veerdigung finder fair 

Dienitag, dem 14. Aau., um 2 Ußr, 
9 W. Kinzie Sir., nah Baldbrtın. 
en jtilles Beileid bitten die trausrmden Dinterbiies 
enen: 
Yermann und Marie Waterman, 
Eitern. 
Maripa WMaterman Ebmeitr. 


Hebammenſchule. 


Das einzige dom Staate JUtnois infpxporirte 
Chicago College of Midwilery 
Privat: Entbindungd-Auftalt 


im Februar», 3,— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fhreibe un Sirtulare) 191 E, North Aye. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weiße res reiueres wohligmetenderrt und mehr | 
Yrod ald jedes Under. Sarter Dakota Weizen, | 
Abfolyt zunerläiig Wei Händlern. 2ommilj 

Sergeitellt und im Wholeſale bei | 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


| 
} 
Reiet Die Gouutagsbeilage Der | 


Abendpost. 


Die | 


2. 6 
5%. Dos, Söhne, medit Ders | 
R 


ie im Alter von 


Auckinrd and Forreſton 


| Bahnhöfe: 


und Bekannten die traurige Rabr.bt, | 


Wer vor 23 Napren ya m | 


Schweitern. | 


| 
} 
! 
I 
| 
| 


Finanzielles. 


— vou — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolpp Str. 


1 8” Zinfen bezahlt anf Spar- Einfagen. 


| 
| 


Schlaf: | 
Abtheilungen FDunen vorber beleat | . 
! gu begleihen iu beliebigen Summer Bon 8500 qufa 


| 
I 
\ 
| 
| 
I 


| 


| 
! Bransh 


| Otliens: 


wuisjkm | 


M. Wolff & Sons, 


| Ale pmipfabıen deu Süge 


Rıyricr, 
e 


Ser 1 


| 


| Duingque & Rediord Grvrek s 


mer | 


! Bulk rq Samated 


; Office: H5 Adams 
von | 
' Miumeapolis, Zt. 


und | Imbianapatis und Ginciunatj..... 
' Xafapeite und $ 


eröffnet jeiu 25, Semeiter a eiten Mittwog | Talayelte und Coyispile ........ 
1: an melten Die | Ipfapette Mccomedatiom......--- 


| New York & Bofton —— 
Columbus & 
Aglich 


| Nitel Blate — Die New Dart, Ghicage 


whans er. 


— — 


— - » m . . 
Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezozen. 
Depoſiten angenommen. — WBohmucdten aus 
geitellt. — Bafage:Zhreine nou und nad Guropa, 


Sonutags offen yon 10-12 Usr Bormittag. 


— 


E. hi 

132 LA SALLE STR 
Geld zu verleihen auf F 
eigenthum. Erſte Hypo 
zu verkaufen. 


GELD. 


au erfie Eyvothef auf Chiinge Grumdeigeuthuume 
Bapiere zur fiderei Hapital-Aniage immer vorrathig. 


E. S. PREVER CO. 
südwi-Ede Deachorn & Wafbiugion St, 


Shußperein der Hausbefiker 
gegen ichlecht zahleude Miiether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Aug, 
(m Weiss, 614 Hacine Ave. 
F. Lemke, 99 Caaalpori Ave. 


Sifensahnsabzpläne. 


Juinvis EentraisBiienbahn. 

vretlafen den Ceutral · Sahu · 
2 Eir. uud Par * 8 Kr { 5 
Süden fönuen egentalls ar ber it», 39. Str. 


id Dpbe PurloStatıau bei u. Giadi 

Ya ce: v9 Adanis Str. u abskeruim Hotel. 

abe Vinnkunft 

Ketv Orleaus Limited & Memphis ta Eh 

auonte, kan & Siotienpide h:: * 

ft Louis Diamond Spetial > 

wo zit. Nonis Zaniug......... 

Springfien ET TI 

wm Crienus Bonn... .. aueeen 
Slo omjugton Bſo gierau 

wage A New Crfeaus Erproß ..i 8. 


Dt, 


* 


* 


aan Estantaler ............ : 
octſord Dubuque. Siour Cith & 
Siour Falls Schuellzug 
gedient Bubugue &. Eiour Guy; 
ocord Ballagterzung ......22.0.. 4% 
Rosttord & Ssreevort & Dibuque. 
wortard K ierre wrtisprreh 


h e5 Safr-ım 
8: SBER ZSERESE 
S: 2ER Brzuuse 


— u 


Br Amen: 
ESS BEI 


im 
e 
VERBEES E28 


e er 
‚azamitag Nat nur bi! Dubugue -FEägE 
ib. ausgenommen Sonntag, 
Burlington: wi 
Ehiragoe Purlingtgn« und Quigcy 
Orfürs 21 Kart Str. uud Wiege 
der una Str.. awıllen Wabum ie 
uge 


Balrähurg uud Sirester......,. 


Vorat· Vnutie Juniois u Jowe.... #1. 6 
Kodımd Steriimg uud Meigpig. .. RN rl 
Strrasor und Ültuml... . r +10. 
« 4 
Alle burtiie im Derad.enee.  PFEN * $ 
Dmabe. & Blufis u. Veh Bumfte .* 4.33 *8 
St. Vanl uud Miuneapolis *68.* «9. 
KRaskıld St. Joeu. verperwerih. 7 
Omaba, Yircala und Demper.......*lQ. 28 
BSlaͤgeH As Montauag Bortland N + 
©. Bam und Bıinneapalıs “LION *10, 
“Aaura,. tZäglıd, ausgenenmen Sonntags. 


ä sine t AD! 
Kanſas Citn St. Joe u. Lea venworth· 
2 
8 


x 
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EIchBrEES 
BSRFSWezanee 


Baltimeare & Obie. 
Graud Geutzal Pallagier-Statigg; 
Sifiee: 198 laut Str. m 
Keine extra kahıp erie verlangt auf 
den Bd. KU. Kınited Zügen. 
BEE iin Ben a 
e or! um ihington j 
buied Yinitted... * * —F 
alferton Acromodatıon.... .....” 5.25 
olumbus aud Vheeliug it #6 
Hey York, Waibingteu, Bi Dur 
uud Wieveland Veitthuled Yinttted.* 6.25 
zung. F Ausgenommen Goyutand. 


-— — — — — 


— Pag SuM, 
___AXıeket Office, 1 Ds Street. 


* Daily, + Dasly except Sunday. 
Pacifie "geubgied — — 
Kausas Olty, Denver & Öalifomie....... 
Kansas City l’olorado & Utah Express, ,* 


Leawe. | 
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Peoria Fast Mail 

Peoria Night Ex 

——— Agcnmmodatien. 

Jolies wigbt A:commedation......... 


sab 
BEBSERBEReER 
Benönennune-b 
SGESFEEEKERZ 
EEEEREERZERE 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station. 5. Ave und Harrifon Str, 
f Telephon 2380 Main. 
Zaglıh ‚Puögen. Sonutags. Abighrt Untunfi 
Faul Dubuaue. ( 5158 t33 
Kanlas Kity. Et. oienh, Des! + wm 2.10% 
Moined. Maribaiitorpn "1.0N *9102 
erana: uud Byrom Ypcal *3104 * 
St Lharles. Sycamore Defalb— Abfahrt +5.15 
*24 , FIN BEN SE # "11.08; Kt 
17.50 8, #9.108. 10.30 P, 5.059, ON. 


"ll N F 2a Au an rt 
idet-Difice®: { 
vr PA und Auditorium Hotel, 
RP Abfahrt Wufunft 
2124IN +5OR 
-83 n 
* 6,00 


1708 
*7 23 
„a8 
Chicago & Srie⸗Sifenbahn. 


Zidet-Dffices: 
2 ©. Clark Str. uud Dearborm 
Gtation, Yalt uud Feurper 


—— 
dignapojis und Einciunatt .... 

ou isvi 

»IEUN 


orth Audfow Iecummade nen 
Norioik Ba WB 9, 
+ Husgeuoumen Geumtaus. 


und 
©t. Loulö:@iicnbann. 
Bahudof: Zwölite Stt-Biaduft. de Glark Str. : 


°F F +Z% 2 
Shane & Sicbeiand Bot. n...10081 
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Bergnügungs-Weaweiier. 


uditoriu m:— Freitag Matinee und m 
Abend: Konzert des Chicago Drcefters. m. 
cagv OperaHouje—üur Zlat, 
mbia.—Hermann. 
2.OP..H.—Rol. Reed in „he Politisian.? 
*98.—Goodwin in „Ambition,.” 
Biders.—PRupp’n Head Wiljon. 
r.—Sinbad. 
of Mufic—The Captain’ Mate, 
a.— The Sidemwalt3 of New Port. 
riet. —Morrijon in „Fauit“, 
n.— Span of Life. 
trial Mıjic Hall, —Raudenille, 
in3.—Naudeville, 
ard.—Quaudeville. 
i c. Vaudeville. 
pheu s.Vaudeville. 
Vaudeville. 
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Lokalbericht. 


Kecke Einbruchs diebſtähle. 


Spitzbuben ſtatteten am Samſtag 
Abend der Privatwohnung des ehema— 
ligen Stadtvaters Thomas Gallagher, 
Nr. 241 S. Sangamon Straße, eine 
unliebſame Viſite ab und ſchleppten 
Sachen im Werthe von über 8500 fort. 
Die frechen Kerle erbrachen ein Küchen— 
fenſter und gelangten hierdurch in die 
Wohnräume, wo ſie dann ungeſtört 
nachBelieben ſchalten und walten konn— 
ten, da die Familie zur Zeit vom 
Hauſe abweſend war. Bis jetzt fehlt 
noch jede Spur von dem Geſindel. 

Auch die Landſey'ſche Behauſung, 
Nr. 240 Ogden Ave., wurde in der 
Samſtag Nacht von Langfingern heim— 
gejucht, mobei dem Studenten J. L. 
Sauders, einem Koftgäanger befagter 
Yamilie, eine goldene Uhr, mehrere 
Kleidungsſtücke, ſowie 858 Baargeld 
ſtibitzt wurden. 


Unter Anklage des Mordes. 


George Fetner, welcher am ver— 
gangenen Dienſtag in einer Levee— 
kneipe von mehreren Hoodlums übel 
zugerichtet wurde, iſt geſtern Nach— 
mittag ſeinen Verletzungen erlegen. 
Man bahrte die Leiche vorläufig in 
Rolſtons Morgue, Nr. 11 Adams St., 
auf. Als muthmaßlicher Mörder 
wurde John Fanning, alias Clark, 
in Haft genommen, und derſelbe hat 
jetzt zunächſt den Wahrſpruch der Co— 
roners⸗Geſchworenen bei dem Inqueſt 
abzuwarten. 


Moderner Raubritter. 


Als ſich geſtern Nachmittag Frau 
W. W. Wells allein in ihrem Blu— 
menladen, Nr. 280 N. Clark Straße, 
befand, trat plößlich ein junger Mann 
ein, z0g bligfchnell feinen Revolver 
und bedie damit die zu Tode  Er- 
Ichredte. Dann jehwang er fi‘ über 
den Ladentiih, plünderte die Kaffe 
aus und eilte jpornitreih bon dans 
nen. Che Frau Wells wieder zu fich 
fommen fonnte, war der freche Raub- 
gejelle jchon längjt mit feiner Beute, 
$5, über alle Berge verfchiwunden. Die 
Polizei fahndet jet auf ihn. , 


— ii... — 
Kehrt zurüd, 


Baron Scelifa, der vor einigen 
Tagen auf etwas verbächtige Weife 
aus dem „Stanford Hotel“ verfchwand 
und um dejlen Perfönlichkeit jih dann 
gleih ein ganzer Raubritter-Roman 
jpann, ijt hierher zurüdgefehtt. Er 
will fich inzmwifchen bei Freunden in 
Milmautee aufgehalten haben. Der 
Herr Baron erklärt, daß er einfach 
böfe Läftergzungen gemejen jeien, die 
ihm jo Uebles nachgefagt hätten, Doch 
jei er feinen Feinden zuvorgefommen 
und werde mit ihnen jeßt jchon fertig 
werben, 


Kurz und Neun. 


 * Im dem Vororte Highland Part 
läuft demnächſt die vierjährige Dienit- 
zeit des Pojtmeijter® Brand ab, und 
jet bewirbt fi), von vielen Seiten 
unterjtügt, die Lehrerin Kate Floyd 
am die. Stelle. 

“In der Probuftenbörfe hielten 
die Kommiffionshändler am Samitag 
wieder einmal eine Verfammlung in 
Sachen wer Umzugsfrage ab. Daß 
die South Water Str. geräumt mer 
den jollte, darüber find die Herren fich 
jo .ziemlich einig, man weiß nur noch 
nicht: wohin fich wenden? 


* Die Frage der Geleife-Erhöhung 
an 16. und Clarf Str. wird übermor- 
gen in eimer Konferenz zwifchen dem 
Mayor and den Vertretern der bethei- 
ligten Eiſenbahn-Geſellſchaften zur 
Eee Entſcheidung gebracht wer⸗ 

Be. 


* Mayor Swift hat feit Tettem 
Frühjahr 362 Arbeitshäugler begna= 
digt. Zur Entfhuldigung des auß- 
giebigen Gebrauchs, den er von feinem 
„IHönjten Rechte” macht, mweift ver 
Mayor auf die Veifpiele hin, melche 
feine Amt3vorgänger ihm in biefer 
Beziehung gegeben; Mayor Hopkins 
3. 8. habe in den 16 Monaten feiner 
Amtsführung nicht weniger ala 1795 
ya der Bridemell in Freiheit ge- 
ebt, 

* Nena Lapin, eine 40 Jahre alte 
Taubitumme, deren Anverwandte Nr. 
87 Driffold Str. wohnen, wurde ge- 
ftern an Barber- und Union Str von 
einem Irolleybahnzug erfaßt und 
micht „unerheblich verlegt. Sie fand 
Aufnahme im County = Hofpital. 


* Die „Progreffive Affociation of 
Engineer3“, der einzige bon der 
American Yederation of Zabor aner- 
fannte Zofalverband von Bedienern 
ätationärer Dampfmafchinen, fordert 
alle Berufsgenoffen zum Beitritt auf, 
Die Verfammlungen des Vereins 
‚finden jeden. Dienitag Abend in ber 
Maurerhalle, Ede Monroe und Peoria 
[Str., ftatt. 


Zidets nad) New Hort 


And urüd find auf der Nidel Plate Bahn 
m Äbreife von ein. und ein Drittel des ein- 
Fasrpreifes für die Rundreife nach dem 
ertificate- Plan zu haben, anläßlich der Zu- 


- fammenfunft des Sycle Manufacturers Board 
of Erade, vom 18. biß 35. Januar inclufive, 


Solide durchgebende Züge nah New Yort, 
melche beu Kahrgäjten die Bequemlichkeit 
prächtiger Speijcwagen und eleganter Buffet: 
Bihlafwagen bieten. Weber weıtere Einzel- 
ten auf Wunfch gerne Auskunft ertheilt 
u 3. 9. Galahan, General: Ageut, 111 


Beamtenwahlen. 


Das Direktorium der „Bank of 
Commerce” bat für das nächte Ge- 
Ihäftsjahr die nachftehenden Beamten 
ermwählt: 

Präfident, Hermann Felfenthal; 

Vize-Präſident, K. G. Schmidt; 

Kaſſirer, Fred. Miller; 

1. Hilfskaſſirer, Benj. F. Strauß; 

2. Hilfskaſſirer, Chas. F. Miller. 

Die Herren William Giffert und 
Charles Kern wurden zu Mitgliedern 
des Direktoriums erwählt. 


Die vor einigen Tagen von der 
Südſeite-Turngemeinde vorgenomme— 
ne Beamtenwahl hat das nachſtehende 
Reſultat ergeben: 

1. Sprecher, A. Claſen; 

2. Sprecher, Paul Mühlmann; 

1. Turnwart, Frank Martin; 

2. Turnwart, B. Gamble; 

Prot. Schriftwart, S. Schiffmann; 

Korr. Schriftwart, M. Neugaß; 

Schatzmeiſter, D. H. Fiddelke; 

Kaſſirer, Hermann Grube; 

Zeugwart, W. Kann; 

Bibliothekar, E. Neumann; 

Turnrath: E. von Hermann, Chas. 
Hammesfahr und L. Kneidl. 

Verwaltungsrath: Adam Zuber, M. 
Uebele und John Goeckel. 


In der letzten General-Verſamm— 
lung des Teutonia⸗Männerchors ſind 
die folgenden Beamten für das lau— 
fende Jahr erwählt worden: 

Präſident, Karl Dahinden; 

Vize-Präſident, F. H. Mueller; 

Schatzmeiſter, C. H. Sigmund; 

Finanz-Sekretär, Adolph Gill; 

Prot. Sekretär, Chas. F. Pieh; 

Archivar, Wm. Gill; 

Fahnenträger, E. Dechow und Wm. 
Groß; 

Dirigent, Guſtav Ehrhorn. 


Die Diſtrikt-Verſammlung No. 10 
des Ordens der Arbeitsritter hat in 
ihrer jüngſt abgehaltenen Jahres-Ver— 
jfammlurg die folgenden Beamten er- 
wählt: 

Merfmeilter, Edward 3. Lindholm; 

Dormann, W. N. Weaver; 

Protofollfführer, Emil G.Smwanfon; 

Schaßmeifter, John Kleinfchmidt; 

Mitglieder des Ausfchuffes: Lind» 
holm, Weaver, Swanfon, Sohn F. 
Chorengel und Alfred Carlfon. 

Der Orden zählt zur Zeit in Chi— 
cago 19 Lofalverbände mit indge- 
jammt 4000 Mitgliedern, 


Der neuerwählte Vorjtand des „Ge- 
genjeitigen Unterftüßungsvereing der 
Vereinigten Defterreicher und Bayern“ 
feßt fih aus den folgenden Mitglie- 
dern zufammen: , 

Präfident, Otto Matjchke; 

Vize-Präfident, Yo3. Meier; 
— Wm. J. Fiſcher, 933 Home 

Finanz-Sekretär, Franz Eberl; 

Schatzmeiſter, Eduard Nigg; 

Wache, Leo Pult; 

Verwaltungsrath: Tony Bauer, 
Fred. Huſel und Joh. Schmidt. 

Der Verein zählt gegenwärtig 270 


Mitglieder. 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. — 
Für dieſe Woche ſteht die köſtliche Mus— 
grave'ſche Poſſe „Dur Flat“ auf dem 
Repertoire dieſer Bühne, und zwar mit 
der anerkannt tüchtigen Soubrette 
Emily Banker in der Hauptrolle. Das 
Stück iſt reich an tollen Einfällen und 
komiſchen Szenen, ſo daß dem Publi— 
kum ein recht amüſanter Theaterabend 
geboten wird. 

Columbia. Der bekannte 
„Hexenmeiſter“ Hermann eröffnet hier 
heute Abend ein einwöchentliches Gaſt— 
ſpiel auf dem Gebiete höherer Magie, 
und zwar wird er diesmal eine Reihe 
ganz neuer Zauberkünſte vorführen, die 
ungemein frappirend wirken ſollen. 
Prof. Hermann iſt ohne Zweifel einer 
der tüchtigſten und gewandteſtenKünſt— 
ler ſeines Faches, ſo daß ein Beſuch 
ſeiner Vorſtellungen gewiß Jedermann 
zufriedenſtellt. 

GrandOperaHouſe. — Ro— 
land Reed in „The Politician“. So 
lautet hier der Theaterzettel für die 
laufende Woche, und ſchon der Name 
des Künſtlers bürgt dafür, daß dem 
Publikum wieder etwas Gediegenes 
und Herzerquickendes geboten wird. 
Das Sujet des Stückes behandelt, wie 
ſchon der Titel andeutet, die ſpezifiſch 
amerikaniſche Politik, und zwar von 
ihrer komiſchen Seite aus, wobei der 
geſchätzte Gaſt in ſeinem „GeneralLim— 
ber“ eine überaus köſtlicheFigur ſchafft. 
Freunden einer heiteren Muſe wird 
„The Politician“ ohne Zweifel viel 
Amüfement bereiten. 

Hooley3. — Als „Senator Oba- 
siah Bed“. in Henry Guy Garletons 
legtem Bühnenerfolg „Ambition“ er- 
öffnet hier Mr. Nat. C. Goodmwin heute 
Ubend fein diegmaliges Gajtfpiel. Das 
Stüd tft bisher in Chicago noch nid* 
gegeben worden, hat aber in der dftli- 
chen Metropole, im dortigen Fifth 
Ude. Theater, einen großartigen Er- 
folg zu verzeichnen gehabt. Auch das 
hiefige Publitum wird zweifeläohne der 
Novität großes Interefle entgegenbrin- 
gen. 

MeBiders — Die New Norfer 
Herald Square-Theatergefellihaft ga- 
ftirt hier in diefer Woche in dem neuen 
Schauſpiel „Pudd'nhead Wilſon“, ei- 
ner dramatiſchen Bearbeitung der 
gleichlautenden Erzählung Mark 
Twains. Das Stück, ein Lebensbild 
aus dem Süden vor dem Rebellions— 
kriege, gewinnt dadurch noch an Inte— 
veſſe, daß der Verfaſſer, Frank Mayo, 
ſelbſt die Hauptrolle in demſelben ver— 
tritt, und zwar mit anerfennensier- 
them Erfolge. Ein Befuch der Vor- 
—— kann beſtens empfohlen wer⸗ 

en. 

Schiller — Das prächtige Aus- 
ftattungsftüd „Sinbad“ verbleibt noch 
eine weitere Woche auf dem Repertoire, 
und wer fi) da reigende Märchenbild 
mit feinem großartigen Valletdivertif- 
fements und berrfihen Bühneneffetten 
noch nicht angefehen hat, follte dieſe 


x 


legte Gelegenheit nicht unbenüßt vor- 
übergehen laffen. 

Haymarfet. — Lewis Morris 
jons „Mephifto” fteht bei dem hiefigen 
Iheaterpublitum noch in beftem Ange 
benten, jo daß auch die diesmaliger 
„Hauft“ = Aufführungen, melde den 
Spielplan des Haymarket = Theaters 
für die laufende Woche ausmachen, 
jedenfalls ftarf patronifirt werben. 

Lincoln — Das Melodrama 
„Ihe Span of Life“ wird hier in diefer 
Woche allabendlich gegeben erden. 
Das Stücd meift eine überaus ſpan— 
nende Handlung und realiftifche Ju- 
Tzenirung auf, fo daß die Zufchauer 
mit höchitem Sntereffe ven Vorgängen 
auf der Bühne folgen. 


Es gibt fieben Aerzte in Chicago, 


die während der Yetten zehn Jahre ein pe- 
zielles und erichöpfendes Studium einer 
Kranfheit gemacht haben, wodurd) jie jolche 
Erfahrung in der Behandlung derielben ge- 
wonnen haben, daß jie im Stande find, jeden 
Sal zu heilen, den fie unternehmen. Wor 
mehreren Monaten miethteten fie das ganze 
Gebäude 84 Dearborn Str. und haben es für 
ihre Office und Behandlungs- Zimmer einge: 
richtet. Seder Fall der von ihnen übernom- 
men wird, geht an den Arzt, der die Krank- 
beit zu teinem Spezial- Studium gemacht 
hat. Wenn jie feine Heilung erzielen können, 
werden ſie es Euch ſagen. Falls Eure Krank: 
heit heilbar iſt, theilen ſie es Euch ebenfalls 
mit. Niemand kann ihre Fähigkeit und ihren 
Erfolg in Frage ſtellen, da hunderte ihrer 
Heilnngen angezeigt wurden, nicht von Pa— 
tienzen in auswärtigen Gegenden, wo Nie— 
mand wohnt, ſondern in Eurer eigenen 
Stadt, vor Eurer eigenen Thür, ſo daß Ihr 
nachfragen könnt, ob ihre Heilungen echt 
find oder wicht. Wahrheit ſuͤcht weder nach 
Lob noch Beifall. Sie verlangt nur Gehör. 
Ein vernünftiger Mann wird nichts verdam— 
men od. Vorwüuͤrfe erheben, ehe er es unterſucht 
hat. Ein Mann, welcher ſeine Entſcheidung über 
eine Sache abgıebt, ohne zuerjt die mit der: 
jelben in Verbindung jtehenden Thatjachen 
geprüft zu haben, jollte betrachtet werden als 
eine Berjon ohne gefunden Menjchenverftand 
oder Lebensweishert. Die Menjchen find dem 
allgemeinen Wechjel unterworfen, während 
Prinzipien unfterblich find. Wenn Ahr an 
einer der folgenden Krankheiten leidet, jo ver- 
fäumt feine Zeit, fondern geht jofort zu den 
jieben Aerzten des Medical Council, 84 Dear- 
born Str. und diejelben werden Euch zu vie- 
len Berjonen in Chicago jenden, die von der: 
ſelben Krankheit, wie die Eurige, kurirt wor— 
den ſind. Fragt die Patienten und ihre 
Nachbarn, damit Ahr die Wahrheit erfahret. 
Wir wünſchen genaue Unterfuchung und 
ſcharfe Kritik. Die Aerzte ziehen vor, Meiſter 
in Bezug auf einige Krankheiten zu fein, als 
anjtatt alle Krankheiten auf gewöhnliche Ari 
zu behandeln und garantiren deshalb die 
Heilung von Katarıh, Rheumatismus, Dys- 
pepſie, Bronchitis, Aſthma, Geſchwüre, 
Krebſe und Krankheiten des Blutes, Nie: 
ven und Yeber und der Gebärmutter, 
Unter den vielen Anjtrumenten und Arti- 
feln, welche jie in diefem Lande eingeführt 
haben und die jest in ihrer Anftalt in Ge- 
brauch jind, fpielt feiner eine wichtigere Rolle 
als Profejjor Kochs Einathinnug, welche die 
Medizin direft in die Purngenröhren fendet, 
auftatt jie wie früher in den Magen einzufüh: 
ven. Geben ijt Glauben. Jene welche un: 
juchen wollen was diefe wunderbare. Fntde- 
fung direft Hier in Chicago vollöringt, wer- 
den von ihrem Grfolge überzengt werden. 
Laßt Euch nicht durch ein VBorurtheil tödten, 
wenn Ihr findet, daß wie hunderte dem Euri— 
gen ähnliche Fälle geheilt haben, geſtattet uns 
dag wir Euch eine freie Behandlung und Rath 
zufommen lajjen und bedenkt, daß nichts etz 
tolgreicher wie der Erfolg it. Wenn Ihr Euch 
nad) einer Veriuhsbehandlung bejjer fühlt, 
\o verlangen wir nur, dab She fo lange bei 
uns bleibt, als Ahr in der Beſſerung fort— 
ſchreitet, bis Ihr mit zu den hunderten 
durch unſer Council Geheilten gehoͤrt. 
=—+"- —— 

— Gauneritolz. — Richter: „Sie hei jo i 
Wirklichkeit Karl Meier, —* ee * 
wöhnfich den langen Gabriel.” — Gauner: „Alters 
dings, Herr Amtsrichter, — das iſt mein Pſeu— 
donym!“ 

u Aufklärung. — Lehrling (zum Buchhaltery: 
„Sie haben ſich da verrechnet, Herr Müller.“ 
Buchhalter: „Was hab' ich mich — verrechnet — 
verſchrieben hab' ich mich, Sie Schafskopf!“ 


— Wie ſie's meint. — Herr (einer alten Jungfer, 
die in's Waſſer gefallen iſt, zurufend): „Reichen Sie 
mir Ihre Hand, Fräulein.“ Alter Jungfer: 
„Lieben Sie mich denn wirklich?“ 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


‚Derlangt: Junger Qutcher, der deutjh und eng: 
ich jpricht. 1247 Fulton Str. 


Verlangt: Ein Gärtner. Nur gute wollen fich mel: 
den. BO N. State Str. udd 

Verlangt; Ein Mann, der mit Pferden umgehen 
fann und in einer Färberei mitzubelfen. 123Vin- 
coln Alpe. 
sches he Bien schen —— —c7— 
Verlangt: Ein Bügler an Röcken. 40 Jullan 
Str. 


Verlangt: Ein junder Schloſſer. Muß mit Pfer— 
den und Wagen umgehen können. 808 W. North 
Ave 
u, 


Verlangt: Gin guter Schneider und 6 Kandınide 
hen für Shopröde 35 W. Divifion Str. din 

Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 31 Mil: 
maufee Ave, 

Berlamgt: Ein junger Mann im Saloon ju arbetz 
ten. 38 W. 12. mdi 


Berlaugt; Ein guter Junge, um das Barbierge⸗ 
Ihäft zu erlernen, Giner der e8 jchon veritehf wirv 
vorgezogen. 3013 Archer Ave. 


Str 
Ir, 


Berlangt: Ein. träftiger “Junge, der jebon an 
Brot ımıd Gates geihafft hit. WI W. 12. Str. 


Verlangt: 5 


Agenten, um Nellies und Bidels an 
. . v nn » 
Privatfamilien zu verlaufen. 75 N. Halſted 


Str. 
erlangt: Ein guter SGojenjchneider, im Store 
zu arbeiten. 4207 S. Salltn Sir., 3. E. Jert. 


Berlangt: Tüihtiger Mann, um Beitellungen auf: 
zunehmen. Gehalt ower Kommiifion, Borzujpreshen 
486 Lincoln Ave, B. W. Renne. 

Verlangt: Kürjchner, um Coon= und’ Hunder-Röde 
zu jchneiden. M. Freytag, 156 5. Ude. 

Verlangt: Bartender, 376 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein lediger Mann für Blumengärtneren. 
Ede Cosgrove Ave. und Chir Str. 


Perlangt: Ein alleinftebender Mann, um leichte 
Hausarbeit für eine gute Heimath und Heinen Lohn 
zu verrichten. Gregor Mages, Bowmanville, Ede 
Lincoln Ave. und Wajhington Str. 


Verlangt: Ein Mann für Küche und Porter:Ars* 
beit. 4 W. Van Buren Str. 

Verlangt: Agenten, für Stadt und Country, um 
für ein veutiches Blatt Abonnenten zu ſammeln. 
803 Schiller Gebäude. 


Verlangt: Peddlers, Eir’s Pain Expeller zu ver⸗ 
faufen. 746, 31. Str. 1lialm 


verlandt; Budogenten, Kalenderverläufer. „Guter 
Verdienit. 437 Milwaulcee Wve. 8alw 


erlangt: Kuticher, lediger Mann, welcher ardels 
ten ann. 3513 Pauline Str. 10jabı 
Berlanot: Leute zum Vertauf des Luſtigen Bote 


Kalenders 1806. Herm. Kraufe, 208 gr m 
ag, Irum, 





— 


Verlaunugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent da3 Wort.) 


z2äden und Fabrifen. 


Verlangt? Agentinnen verdienen $3 bis $6 ber 
Tag duch den Verfauf von Schlüffel-Guards auf 
Kommijfion, oder bezahle Salair. Sofort vorzu— 
iprehen 392 Milwaukee Une, 2. floor, in Ardie 
teft8sOffice füber dem Grocerpitore). lljaliv 


Berlangt; Gute Mafhinenmädden. 141 Cornelia 
Str. Iljalw 


Berlangt: Mädchen für Ladieg-Mäntel an Maid: 
nen und Sand. Rahzufargen 1017 Wallace Ave. 
QAvondale, jmd! 

Berlangt: Frauen, an Sojen zu nähen. 185 N. 
Alhland Ave. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, 
zum Lernen. 96, 13. Place, hinten. 
— Ester ae 


Berlangt: Mehrere Maichinene und Handmädchen 
an Welten:-80 Brigham Str, 

Berlangt: werjhinens und Kandmäbhen an Wes 
fen. ER dei un 


aud 


% 


Fk 


” 


Abendpoſt Chicago, Montag, den 13. Zatitar 1896. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Eomt dı3 Wort.) 


Sausarveit. 


Verlangt: Ein Mäpcen für die Küche. Muß et: 
was vom Kochen. veritehen. 386 E. North Ave, Re: 
ftaurant. 


Verlangt: Gin Mädchen zum Gejhirrmaihen. 336 
E. North Me. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 3501 S. Halfted Str. 


erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit für 3 Perjonen. 92 €. Zullerton Ave, 


Verlangt: Gin Mädchen für Kuchenarbeit. Lohn 
$4 per Woche. 851 Clybourn Ave. 


Verlangt: München für allgemeine Qausarbeit. 
Kleine Familie. 1217 Wrightiwood Ave. 
Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 583 LaSalle Ave. 
A eds ——— 
_ Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 38 Sedgwid Str. 


_ Berlangt: Deutihes Mädchen für Gausarbeit. 77 
Sarrabee Str., nahe Velden ve. 





Verlangt: im Reſtaurant. 825 S. 


Halſted Str. 


Ein Mädchen 


Verlangt: Ein Mädchen, in Hausarbeit zu Helfen. | ı 


718 N. Aſhland Avbe., hinter Kohrenhof, Schneider- 
ſhop. mdi 


gewöhnliche 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen für 
Boule⸗ 


Hausarbeit. Deutſche Familie. 338 Roscoe 
vard, Ede Robey Str. 


Hausarbeit. 643 N. Hoyne ve, 
a ooy 


Verlangt: 2 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Eines am Tijh aufzumarten. 44 W. North Ave, 
Verlangt: Ordentlihes Mädchen für Hausarbeit. 
au etwas vom Kochen verjtehen. 1100 Vlilwaufee 
Ave. 


Berlangt: Ein ehrliches deutſches Mädchen fur 


Hausarbeit. Maß etwas vom Kochen verſtehen. Keis 
ne Wäjche. Hl Wabanfia Ave., Bäderer. 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 48 | 


Cornell Str, 


für allgemeine 





gt: Ein gutes Mädchen 
vbeit. 6% Milwautee Ave. 
gt: Gutes deutihes Mädchen. Guter Lohn. 
Gutes Heim. 437 Miiwaulee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
613 N. HDoyne WWwe., Ede Evergreen - Ave. 
_Lerlangt: 2 Mädchen für SYuausarbeit. 220 W. 
Chicago Ave. 
Mrs. 128 Cly⸗ 


ben für Zindloff, 


bourn Ave, 


Hausarbeit, 


Verlangt: Ein ftarfes Münden für gewöhnliche 


mdmDd | 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen wer Diefer Rubeit, 2 Cents das Bort.) 





_Gejuht: Gebilvete Fran wüniht Beihäftigung des 
Tags über zum Kochen oder im Geichäft gu beifen. 
Spriht und jchreibt engliih. 131 €. Yuron. Str., 
Bajement. 

Gejuht: Tühtiges Mädchen, das waſchen, kochen 
und bügeln kann, judht Etelle. I Kees Str., 3. 
Flat. 


Geiuht: Eine alleinftehende Frau juht Stelle 
für Hausarbeit oder als Saushälterin. 113 Eibarn 
Uve., unten, vorne. 

Sofuht: Gutes deutihes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit. 524 N. Aſhland Ave. 
Geſucht: Stelle als in don einer Deut: 
jchen. Frau in mitt 
judht Stelle ala X 


yport und Eiybo 


Geſucht: Junge 
17 4 Str., nahe 
jucht 
ohawt S 


Geſucht: Junges ſta Mädchen 


Küchenarbeit im Reſt 


ucht: Eine junge Frau ſucht Stelle als Haus— 


J $ 
ja,Im 


hälterin. 233, 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


r ürde Miether 

0. 161 Randolph Str. 

bermietben; 
endpoſt-Gebäudes. 

men. Vorzüglich geeigr 


leichten Biene . 
‘ Kl nft 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 EentS das Wort.) 


ind er Geihäftsojfice der 


> Shlafjimmer. | 


ge usd 
an 1 oder 2 
2 


anrı 
rl. 


Zimmer. $1.009 —$1.50 


Zu miethen und Board aciudıt. 


— — — * * I ER 2 2.6, uhr; Fonts 3 Mort 
Beriangt: Gute Köchin und viele andere Mäds | (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


iq Wurde 


n auch thätig ım 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Haus und | Seiö 


Kühenarbeit. 597 N. Halited Str. 
Berlangt: Gutes Mädchen. 156 E. North Ave. 


frau. 353 Dudjon Ave, 


Verlangt: 2 Mädchen für Dat Park, Mädchen für | 
fieine Familie, guter Lohn, Viele Mäds | 


Avondale, 
chen für irgend eine Arbeit in allen Stadttheilen. 
„The Veritas“, 43 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junges deujches Mädchen, um aut 
Hrzas Kind aufzupaffen und Meine Hausarbeit zu 
verrichten. 326 Armitage Ave. 


25. Str. und Wallace Str. Lohn 81.0. 


Verlangt: Ein autes Dienſtmädchen, welchcs des 353 


Abends nach Hauſe kann. 23 Carl Sii., 


1. Flat. 
Verlangt: Deutihes Mädchen _für Hau 
Mas engliih jprehen. 302 Well Str., J. Fiat. 


Berl 


gehen 


gt: 2 Mädchen, eines zum Lunchfochen und 


eines Veorgens im Saloon zu helfen. 353 N. Gıair | 


Str, 


Vorlangt: Gute Köchin Für Bufineklund. 277 S. 
Clark Str., Reitaurant. 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. Nahzufragen 626, Blue JIsland Ave. mdi 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Sausarbeit, 
Lohn B. 139 Sheffield Ave 


Berlangt: Eine Hauspälterin. 113 S. Haifted Str., 
M. Hoc. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
335 ©. Part Une. ' 

Verlangt: Mädchen für Neftaurant, 

Str. 

Velrangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhnl:= 
he Hausarbeit, Kleine Familie. Gutes Heim. 504 
Webſter Uve., nahe Clark Str., 2. Flat.Y 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 911 Sheffield Ave, Lute View. mdi 


Berlangt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 163 Fremont Str. 


272 


1% 


®: 


: Ein ordentlihes Mädchen für gewöhnkts 
che Hausarbeit. Muß 3tt Haie jehlafeı. 367 
fter Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Cin Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit, Kleine Familie. 733 Milmaufee Ave. 


Verlan 


Web⸗ 


mdi 


* 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 560 N. Lincoln 
Str., 1. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Nr. 1431 Newport Ave, 2. wat. Guter Zoyn. 

Verlangt: Ein ſtarkes Kindermädchen. Stetiger 
Platz. Gutes Heim. 3013 Archer Ave. 

Verlangt: Eine deutſche Frau oder Mädchen zum 
Kochen im Nejtaurant und für Kiüchenarbeit, ſowre 
zum YAufwarten. 162 Ban Buren Str. 

Verlangt: Ein junges, Mädchen oder ältere Frau 
für leichte Hausarbeit. 403 Wihland Ave. 


Verlangt: Gin friih eingewandertes Mädchen, 
Deutiche, jofort. 5996 Muay Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar> 
beit. 2943 Groveland Ave. 


Verlangt: Gin Starkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. IW1 Cottage Grove Ave., 1 Treppe. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 1A13 Yincoln ve, 


Verlangt: Köhinnen, Hausmäddhen, Kindermäds | 


Lunchköchinnen, Stuben— 
Mädchen. 
mdudjt 


117 


ben, Geſchirrwaſchmädchen, 
mädchen und friih eingeivanderte 
Larrabee Str. 


—587 
Eine Köchin für Buſineß-Lunch. 
Franklin Str. 


Verlangt 


Mädchen für allgen 


Verlangt: e 
rt Ave., mwabe Galifornia N 


5096. Eve 

Verlangt 
einer kleinen 
kann. 940 N. 
Verlangt: Ein ſtarkes 
Hausarbeit. 601 LaSalle 


: Mädchen für allgem 
Famili 
Clarf Str., 2 

Mädhen für gewöhnliche 
us. 

Verlangt: Mäyhn für gewöhnliche Hausarbeit. 
3313 Prairie Ave. 


2, Stod. ud 


beit. 34 € 
Verlangt: 
346 Sheffield Ave., Top Flat, Hintertreppe. 


mdi 

Verlangt: 2 deutſche Mädchen, eines fü 

a 

eines Für Diringroom und Hausarbeit. 209% 
tage Grove Ave, Bvardinghaus. 
Ein Mädnben zur | 


Verlangt: 
7002 


welches Kinder lieb hat. 
wood. 


Mädchen, das 
jühren kann. 
zudi 


Verlangt: Ein vernünftiges älteres 
kochen und einen kleinen Haushalt 
Keine Wäjche. 883 W. Late Str. 


Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
Barry Ave., öſtlich von anſton Ad: 
im 


Verlangt: 
mil 183 
Limits Car. 

Verlangt: Viele 
Adams Str. Frau 


lljalı 


Scholl. 

Verlangt: 2 gute 
Hausarbeit und ein f 
Baby zu abten. 723 ©. 


Mädchen, eines für gewöhnliche 
fleines Mäddhen um auf ein 
jmo 


Halfted Sir. 


Verlangt: Aunges Mädhen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 85 Grand Abe. Ind 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, 
te Mädchen erhalten jofort gute tellen bei 
dem Lohn in feinen Privatjamtiten, ‚durd „dis 
deutihe und jkandinapiihe Stellenvermitiiungsdus 
reau, 599 Wells Er. dja, Im 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenfüt Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kinder mädchen und eins 
gewanderte Mädchen für die_beften Pläge ın den 
feinften_‘Jamilien an der Süpjeite, bei bohem 
Koyn. Frau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Indiana 
Ave. bio 
—— nn la en 

Verlangt: Ecfort, 500 Mäpden für Hausarbeit. 
Lohn $e-$. Stellen frei für Mädden. 422 Larras 
bee Str. 3jbio 
ee ea Si 9 20 a, 312 

Mädhen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Eljeit, 259 Babaib Ave. Friih eingeiwanders 
te iofort untergebradt. lönl 


für Hausarbeit 
1, eingewanders 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten Joro:t 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Yrız 
vatjamilien der Nords und Südjeite duch Das Grile 
deutihe VermittelungssAnftitut, 549 R. Chart Sti., 
früher 605. Sonntags oiien bis 12 Uhr. Zel,: 498 
North. 8dzbw 


Stellungen fuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent Das Wort.) 
(Anzeigen unter Diefen Rubrit, 1 ent Mas Töork) 


Gejubt: Anftändiger perbeiratbeter Mann, gewer 
fener ne pefannt an Norde, Weit: 
und Nordweitjeite, bittet um frgend einen Bolten. 
Kann irgend eine Arbeit thun und Hat beite Refe⸗ 
venzen. 108 Potomac Ave. 
" Seiubt: Gin innaer Mann jucht Arbeit in_eıe 
nem un * irgend einem Geſchäft. Adt. 
€. 187 Wbenppoft. 


ats; F tiher Mann in mittieren 
a an ah. heit. 83 3. Madijon 


& 5 . 0, WB. Ehroweer. m 


Verlang: Nunges Mädchen zur Hilfe der Hause 


Ordentlihes Mädchen findet Stellung. 


md | 


Sarbeit. | 


e Hausarbeit. | 








Fin Mädchen für allgemeine Hausarz | 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit. | 
| jorgt. 


te | HSamwiey Sam& Collie 


eines 


JRäubereien 


147 a - | gages in jeder 
Mäpchen. 147 Peoria Str., mıhe | } ge5 ie 
) 


Geihäftsaclegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Gutgehe 


Für nur 8275, 
Groceryſtore, großer 
billige Mierhe 
Dieje jeltene © 


mt j eitene © 
Ave., nahe Milwaufee ve. 


. Fuller 
ws Gut etablirter und 
bau 
Buggy. Krantheit 
North Ave. 
Zu verkaufen: Bäckerei mit 
846 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: 

ijragen 308 N. Fr— Lin ir. momdo 

Eine Laundry-Route zu übernehmen. 

enheit Kundenfreis zu bergroperi. 

3, 42 N 
Zu verkaufe 

r Hauptb vöf 


guter 
are, mit 


des Eig 
25 Aben 


Zu verfaufen: Ein Butcherſhop. Nachzufragen zwi— 
ihen 6-7 Uhr Abends. 104 Gremont Sir. „ob 


(Anzeigen unter diefer Rudrif, 2 Gont3 das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akadem:e. 
New Vork und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Gatment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden Des Klei Zuſchneidens bewie— 
jen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
höchſte Anerkeunung auf der Mid Winter Fair, San 
Francisco, 1804. In jeder Hinſicht das Neueſte, allen 
voraus. In Verbindung mit unſerer Zuſchneide— 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh- und Finiſhino-Schule, in weicher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll— 
ſtändigen Kleides, Heften, Dr n, Zuſammen—⸗ 
ftellen von Streifen und Checks erlernen können. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrjeit Kleider 
für fih jeibft oder für Freundinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, ſich auf gutb Ite Plätze vorzubreiten. 
Gute Plaätze werden b Tadelloſe Muſter nach 
Maß geſchnitten. Sprecht oder laßt Euch ein 
Modebüch und Zirkular a z zuſchicken. 

The MeDowell Co., 78 State Etr., Chicago, JA. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

mınjabim 


dor 


Aleranders Geheimpolizei⸗Agen—⸗ 
tur, 933 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in erfahrung auf privaten Wege, wis 
terjucht alle unglüdiichen ienverhältuiſſe, Fde— 
ſtands jaue u. ſ. w. d jar It Beweiſe. Diebſtähle, 
und i werden umterjuch: 
enichaft gezogen. Uns 

erletzungen, Un⸗ 

geltend gemacht. 


Frxdeer 


e deutſe 


n 
9 
f 


R gerne 
Waſhington 


Erſte Nationalbank. 


Empfehlunegn: 
O Konſtabler. 


Fifth Ave., Room 8. Otto 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Auſprüche 

aller Art ſchnell und ſicher kollektirt. Keine Gebühr 

wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte jorgiältig be> 

14u41 

Bureau of Law and Collection, 

167—169 Waihington Etr., rebe 5.Ave., Zintmer 15. 
John W. Thomas, County Gonftable, Manager. 

Löhne, Noten, Miethe 


und ſchlechte Schulden foi= 
leftirt; Mierher binausgejegt. 


Kath frei. 21dlm 
ating Agench, 
Zimmer 501. 

People's Lar 

und U 

umſonſt kol 

geſprochen. Wertenberger 3, Advokaten, Zim— 

mer 30, 171 E. Rat 
Rath und Koſtenanſch 

lich; Pläne und Spezififitio 

in j Summe. J. G. 


Zimmer 


in Baujachen umentgeits 


Architett 
and Block. 
3ialın 


A. S 
und Superintendent, 207 





Avis fü 
Eine tüchtige Geſch 
i Routine i 


2 id perfefte Köchin, 
beiigt mit Gälten, jorwie in 
allen The q wirklich 
Bon angenehmen Charakter und® Temperament. Gute 
Griheinung. Wünjcht plazirt zu Werden. Apr. I. 
124 Abendpoſt. 

Ah mwurne hiermit Iedermann, meiner iyrau Ada 
Bommerenimg auf meinen Namen etwas zu borgen. 
Für jolhe Schulden bin ih nicht verantwortlich. 
Ferdinand Pommerening. 

Gervagene Herrenkleider fpottbillig. Werfauf tägs 
ih, auh Sonntag Vormittag. WYärberei, 39 Gonz 
orek Str., gegenüber Siegel Cooper. 11d—121 

Sfoften vorgeftredt, 
Znıı 


Simmer 417, 








Söhne ji 
alle Rechtsgeſch 
14 Waj 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Baren zu niedrigen Raten. Hart 
& Frant, R-9 Waihington Str. lOap,mimlj 
Mer verfertigt billige künſtliche Papierblumen? 
Adr. €. 168 Abendpoft. 


Grünwald Mar aebe Lebenszeichen, fort. Por 
teftante Indianapolis, Ind., Braun 30. 


tr. * 


Zu adoptiren: Zwei Babies (Knabe und Mädden). 
Hl Wafdington Boulevard. a Imdi 
Alle Arten Hrararbeiten fertigt R. Cramer, Dis 
mensrijeur und Verrüfenmader. 384 mn. 2 
Jıalı 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Yalius Gofdzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmälte, 
Suite WO Chamber of Commerce. 


Eüdofi:Gde Waidington und LaSalle Str. 
Zelepbon 3100. 


Verſchie denes. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


. Verloren: Gin junger Hund, BernhardinersRafle, 
> gie Leni €. Lialt, Belmont und Eis 





urftinacheren, | ı 





Zu verlaufen auf. leihte monatlihe Abzahlung 
mit $100 Unzahlung, new gebaute Framehäuſer 
4 Zinmer Haus 81500, 4 Simmer Haus und 3 
Fuß Bajenent .$1600, 5 Zimmer Qaus und 8 Zuf 
Bajement $1700.. 6 Zimmer Haus und 8 Yuß Ba» 
jement $1900, nahe Mapleiwood Depot, Eliton, Wes 
fern und California Ave. Straßenbahnen, Wafler 
im Haufe. Office Sonntags offen. E. Weims, 175; 
Milmanlee Ave. 


Für einen Vargain, 
Ave. and Lincoln Park. 
zu $3200, und 169 zu 


we 


2500. die Hälite 


Möbel, Sausaeräthe 2c. 


(Anzrigen unter diefer Rudrif, 2 Cents b23 Wort.) | 


ud | 
56 | 


mdı | 


von 5 Zimmern, 


Muß verkaufen: Möbel . 
i Bierd und Quggy 


\ ft elegantes 
. Halflted Str. 


Pianos, mufifalifhe Anitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Bert.) | 


KRaufs: und Berfaufs-!ingebote. 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 





ve Für 


. 8 I 
- I 


yıno 
mir 

r 

173 
Dalited 
BD 


Dierde, Waaen, Hunde, Bönel ec. 


I (Wrzsigen unter diejer Rubrik, 2e&mt8 da3 Wort.) 


Buggy und Geſchirt, 340 


Pferd und Wagen. Bi— 


L de wunder 
Erpreßwagen. X 





alter, 


Große Auswahl fprebender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goidfijche, YAauarien, Käfige, Bor 
aelfutter. Qiligite Preiie Atlantie und Bacifie 
Bir) Etore, 197 OD. Madiion Er. Wnzbw 


— Gerd— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld yuverlieiden . 

auf Möbel, Bianos, PBicrde, Wugen u. |. im. 
Kleine Anieibn 
von 820 bis $4W unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wirt 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 

größte deutide Geſchäft 

fı der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Eudem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ebe_ Ihr 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuperläffigite 
Pedienung zugelichert. 
French 


A. H 
tr., Zimmer 1. 


128 LaſSalle 
enn Ihr Geld zule 
Möbel, Pianoe, P 
‚Rutidenu j. mw, jdre 
Office der Fidelity 

van Cu. 

Yeld geliehen in PVeträgen von $25 bis $10,00, 
zu den wiedrigiten Raten. Prompte Vedienung, 09 
ne DOeffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daB Guer 
Eigenthbum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Xoan Co, 

Intorporirt. 

4 Waihbington Str, erfter Flur, 

zivijchen Glarf und Dearborn. 


| ober: 31, 6. Str., Engleiwood. 


oder: 9915 Commercial Abe, Zimmer 1, Columbia 


| dir 
| werden. 


| oder 15 W. Madiion r 


* | Möbel, 
6ilm,mımya | 
5 r 2 | xo 
16 Cfien His 


2 I o0cr 
erfahren. | 


Blod, Chicago. lHHap,bm 


Khicago Mortgage Loan Go., 


tr., Zimmer 18 und 19, 


175 Deurborn & 


verleiht Geld im Sroßen oder He 
ushaltungsgegenltände, Piano 
, , BU 
wünſchte auer in b 
e rlehens an ede —R 
cgezahl dadure die Zinſen verringert 
Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 
Chicago Mortgage LZoan Go, 


175 Dearborn Str., Sımmer 18 und 19, 


Nordweſt-Ecke Half: 
liap! 


Str., Zimmer 205. i 
Die beite Gelegenpeit für Deutide, 
welche Geld auf Möbel, Bianos,; Pierde und Wazen 
Liben wollen, ift zu unS zu fomuren. 

Bir jindteliber Deurijce 
und machen e3 jo_billig wie möglich und kuffen Eu 
alle Sahen zum Gebraud. 


15—169 Waibington Str, 
swiipen LıSalle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12%. 
% Arneger,. Manager. 3lja,1j 
Woyunah der Südjeite 
wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, SLagerhauss 
jheine von der Nortbweitern Mortgage 
an Co., 519 Milwanfce Ave, Zimmer 5 und 
6 Ihe Abenys. Geld rüdzjabiber in 
beliebigen Beträgen. Ilmai,bm 


achen, 


Geld zu verleihen. 


| Anleıhen in ellen Summen gemaht auf Hausyat: 


Rutihen, Diamanten, 
haus prompt. 

Warehouſe-Quittungen 
Durchaus privat. Nie— 


degenſtände, Pianos, 
ere Sicherheit. De 
n-Kleidungsſtücke, 
and Sicherheit. 
drigſte Raten 
Ratigusl Moxrtgage Loan Co., 
Zimmer 502, 100 Waibing:on. Str., zwijchen Giart 
und Dearborn. 3maily 


Geld zu verle zu 5 Prozent. 


Reine Rommii: 
fion. Zimmer 8 GR. Elarf Str. i 


to u dja. Iw 
Geld zu verleihen! Privat, in Summen von 81006 
bis 850.000 zu 5 und 6 Prozent, auf Grundegen— 
thum und Bauen. ©. Freudenberg & Co, 192 ®. 
Diviſion Str. Inſmdobwo 


Gen zu verleihen zu 5 Prozent ohne Komu:if 
M Aihlaud Blod. s 





Heirathsgeſuche. 
(FIrde Anzeige unter dieſer Rubrik Loftet für eime 
einmalige Einigalung sinen Dollar.) 





Reelles Heirathsgeſuch: Ein Wittwer in den 50er 
Jahren, ohne Anhang, von jolidem Ch ur? 
nem Geſchäft und etwas Baergeid, juch 
aft einer rejpeftablen iyrau von 
berafter ohne Anhang. Etwas Vermögen eriwi 
DVieshezüglihe Anträge mit gemauer Adr. einzufens 
den unter €. 170 Abendpoſt. Verſchwiegenheit Eh— 
renjahe. Agenten verbeten. 


: Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gegen Winter⸗Cholera und Magenkrämpfe ge— 


brauche Sir's Pain Erpeller! Zu haden von Apotde⸗ 
fern und Peodiers. llilo 


Das inkorporirte deutihe medizinifhe Gollegium 
eröffnet "am 17. Januar den näditen Kuryus ım 
Gedurtspilje,jowie aub in PFrauens und Kinder 
tratheiten. Näheres bei 

Malot, — 


— Dr 
Zimmer 4 MeViders Theaters Gebäude, 
3102 


Wohnung 16 W. 13. Str. 


Srauentranfheiten cerjolgreid bebau- 
deir, Sjährige Erfahrung. Dr. Rich, wmer 
30, 113 dam Str., von Glart. unden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis % Aline 


Office 


— 





Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Nordfeite, 


R. U. Beder, 28 Yurliug Sie, 
Karl Lippinann, 186 Eenter Sır, 
Virs. K. Basler, zil Geuter Er, 
Heunty Deruentann, 249 Gauter Ete 
Cioar ore, 41 List Sir 

DM. Begig, S21 Ciuarf Str. 

Pirs. SR. 491 Giar 
News: Stort, bo. Liarf Sur. 
D. Bewer, syus X. Biari SIE, 
d- F. Aaub, wu Biutf oIr. 

F. O 5 Lꝛreveland Ave. 
xouis Voß, 76 Clybourn Avbe. 
F. €. Yuug, 49 Luyovuri WIDE 
Joe Werßhz, 


ne art 
“ebpo, Ti 


xXıcbl, 


tt. 
5 N. Market Giz 
it. Wartet Str. 
. Wartet Ste 
ti; 282 North Uve, 
32 G. North Une, 
89 E. Rorth Ave. 
ad, 300 North Ave. 
Store, 359 Ruib Ste, 
4 Sedgwid Sır. 
n, 36 & 


„IE IUVID, 
Frau Ferian, M 
Rees, 119 W 
€. Linſcheid, 132 W 
©. Samotte, 141 We 
& W. in, 1 
Miß Flo ‚31% 
Dirs. Iohniton, 276 
W. U Buſhnell, 28 
B. M. Gurrie, 306 W 
Frau Gieje, 34 Wells 

sid weils 


y, 


W 
=. 


509 Wells StE« 
‚525 Wells Str. 
5 Wells Str. 
eljey, 655 Wells CE, 
lj, 660 Wells Stz 
Eweet, 707 Wells Str. 
61 Willow Str. 
. 6. Putnamı, 66 Willow Ste, 


Nordweſſſeite. 


. Mathis, 402 N. Aſhland Arec. 
.Decke, 412 R. Aſhlaud J 
.Launefield, M2RX. Alhlar 
ẽ. M. Lewiton, 2607 Uuguſta 

Hegauns, 256 W. 

J. DB. O’Connell, 209 : 

Albert Mozch, 308 W. Ehdica 

%. 6 

erger, 8 WU. 
berie, 332 W. Ebicago .ive. 
8, 398 W. Chicago ne. 
u, +15 W. Chicago Une 
WW. Chicago ve. 
1, 446 W. Chicago Une 
W. Chicago Ave, 
. Ehyicago Ave 
ſcher, 13. Chicago Ave. 
y, 16 W. Tivifion_ Sir. E 
edegard, AS W. Divifion Ele, 
+ W. Divifion r. 


341 W. D 
rt, 303 W 


22 Divifion Str. 
Grand Ave. 
?, 194 Grand Abe. 
tvag, 20 Brand Anen 
ion, 33 Grand Ylne 
431 Grand Wve. 
er, 455 Brand Live. 
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‚ Eiuerlei, wel’ große Schmerzen der mit Aheuma- 
tiamus bebaftete, Bettlägerige, Anvalide. Krüppel, 
Rervdje. an Neuralgie leideude oder von Krankheiten 
übermannte auch auszuftehen hat, 


KADWAYS READY RELIEF 


verichafit fojort Linderung. 


Bär Ropffhmerzen (ob Eranfhafte oder nervdfe), 

abnjchmerzen, Neuralgia, Rıeumatismus, Seren 
Yuz, Schmerzen und Schwäche ım Kücden, dem Kirche 
grat oder den Nieren, Edhwerzen in der Nähe der Les 
ber, SrujtielleEntzündung, Gelen-<chweilniaen und 
Echmerzen aller Art wird die Anwendung bon Rad- 
way's lieady Relief jofortige Linderung verichaffen 
und der jortgejegte Gebrauch deffelben einige Tage 
‚lang wird eine permanente Heilung bewirken, 

63 jtillt fofort die heitigiten Schmerzen. fhwädjt 
Entzündung ab und furirt Krankheiten der Lungen, 
2:8 Magens, der Gingeweide oder anderer Drüjen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


turirtundperhindert 
Greältungen, Suften, wehen Hals, Influen— 
sa, Bronditis, Lungen : Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtillt diſe ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 


nach dem Leſen dieſer Anzeige braudt irgend, 


SemandShmerzeuzwerkeiden. 
Inuer hich — KCinen halben bi aanzen Three 
Löffel voll in einem Glad Wajjfer wird in wenigen 
Minuten Leibicpinerzen, Kränınfe, 
Eıbreggen, Sodbrennen, 
Diarrhoea, Kolit, Blähung und alle ünnerlien Xer- 
den furiren. 


Dalaria wird in feinen verfhiedenen Kor: 
men furirt und verhindert. 


fauren Magen, 


65 aibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, wel- 


bes Fieber und Schüttelfroft jomwie alle anderen 
maiarıaartigen, biliöjen und anderen Zieber ım 
2eren mt Radwan’s Pilten jo fhnell ver 
treibt, we Radway’3 Ready Relief. 
Reiſende sollten jtet3 eine fylafhe Radway's 
aiy Relief mit fi führen. Einige Tropfen tl 
Zsaller genommen, verhindern Krankheit 
Ehrmerzen, weiche dur den Wechfel de? nf 
fers_ entstehen. 68 ift ein beſſeres Stimulanz 
a13 franzöfiiser Brammtwein oder Bitters. ü 
Preis 20 Ceuts per Flaſche. Verkauft von Apo— 


® ADWAY'S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Rein vegetabiliſch, wirken ſchmerzlos, hübſch bezu—⸗ 
ckert, geſchinacktos, klein und leicht einzunehmen, Rad— 
way's villen ſind der Natur behilflich, regen die Leber, 
die Eingeweide und die auderen Verdauuugsorgaue 
zur gefunden Thätigfeit and belaffen die Eingemeide 
iu geiundem Zujtand, ohne irgendwelde jchädliche 


Nachwirtung. 

Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 


Bilioſität, 


Ki 


A 


welhes Tag und Naht mit Beqnemlichteit getragen 
* 


Verſtopfung, 
SHämorrhoiden 


— und — 
Lille Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirken vollftändige 
Verdauung. gänzlide Abjorption und gefunden 
Stuhlgang. 004n]j 


Preis 25c per Schadhtel. Bei Upothetern 
oder per Boit verfandt. 
Schreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 


365. New York, für ein Buch mit Rathichlägen, 


Ein Huften ! Eine Erkältung! Shwind- 
fudit Tod! And diefes alles inner- 
halb eines Wonats. Auf 
folhe Weife werden 


"Taniende von Menfhenteben 


jedes Jahr dur) Bernahläffigung geopiert. 
Kann diejes als etwas anderes als 


Selbitmord 


gelten, wenn die Ehatfache von Aerzten zu: 
geitanden und von Millionen, welde das- 
felbe gedraudt haben, beitätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feh- 
ſeudes Schußmittel gegen 


Shwindjucht im eriten Stadinm 


it. Wenn Sie einen Huflen, eine Erkäf: 
fung oder die geringite Anlage zu £un- 
aenfeiden haben, jo tändelu Sie nidt 
mil Ihrem Leben, fondern nehmen Sie 
fofort 3 


Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Ihnen. jorortige Linderung verichaf: 
fen und eine jchnelle Kur bemwirfen wird. 


AN 


In faſt allen Apotheken zu haben. 


Genaue Unterfuhdung don Augen und Anpaffınng 
von Giäfern für alle Mängel der Eehfraft. Konjultirt 
uns bezüglich Eurer Augen, 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 
gegenüber Poit-Oifice. 


Brüde. 


Meine Bruchbänder über- 

6 treffen alle anderen. Heis 

lung erfolgt pofitiv im 

ſchlůnmſten Falle. Sowie 

alle Apparate für Verkrüp. 

. Be. pelumgeu deö Körpers. Gumz 

miftrümpfe, Leibbinden z. Wites zu Syabrikpreifen 

vorrütbig beim größten bdeutichen fyabrifanten Dr. 

ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziahft 

für Brüche und trüpvel, — Sonntags offen von 9 big 
12 Ubr. Damen werden bon einer Dame bedient. 





’. x . 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtaärkſten Körper⸗ 


ewegung zurückhält und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Verlaugen frei zugeſandt. Bjll] 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrauch. 


Haupt:Dffiee: Gde Indiana und Desplaines Ste 
Wuobiw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Heine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Prüfidvent. 1ljaljmdb] 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
XL L. Bellamy, Selretär und Shagmeiftes 


# 


| jeltfamften Tönen, die je aus 


\ 


tkraukhaſten Kopfſchmerz. 
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An Wellern-Avenue. 


Eine Erzählung aus dem deutich- 
amerifanifhen Leben von Hans Hoßland. 


(Fortfegung und Schluß.) 


Nun meinten richtig Beide — Helene 
am Halfe ihres Vater3 hängent, mit 
leiſem Schluͤchzen, der Alte unter ei- 
nem bedeutenden Aufwand von den 
einer 
menfchlichen Stehle getonmen find. 

„Und das nennt man einen Freu— 
dentag — ’3 ift doc eine närrijche 
Welt,” fagte endlich Hopfer, indem er 
fi) mit dem Handrüden die Augen 
trodinete, „aeh’ jet, Kleine, — ih muß 
mich antleivden.” 

Gegen zehn Uhr war e3 den verein- 
ten Bemühungen Helenens undPompo— 
nius’ gelungen, den Parlor fomweit in 
Ordnung zu bringen, daß er zur Auf- 
nahme der zu erwartenden Gäfte ge- 
eignet fchien. Diefe ließen denn au 
nicht lange auf fih warten. 

Zuerft fam natürlich der alte Wurm 
mit feinem Sohne, die Beide von Glüd 
und Zufriedenheit jtrahlten. Der 
Srocer ftedte in einem langen Braten 
tod und in einer Halöbinde von ge= 
mwaltiger Breite, Alle feine Bemegun- 
gen waren heute von einer gemiffen vor- 
fihtigen Würde, und wenn er durd) 


ı da3 Zimmer ging, fo mar es immer, 


al3 vollführte er einen Eiertanz. } 
Bald gefellte fich Hopfer zu den Bei- 


| den, Hopfer, dem e3 endlich gelungen 


mar, die einzelnen Stüde feines Yyeier- 
tagsftaates zufammenzufinden und der 
auch mit großer Grünbdlichfeit alle und 
jede Spur oh feiner früheren uns 
männlichen Schwäche au feinem Ant- 
lie vertilgt hatte. 

„Berehrter Herr Schwiegerfohn und 
Zebensretter,” mentvete fi der Painter 
nach den eriten Bearüßunaen an us 
(tus, „ich hätte mit Ihnen Wichtiges zu 
befprehen. Kommen Gie in mein 
„Santtum”; jpäter, wenn ber eigentli- 
che Trubel losgeht, fomınt man Do 
nicht mehr zu etwa3 Vernünftiaem. --— 
Du, Wurm, wirft einftweilen die Güte 
haben, die Gäfte in Empfang zu neh: 
men, die etwa inzmwifchen anfommen.” 

m „Sanktum” hieß Hopfer feinen 
Shwiegerfohn Pla nehmen, dann 
Sehte ar fich vor feinen Schreibtifch 
und fagte, ein Einfchreibebudh zurYand 
nedmend und e& auffchlagend: . 

„Seit meine Kleine auf der Welt iit, 
habe ih alljährlich an ihrem Geburt3- 
tage eine beftimmte Summe für fie 
hinterlegt. Diit den Zinfen madıt das 
beute den Betrag, den Sie hier audge- 
mwiejen finden.“ 

Der Painter wies auf eine Stelle in 
feinem Buch) und fuhr dann fort: 

„Bon jegt ab firrd Sie der Verwalter 
be3 Vermögens meiner Tochter. Ach 
babe daher den ganzen Betrag gezogen. 
Da ift der Ehed. — Sie fehen, e& tit 
nicht übermäßig viel, aber ich habe, als 
ich meine Selige nahm, gar nichts ge- 
habt — nicht einmal fo viel, um mit 
tem flying dutehman zu fahren, der 
damals gerade vor unferer Wohnung 
etablirt war. Verwalten Sie das flei- 
ne Kapital, wie Sie glauben, daß e3 
aut ift. Wenn’s Gottes Wille ift, To 
wird es mit den Kahren mehr; follte 
e3 je verloren gehen, nun, jo wollen 
fir ung darüber auch nicht Die Haare 
ausraufen, den: das Glüd von Ehe: 
leuten muß mo ander3 Tiegen, ala in 
den Kaffen einer Bank. Halten Sie mir 
die Helene gut — fie verdient e3.” 

Sulius jah auf das Papier nieder, 
das ihm fein Schwiegervater übergeben 
hatte, und auf welches der Painter mit 
feiner ungelenfen Handihrift binge- 
malt hatte, daß die Banf an Dr. us 
ftu3 Wurm den Betrag von $9114.73 
zu bezahlen habe. 

„Sch habe einft in diefem Zimmer 
im Zorn gejagt, daß ich von hnen 
nicht3 weiter annehmen würde, ala He— 
fene felbft,” fprach er; „es ift anders 
aefommen, und die Beihämung darü- 
ber foll meine Strafe für die Rüd- 
fichtslofigkeit fein, mit der ich Ihnen 
tamals aegenübergetreten bin. Ber- 
zeihen Sie mir -— ich mill an der Toch- 
ter qut machen, was ich gegen den Va— 
ter vergangen habe.” 

„S2 ift e8 recht, Julius,” Tagte der 
Rainter einfach. indem er aufitand 
und feinem Schmwiegerfohn die Hand 
reichte, die Diefer Herzlich und dankbar 
drückte. 

Als die Beiden in den Parlor zu— 
rückkehrten, war daſelbſt ſchon die gan— 
ze Hochzeitsgeſellſchaft verſammelt: 

Vor Allem die Braut ſelber, die in 
ihrem weißen Kleide und dem Myrr— 
thenkranz im blonden Haar reizend 
wie ein Frühlingsmorgen ausſah. 
Dann Frau Johanne in dunkler Seide 
und mit verweinten Augen. Die gute 
Dame war heute äußerſt aufgeregt 
und kam vor beſtändigerRührung nicht 
zur Ruhe. Mır3 Newman, die auf ih- 
ven Krüdftod geftügt mitten im Zim- 
rıer ftand und mit Lipps jcherzte, 
mußte leider darauf verzichten, Zeu- 
ain der Trauungszeremonie zu jein, 
denn einerfeit3 fonnte fie nicht von Der 
Küche ablommen, ambdererjeit3 mochte 
fie auch nicht, wie fie jagte, auf allen 
Vieren in die Kirche riechen, und wie 
andere Stevbliche auf zwei Beinen ge- 
ben, Fiele ihr allzu fehmer. Lipps hatte 
fein Bouquet mit vielem Anitard und 
einer zierlihen Unfprade der Braut 
überreicht, und Stihom bat den Dot: 
tor bei deilen Eintreten, diefer möge 
fich, wenn er und feine Frau fich Des 
Silberzeuges bedienten, dad Beide in 
ihrem neuen Heim finden würden, fei- 
ner — Stihoms nämlid—in Freund: 
Schaft erinnern. Wußer den genann— 
ten Berfönlichkeiten waren noch drei 
oder vier alte Freunde und Logenbrüs 
der bon Hopfer und Wurm zugegen, 
welche jich in ihren engen Leibröden 
und fteifen Halstragen unendlih un— 
alüdlich fühlten, dennoch aber Jedem, 
det e3 hören mollte, verficherten, dah 
die Errinnerung an den heutigen Tag 
mit zu den angenehmiten und freund 
lichſten ihres ganzen Lebens zählen 
würde. Frau Heinzelmann fehlte in 
der großen und ſchönen Geſellſchaft; 
und das aus einem guten Grunde. Die 


Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 13, Januar 1896. 
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alte Dame weilte nämlich ſeit vierzehn 
Tagen nicht mehr in der „windigen 
Stadt“, ſondern beglückte ein kleines 
Neſt in Nébraska, wo ihre Tochter 
lebte, mit ihrer Anweſenheit. Hopſer 
hatte ſie in den Wagen ſteigen ſehen, 
der ſie zur Bahn brachte, und er erin— 
nerte ſich jetzt mit einem kleinen Lächeln 
der Befriedigung daran, daß ſie wie 
eine Wetterwolke an ihm vorbeigefah— 
ren war, wobei ihre ſpitze Naſe noch im 
machtloſen Zorn gewackelt hatte. So 
hatte es ihm wenigſtens geſchienen. Al— 
lerdings war er in dieſem Falle kein 
genz unbefangener Beurtheiler. — 

Um elf Uhr beſtieg die Geſellſchaft 
die vor dem Hauſe aufgefahrenen Wa— 
gen, um in die Kirche zu fahren. 

Andächtig, wie die Brautleute felbit, 
hörte Hopfer auf die Rede des Baftors, 
und als diefer, nad) der eindringlichen 
Mahnung an das junge Baar, treu zu: 
jammenzuftehen in diefem Leben und 
einander zu jtüßen und zu führen, fein 
Amen Iprach, da Sprach eine tiefe und 
u. Stimme diefes Amen laut 
ach. —— 

Als die Hochzeitsgefelichaft Die 
Kirche verließ, um wieder die Kutfchen 
zu bejteigen, qulb e3 einen kleinen Zwi— 
fhenfall, der aber nicht einmal allge- 
mein bemerkt munde, 

Wurm fühlte fih nämlich plößlic 
leife unfd befcheiden beim Node gezupft, 
und als er fich ummenbdete, ftand. ein 
ſchmächtiger, ſehr herabgekommen aus— 
ſehender Burſche in einem dünnen 
Röckchen, zerriſſenen Beinkleidern und 
ausgetretenen Schuhen vor ihm, er— 
faßte ſeine Hand und machte alle mög— 
lichen Verſuche, dieſelbe an ſeine Lip— 
pen zu führen und zu küſſen, was aber 
Wurm noch rechtzeitig zu verhindern 
wußte. Dabei ſtammelte der Junge 
unter einem Strome von Thränen ſei— 
ne Glückwünſche. 

„Toby!“ rief der Grocer ſehr er— 
ſtaunt. 

„Ergebenſt aufzuwarten!“ beſtätigte 
der Junge. 

„Wo biſt Du jetzt und geht es Dir 
aut?” fragte Wurm, der in ſeinerGut— 
müthigkeit längſt des Aergers vergeſſen 
hatte, den ihm der Bengel damals be— 
reitet hatte. 

„Im Gegentheile, Mr. Wurm,“ flü— 
ſterte Toby, das Grünhorn, „es geht 
mir recht ſchlecht, ſo zu ſagen elendig— 
lich. Keine Arbeit — nichts zu leben.“ 

„Ich will Dir was ſagen, Toby,“ 
antwortete der Grocer nach kurzem Be— 
denken, „gehe nach Hauſe, Du weißt 
doch, das große Brickhaus — und laſſ' 
Dir einſtweilen von der kleinen Mary 
zu eſſen geben — Nachmittags wollen 
wir weiter über Dich ſprechen.“ 

Toby dankte und drückte ſich ſcheu in 
die ihn umgebende Menſchenmenge zu— 
rück. — 

Bei dem großenFeſteſſen, welches der 
kirchlichen Handlung folgte, thaten ne— 
ben Lipps nur noch die Freunde und 
Logenbrüder von Wurm und Hopſer 
der Kochkunft der Mı3. Nemman be= 
fondere Ehre an, während elle übrigen 
vor Freude und jonjtiger allgemeiner 
Aufregung fo wenig ben ten vorbere!- 
teten fulinarifchen Genüffen zu ſich 
rahmen, daß man e3, wie Mr. Nem- 
man fehr ärgerlich bemerkte, „mit ham 
and eges ganz bequem gerichtet hätte.“ 

Während de3 Effend — main war 
eben bi3 zum Geflügel vorgedrunaen 
— fam Tante Newman plößlich auf 
eine Idee. 

„Alle Wetter,“ rief fie in ihrer der= 
ten Weife, „ich habe in meiner Ser: 
jtreutheit ganz vergeflen, euch mern 
Sochzeitögefchent zu geben.” — Daratıf 
juhte fie in allen Tafchen vergeblich 
nad) einem unbefannten Gegenſtande 
und fım endlich zu dem Schluffe: “or 
God's sake — ich hab’ das Ding ver: 
loren.” — Zur rechten Zeit fiel der 
würdigen Dame noch ihre Handtafche 
ein. 

„Hallob, Yuliug, aib mir doch die 
Tafche ’rüber, da hinein Habe ich das 
Teufelszeug geftedt. — Dante!” 

Tante Newman brachte denn aud 
richtig aus der Tafche ein Kouvert 
zum Vorfchein, das jie dem jungen 
Ehemann überreichte, indem fie Jaate: 

„Sieh Div’3 an, wenn Du allein 
gift.“ 

Als Juͤlius dieſem Auftrage ſpäter 
nachkam, fand er in dem Kouvert den 
Schuldſchein über tauſend Dollars, 
welchen er ſeinerzeit der Frau Newman 
ausgeſtellt hatte, und unter ſeine Un— 
terſchrift hatte die gute Frau in halb— 
zölligen Buchſtaben hingeſchrieben: 
“Paid.” — Die Schuld war getilat. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach 
dem Eſſen Wein getrunken und Reden 
gehalten wurden. Der eine Logenbru— 
der ließ es ſich nicht nehmen, unter vie— 
lem Stottern einen fürchterlichen Gali— 
mathias vorzubringen, und allſogleich 
trat ein zweiter in ſeines Kameraden 
Fußſtapfen. Lipps lächelte milde, denn 
er wußte ja, daß er Beiden ala Redner 
meitaus überlegen war. Und in der 
Ihat war feine Rede formpollendet 
und eindrudapoll, wie nur je eine Rede 
an einer Hochzeitstafel. AlS das übliche 
dreimalige „Hoch” auf das Brautpaar 
verflungen war, erbat er fi) nod) das 
Mort zu einer „Eurzen Mittheilung." 

„Es war da3,“ faateeram Schluffe, 
„gewiffermaßen meinSchmanengefang. 
Nicht etwa, al3 ob ic} nun Dahingehen 
mollte in da3 Land, aus dem Seiner 
nehr zurückkehrt. Vor dieſer Reife hat 
mich die ärztliche Kunſt des Mannes, 
deſſen Ehrentag wir heute feiern, glück— 
ih bewahrt. Aber eine andere, eine, 
wie ich hoffe, angenehmere und fröhli— 
chere Reiſe will ich unternehmen, und 
darum laſſen Sie mich jetzt, da noch die 
Becher gefüllt ſind, Abſchied nehmen 
von JIhnen Allen, und ſtoßen Sie mit 
mir an auf ein freundliches Wieder— 
ſehen. Mein Freund Stichow reiſt 
morgen in’3 alte Vaterland zurück, 
und ich bealeite ihn als-fein Reifemar- 
Shall und bleibe drüben als fein Hof- 
nart.“ 

Dieſe unerwartete Mittheilung er- 
regte begreiflicherweiſe allgemeines In— 
teteſſe und eine Flukh von Fragen nach 
den Gründen, Zwecken und Zielen die— 
fer unerwarteten Reife ging über Lipps 
und Stichom nieder. Doch Tipps Hirt: 


ſich wacker. Er log was Zeug hielt, aber 


verrieth kein Sterbenswörichen von 
dem, vas ihm Stichow anvertraut hat- 
te, obwohl ihm das große Geheimniß 
naͤhezu die Zunge abbrannie. 

Man blieb no) einige Stunden 
fröhlich plaudernd beiſammen, dann 
wurde die Tafel aufgehoben und das 
junge Paar erhielt die Erlaubniß, ſich 
nach ſeiner Wohnung in der „Sardi— 
nenbüchſe“ zurückzuziehen. Damit ge— 
hörte auch die ſchöne Hochzeitsfeier von 
Julius und Helene zu den Dingen, die 
geweſen. 


Ein volles Jahr iſt verſtrichen, und 
Hopſer hält ſein erſtes Enkelkind, ei— 
nen Jungen, auf dem Schooß. 

„Wurm,“ ſagt der Alte zum, Schwa— 
ger Grocer” mit eirem glüdlichen Lä- 
cheln, „Du haft in diefen Dingen megr 
Erfahrung wie ich: was meint Du, 
wem jieht er fleine Balg ähnlich?“ 

„Hm!“ machte Wurm, der Fachmann 
in Neugeborenen, nachlinnend, „die 
Augen hat er von Dir.“ 

„Bon mir? — Was habe denn ich 
bei der Sadıe zu thun?“” 

„sh meine natürlich von Deiner 
Helene.” 

„Das ijt etwas Anderes! — Mber 
da um den Mund herum liegt ent- 
Ihieden ein Zug von Deinem $ulius; 
jo etwas Kräftiges, Feſtes, weißt Du. 
Sch halte dafür, daß aus dem Bürfch- 
hen einmal etwas wird. Gleichviel, 
wen er nachgeräth: ob nun Deinem 
Sohne oder meiner Tochter — er wird 
etwas Ordentliches, denn fein Vater, 
tie feine Mutter find e3 au. Die 
Ihlimmfte Läfterzunge fünnte weder 
dom Einen noch der Andern auch nur 
das Mindefte nachreden. Sch muß fa= 
gen, ich bin darüber jehr alüclich!“ 

Und glüdlich waren fie Alle gemor- 
den an der Meitern= Avenue: Hopfer in 
jeiner Doppeleigenfchaft al3 Schwie- 
gervater und Großvater, Wurm über- 
dies noch in der dritten Eigenfchaft 
als Gejhaftsmann. Denn da3 neue 
Geinäft ging wahrhaft glänzend, und 
jhon wiederholt hatte Mr. Bin fi 
angelragen, der Firma Arminiug 
Wurm unbefhräntten Kredit zu er- 


öffnen. Doc das war zurücgemiefen | 


worden. — Seit vollends NRauten- 
trauc) wegen ungenügendem®sfchäfts- 
gang hatte die Bude ſperren müſſen 
und in eine andere Gegend verzogen 
war, ohne feldjtoeritändlich Abſchied 
genommen zu haben, war Wurm auf 
dem beiten Wege, e3 noch in feinen 
jpäten Tagen zum mohlhabenden 


Manne zu bringen. Darüber war nun | 


auch Frau Kohanne außerordentlich 
glükli und ihre Ihränendrüfen hat- 
ten, jeitdem dies mit Sicherheit feft- 
ftand, fait gar nicht3 mehr zu thun. 


Wie ihr Galte feinem Gefchäfte, To | 


widmete fih Frau Sohanne mit aner= 
fennensmwerthenn Eifer dem Hausmes 
fen, wie der Erziehung ihrer Kinder, 
die wirfli um ein gutes Std ma= 
nierlicher geworden waren, feit feine 
Großmutter mehr im Haufe war, um 
jie zu verziehen. 

Ber Aufzählung der Glüclichen an 
MWeftern-Apenue darf auch Toby, das 
Grünhorn, nicht vergeffen werden. Er 
hatte fomwhl das Dichten, ald auch das 
Lefen von Schauerromanen aufgeges 
ben, und fam, feit ihn Wurm mieder 
in Gnaden bei fich aufgenommen, jei- 
nen Obliegenheiten mit derartig gutem 
Willen nad, daß fogar Hopfer nicht 
länger mit dem Wusdrude feiner An- 
erfennung zurüdhielt. In feinen freien 
Stunden verfehrte Tobey viel mit 
Pomponius, weil diefer fich bereit er- 
flärt hatte, den Jungen in die Ge- 
heimniffe der enalifchen Spracde ein- 
zumeihen, von denen Toby bisher nur 
äußerjt wenige ergründet hatte. — In 
ihrer Befcheidenheit waren auch Kits 
und DOfiris glüdlich zu nennen. Sie 
durften jeden Tag mit ihrem Herrn 
einen längeren Spaziergang macden, 
und wurde e3 ihren einmal im Haufe 
zu langweilig, fo rannten fie hinüber 
zu Wurm und trieben fih mit den 
Stindern umber, deren liebite Spiel- 
fameraden und gelenentliche Reitpferde 
die beiden qutmüthigen Mondfälber 
gemorden waren. 

Auch Frau Heinzelmann empfand 
eines Schönen Taaes wieder Sehnfucht 
nah den herrlichen Fleifchtöpfen an 
Wertern=ifpenue und fie fchrieb in Die- 
jem Sinne an ihren Schmwiegerfohn. 
Diefen erfahte bei Empfang dieles 
Briefes ein wahrer Todesichreden, wie 
Einen der das wilde Heer über fi da- 
binbraufen hört. Er ließ Alles Tiegen 
und ftehen und fchrieb augenblidiih 
an „Mrs. Barbara Heinzelmann, 
Bloemington, Nebr.,“ einen fehr höfli- 
hen und fehr taufmännifch ftylifirten 
Brief, in welchem e3 hieß: 

„sn Beantwortung Jhres Geehrten 
bom 17. bedauern wir, Sie nicht zu 
uns laden zu fönnen, indem das ganze 
Haus big zum Giebel überfüllt ift, jo 
daß fein Menfdh, am Wenigiten eine 
Frau, die Unfprüde maden fanıt, 
mehr darin Blaß finden wire. Mit 
vielen Grüßen von meiner Frau und 
den Kindern, hochachtungsvoll 

A. Wurm.“ 

Darunter hatte Frau Johanne als 
Poſtſkriptum geſchrieben: „Liebe Mut— 
ter! es geht wirklich nicht. Deine Dich 
liebende Tochter.“ — 

So war denn Frau Heinzelmann 
glücklich draußen im Weſten geblieben 
und erfreute fich auf diefe Entfernung 
der vollen Liebe und Werthihägung 
alfer unferer Freunde in der „Sar- 
dinenbüchſe“. 

Von dem Glücke, in welchem Ju— 
lius und Helene ſchwammen, haben 
wir bisher kein Wort geſprochen und 
wir gedenken es auch nun nicht zu 
thun, denn wir fühlen wohl, daß ſich 
derlei nicht beſchreiben läßt. Wir 
ſchließen darum dieſe einfache, aber in 
allen ihren Theilen höchſt wahrhaftige 
Geſchichte, mit dem aus dem Herzen 
kommenden Wunſche, daß ſich jeder une 
ſerer Leſer und ganz beſonders jede 
unſerer Leſerinnen ihr Leben lang ſo 
glücklich und zufrieden fühlen mägen, 
wie Julius und Helene, ſeit ſie ein 
Paar geworden ſind. 

Ende. 
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— Eine Bundes⸗Univerñtät. 


Die Gründung einer National-Uni— 
verſität der Ver. Staaten iſt im Kon— 
greß abermals in Vorſchlag gebracht 
worden. Eine entſprechende Bill, 
ähnlich derjenigen, welche in der vori— 
gen Kongreßſitzung dem Senat vorlag, 
iſt in beiden Häuſern eingereicht. 
Derſelben zufolge würde die Errich— 
tung des Inſtituts einem Ausſchuß 
anvertraut werden, der aus mehreren 
hundert Mitgliedern beſtehen ſoll, 
und zwar aus dem Oberbundes-Rich— 
ter, 10 Ex-Bundes-Senatoren, ver— 
ſchiedenen Exx-Bundes-Sekretären 
und Er-Gouverneuren, den Präjiven- 
ten ber Ilniverfitäten und der 
Staat? =» Schulfuperintendenten von 
37 Staaten u. |. wm. Un der Spibe 
jollen 16 Regenten ftehen, nebft dem 
Präftdenten als VBorfitenden; 6 Re- 
genten jollen das Amt ex-officio be- 
Heiden und 9 follen vom Bräfiden- 
ten ernannt werben. Dieſe ſollen 
nebſt 12 bedeutenden Pädagogen ei— 
nen Erziehungsrath bilden. 

Unter den Befürwortern des Vor— 
ſchlages befinden ſich viele prominente 
Männer des Landes, aber nur wenige 
Vertreter des Gelehrtenſtandes. Die 
Mitglieder deſſelben ſind in der 
großen Mehrzahl dagegen. Vor fünf— 
zig Jahren, ſagen ſie, hätte die Er— 
richtung einer ſolchen Univerſität 
Zweck gehabt, inzwiſchen ſind aber im 
Lande Lehranſtalten entſtanden, die 
allen Anforderungen an eine Univer— 
ſität entſprechen. Harvard, Male, 
Columbia, Cornell, John Hopkins 
und ſo weiter genießen als Pflegeſtät— 
ten akademiſcher Leitung einen ausge— 


eichneten Ruf, haben ſich, mit der Bei- 
hilfe privater Förderer und Freunde | 
der Wiſſenſchaft, ſelbſtändig entwickelt 
und würden durch die Schaffung eis | 


. £ 
in threr 


ner nationalen Univerſität 
Wirkſamkeit nur gehindert 


werden, | 


oöne daß dieje jeldjt Högeres zu bie | 


ten vermöchte. Vortheil 
dem Zande insgefamınt nicht aus 
ſolchen Anſtalt erwachſen, beſ— 
da dieſelbe, anſtatt etwa Gel— 
zu Studien zu bieten, die an 
Univerſitäten nicht betrieben 
dem Plane gemäß nach demſelben Mu— 
ſter zugeſchnitten fein fol, wie die be— 
ſtehendden auch. Gegen die Wahl des 
Ortes machen ſich ebenfalls Bedenken 
geltend. 
ton, wo man der hohen Politit ſo 
recht deutlich in die kleinen Motive 
hinter den Kouliſſen ſehen kann und 


wo ein Heer von emeritirten Partei- 
dienern ein Daſein ohne Ehrgeiz und | 


Streben friſtet, iſt nicht die geeignete 
Pflanzſtätte für den Geiſt, der 
akademiſchen Studium die praktiſchen 
Zwecke der Wiſſenſchaft mit 
idealen Schwunge höherer, ethiſcher 
Beſtrebungen verbinden ſoll. 
Außerdem iſt es ſchwer, ſich 
ſolche Anſtalt unter 
trolle ſo geleitet zu denken, 
frei von jedem politiſchen Einfluſſe 
wäre. Iſt es ſchon ſchwer, von eini— 
gen der höheren Lehranſtalten, welche 
der Munifizenz erfolgreicher Spetu- 
lanten und Gefchäftsleute einen großen 
Theil ihrer Unterftüßung verdanten, 
die Rüchſichtnahme auf diefe Quelle 
fernzuhalten, wie viel jchwerer mird 
e3 fein, die freie Qehre aufrecht zu er- 
halten, wo immerhin der Einfluß, 
wenn nicht der Politiker direft, Doch 
der politifhen Strömung fich geltend 
machen wird. Die Bhrafe „National 
Univerjität“ Elingt zwar verlodend, 
das ideale Mujter einer ° Bildungs: 
ſtätte von höchſter Leiſtungsfähigkeit 
praktiſch verwirklicht zu ſehen, iſt ein 
ſchöner Wunſch, ſo lange aber Univer— 
ſitäten beſtehen, die unter den Auſpi— 
zien ihrer beſonderen Staaten gedeihen 
oder ſich durch individuelle Bethäti— 
gung der Kräfte zu Anſtalten von na— 
tionaleggeuınd internationalem Ruf 
—— iſt die Gründung ei— 
ner Bundes-Univerfität in Wajhing- 
ton feine dringende Forderung. 
(Milm. Herold.) 


daß ſie 


Ein und ein Drittel 
des einfachen Nahrpreiies für die Rundreije 
nah New Dorf und zuriick nad) dem Geiti- 
fieate-Blan ıft von der Wickel Blate-Bahn bei 
Gelegenheit der Zufammenfunft des Cycle 
Manufacturer Board of Trade, vom 18. big 
25. Januar influjive authoriiirt worden. 
Wegen weiterer Einzelheiten wendet Cuch au 
X D. Galahan, General-Agent, 111 Adanız 
Str., Chicago, AU. mfrm-15j 


Seder weiß es} 


* * * 


Das beſie und populärſie 
eilmittel in Diefem Lande, be- | 
onders belannt munter den 
Deutjchen, für die ſichere 
und fchnelle Heilung bon 


Erkältungen, 
Hufen, Bronditis, 
Aſthma, Influenza, 


und ähnliche Leiden iſt 
unbedingt der berühmte 


Dr, August Koenig’s 


Hamburger 
Bruſtthee. 
Dieſer unũbertreffliche Krãn⸗ 
terthee ift faſt in jeder deutſchen 
—— in den Bereinigien 
taatcn befaunt und ge: 
braucht. Er lindert jchuell und 


heilt. Rur in Origimal-Bade 
ten zu 25 Geutö das Badtt. 


Das Pflajter von Wafhinas | 


im | 


dem ! 


eine 
nationaler Kons | 


würde alio | 


werden, | 
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Richtet Eure Augen auf 
Pearline: Anzeigen. 
Sılpft wenn hr es jett fhon ge 
braucht, werdet hr hier und da 
Winfe finden, die Euch bedeutende 
Bülfe leiften werden. And es giebt 
weder einen Mann, eine frau, 
noch ein Kind, die in Pearline 
nicht eine Hülfe finden würden. 
Alle diefe Anzeigen fagen Gus 
tes von Pearline, natürlih — 
um Euch die befte, Teichtefte und billigfte Methode im Wafchen 
und Reinmachen zu zeigen, und Euch anzuleiten, wie es gebraucht 
wird, Und wenn fie es thun, werden fie Euch mehr geholfen 
haben, als fie Pearline geholfen haben. hr habt mehr auf 
dem Spiel. AU das Geld, das Ihr in Pearline anlegt, 
würde ein Tropfen auf einem heigen Stein fein gegen das Geld, 


das Ihr dadurch fparen würdet. 
® Saujirer und unglaubwürbige Grocerd werben Gud jagen, „bies ift jo gut 
Schicket wie“ oder „daſſelbe wie Pearline.“ Es iſt falſch — Bearline 
* ck wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Euch etwäs Anderes für 
es zur uc Fecrline jhiden, jeidb gereht, — jhidet es zurüd, 
470 James PByle, New Dork, 
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SIE 
für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfohle Ich, weil es ein Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Mrgensäuro, Diarrhoo, Aufstossen, 


gutes Mitiel ıür Kinder ist und besser als M 
allo anderen, die ich kenre.” Töutet Würmer, verleiht Schla? und befö® 


H.A. ARCHER, M.D., dert Verdauung 
111 So. Oxford st., Brovki,n, N. Y. Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Phyſiſche Kraft und jtarfe Nerven 
ſind unſchäßbar für alle Männer, 
Jung und Alt. 


* 
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— Die — 


* ÜDROWEN ELEGTRISCHE 
HEIL-VORRICHTURG 


heilt Schwäche bei Männern, 


Terderbi Euren Magen und Euer Enftem nicht dur 
den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


Flectrieität mie ſie durch unſere Apparate 
—— dem Körper übertragen wird, 
iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. Lt ne Te ey 
Unjer eleftrijcher Apparat verbunden mit eleftrijchem Sujpenjortum iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendfünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 
Unſer großer dentſcher Katalog, welcher zahlreiche dankſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 
Heila pparate enthalt, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu habei. 
Konſul ſcher Sprache iſt frei und Kraute ſind eingeladen, vorzuſprechen. — Kommt 
und holt Euch näbere Auskunft. Offiee-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Sontags von 10 
bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Das größte Etabliffement der Welt für elcktriihe Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, TELS. 


WASHINGTON 
MEDICAL 
7 RANDOLPH ST., INSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 
Der medieiniſche 


> Gonfultirt des alten Arzt. Zr medicinitie 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profellor, 
Vortrager, Autor und Spezialift in ber Behandlung und 
"wu , lung geheimer, nerpöfer und dranifher Krantheis 
tes. Taufende von jungen Männern wurden von einen jrühzeitigen Grabe gerettet, 
beren Dannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Näsnner“, frei per Eipreh zugejandt. 

J A · nervöſe Schwũche, Mißbrauch des Syſtems, er» 
Berlorene Mannhackeit, Ihöpite Lebenätraft, verwirrte Gedanten, Ab» 
neigung gegen Sejchiiait, Energielofigleit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nadıfolgen von Jugendjünden und Uebergrifien. 

She möget i ı erften Stadium fein, bedentet jedoch, daß hr rajch dem: legten 
entgegen geht. Laht Eu) nicht durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Spphilis in allen i ed» 
Anfterkende Krankheiten, lichen 4 —* ra 


———————— — 

und dritten; geigiwürartige Mele der Kehle, Nafe, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder anſtetkende Ergiegun- £ 
gen, Strilturen, Eiftitis und Orditis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Umgange toerden jhneil ud vollftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo —— daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng. ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedeunlet, wir garantiren 8500. 00 für jede geheime ſtrankheit zu be⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpadt, daß ſie keine Neugierde 
erwecklen und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenktunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr 


Dr. MALOK WORLD’S WIEDIGAL 


erhielt die höhiten Auszeichnungen von mediriniichen 
INSTITUTE, 


Koilegier, ift approbirter Arzt und diplomirter Pro» 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


feflor. 
Die Gejundkeit3-Berichte der Vereinigten Staaten 

lagen: „daß Dr. Malot ae jyormeu jpezieller Kraul» | Die Aerzte diefer An ſtalt ſind erfahrene deutſche Spe· 
heiten von Frauen uud organiſcher Schwäche des jialiften und betrachten e3 ala eine Ehre, ihre lerden den 
Mannes, wie lange diefelden audy Ihon anhalten md: Witmenichen jo ichneli al3 möglich von ihren Gebrehen 
gen. Theil umd dauernd heilt. Diejenizem. melde | zu heilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
unter dieien Airanfheiten leiten, werden finden, - | afe geheimen Kranthriten der Männer, Frastens 
die Behandlung feitens diejes Sperialtiten nrit Geihid | Jeiden und WMenftruationsftörungen ohne 
und Erfahrung verbunden ift. Dieier Teriht führt | Operation, Sautfranfheiten, Folgen Bon 
bie Leier an deu eriolgreihiten Spezialiften Selbjtbeiledung, verlorene Maunbarfeit zc. 
feiner Art, io fie Linderung und Heilung finden, wenn | Operationen dom eriter Klafle Overateurein, für radt 
bieielde au u.ter auderer Behandlung ausblied.* | tale Heilung von Brüden Krebs, Tumoren, Barie 
„ er fi Frank fühlt, heiraten oil, oder itoerhaupt | cocele (Hodenfrankherten) . Konfultirt ums bebor 
ärzt!igen Rath braudt, foll jih vertrauensvol an | Ihr herrathet. Wenn nöthig, placiren wir Yatientem 
diejei Arzt wenden. denn Dr. Molof wird don den | im unier Privathoipital. Frauen Werden bom SFrauene 
meiiten von den taufenvden Paticıten, toelche derjelde | arzt (Dame) behandelt. Behandiung, tnfL Medizinen, 
un Sreisfklintlen und ın Brivat-Brari3 behandelt hat, nur Drei Dollars 


im als Leiden für wwübertrefflid; gehalten. Ron 
den Monat. — Ecdhmeidet Died aub. — Stun. 


fultation irei. Medizin und Behandiuug mäßig. 
Brieie Imerden brantiwortet. Difice: Zimmer 44 | den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbends; Eon 
10 bi8 12 Uhr. 


und 45 Bi Bilers Ihrater:Sebände, Madi- 
frei für Rhenmatismusleidende ! 


fon Str., nahe State Etr. Mia nehme ben 
Fahrfinbt. Ctimmden: 10-5 Mohmung: 186 8. 
Wenn Eie an Aheumatismus leiden. Ihreibt mir, 
umd ic) jende unentgeltlich ein Badet bed wunderfam» 


13. Str., nahe Afhland Hve. Stunden: Mors 
gen? vor 9, Abend3 nad 6 ımd Eoıntagd bi3 2 Uhr. 

ften Dirttel3, welches mid) und viele andere heilte, jelbM 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet wa- 


ren. &3 heilte auch einen Apotheker, der 2 Jahre 
vergeblich bofterte. Dia adreifire: ss 


JOHN A. SMITH, 
Dep't 8, Milwaukee, Wis. 


Dr. H. C. WELCKER, Seid Ahr geichlechtlic traut? 
deutſcher Augen · und Ohrenarzt. wegen wi 


| don den Folgen von Selviibefledung im früher 
Epreiitunven: 34 Washington Str., 10 bi 2 Uhr. : = 


‚ gend und —— Ausiqweifunagen in atera 

lobw 453 E. Norih Ave., 3 bi3 4 ihr. | Jahren Bert. Dies ift eine fihere Heilung für x 
’ i 1. m. bei 

—X 





DR. P. EHLERS, 
105 Wels Str., nahe Ohis Sir. 
Opreäftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend3, 
Sonntags 11—2. 0829. 1 
Spezialarzt für Gefhlehtsfrantbeiten, nervöle Shwä- 
Sen, Haut, Blut, Kieren- u. Unterieibötrankgeiten. 
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; treme Nervofltät, mädtliche fe ui. 
— ı und Qung. Schreibt heute, fügt Briefmarte Bei 


J Udreſſe: 
ee ER Guce Seniät um | THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoe, Mich. 
zER De den 1a — * 


at. Keine Dungerfur, Falten oder 


eriment, befitıve Heilung 
ER, Dr. STEINGERG, 
— — Zahnarzt. 
332 E. NORTM AV., Ste Qubion Up. 
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(Eigenberiht an die „Abendpoft«.) 


Politiſches und Unpolitifches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 28. Dez. 1895. 

Auch in Berlin, wie drüben in Ame— 
rika, wird Weihnacht immer mehr ein 
Delt der allgemeinen Menfchenliebe, 
‚bot Allem der Gatten- und Familien- 
liebe; aber der Mohlthätigfeit fcheinen 
überhaupt während’ der Feiertage feine 
Shranten gejeßt zu fein. Sogar in 
die Gefängniffe, in die Zuchthäufer 
30g er ein, der Engel mit der offenen 
Hand, und ich bemerfe, daß auch die 
armen flovafifchen Jungen, die als 
ZTajchentücher- und Rattenfallenhänd- 
ler ihr fümmerliches Stüd Brod hier 
berdienen, ihre von einem Verein aus 
gerichtete Beicheerung hatten. Der 
WohltHätigfeitsjinn Herrjchte die gan 
3e Woche jouverän. Das ift ein jchö- 
ner, wirklich beherzigenämwerther Zug 
des deutſchen Weihnachtsfeſtes von 
heutzutage. Im Uebrigen jedoch hat 
die eier viel von ihrem poetiſch-my— 
ſtiſchen Zauber früherer Tage verlo— 


ren. Sogar die Kindheit iſt ſchon zu 


ſteptiſch — ſie glaubt nicht mehr an 
„das Chriſtkind“, „Knecht Rupprecht“, 
„Weihnachtsmann“ 2c., und in vielen 
Fällen nimmt die Berliner Mama ihre 
Kinder mit in die Läden, um einfau- 
fen und aussuchen zu helfen. Kirchlic) 
und allgemein religiös wird das Yelt 
ben der großen, großen Mehrzahl gar 
nicht mehr beobachtet. 

Ale diefe Thatjachen indeh hindern 
nicht, daß man noch immer die Teite 
feiert wie fie fallen, und für den deut- 
ſchen Geſchäftsmann ift Weihnachten 
geradezu eine Nothwendigkeit gewor— 
den, denn die Mehrzahl der Zadenin- 
baber fünnten nur ganz getroft „die 
Bude zumachen”, wenn die Einnahmen 
diefer Tage nicht wären. Au? der Pro- 
pinz fommen fie jogar zu Taufenden, 


die Eleinen Kaufleute und die Einzel- | Etwa in einer „Sewer Pipe“? Oder 
MWafferleitung? | 
| Oder in einem eigen3 für ihn berges | 
| erhalten. 
dem ift mit dem bloßen Wühlen, wie es | 
diefe Fauft Hier verfinnbildlicht, doch | 


fäufer, und beforgen fich ihre Meih- 
nachtsjachen hier. Auch font ift der 
Reifeverfehr hier zu Weihnachten ein 
ungemein lebhafter, wie die überfüll- 
ten Hotels zur Genüge bemeifen. Die- 
ſes Jahr fiel mir in dem dichten Men- 
jhengewühl vor dem Feſte, das na- 
mentlich in der Friedrich und Leip- 
zigerjtraße wahrhaft gefährlich war, 
die aroße Anzahl deuticher Marine- 
mannjchaft und -Dffiztere auf. Es 
mar gerade, als hätten fie fich in Ber: 
lin ein Rendezvous gegeben. Das war 


den hörte ich, wie ein zungenfertiger 
Berliner „Eurbjtone Merchant” einen 
diefer etivas breitfpurig dahinmwan- 
deinden Gälte, einen cchten Medlen- 
burger Boot3mann, fo fugelrund und 
rothbadig,. mi ein 
Woihnachtsapfel, der 
tig den Uebergang 

der Linden anſah, anredete mit: 
„Wat, Männeken, in die Mojel— 
Jahn-Straße jiebt's woll nich ſo ville 
Taxameterdroſchken?“ 

» %* * 


Da ich gerade von den Tarameter- 
drofchken rede, will ich erwähnen, daß 
eine ganz neue Sorte derjelben, mit 
Gummifigen und eleftrifcher Beleuch- 
tung während der Feltwoche ihre eriten 
Vrobefahrten machten. Mit 1. Kanuar 
wird eine Anzahl derjelben, vorläufig 
25, dem allgemeinen Verkehr überge- 
ben. Dagegen wurde der geplante 
Streik der gewöhnlichen Iarameter- 
futicher zu Waffer. Sie werden ein- 
sejehen Haben, daß die Zeit zur Ars 
beitzeinftellung Tchlecht gewählt war, 
nicht nur, weil e8 gerade in diefen Ta=- 
sen für fie viel zu verdienen gab, fon- 
bern auch weil der Andrang der Ar— 
heitälojen, die an ihre Stelle treten 
wollten, zu groß war, 


"x %* 


Denn das Elend und die Urbeit3- 
Iofigfeit find wirklich ſchlimm in Ber— 
lin gerade um diefe Zeit. Nicht ala 
ob das eine Ausnahme wäre — e3 ilt 
jedes. Yahr jo. Dafür gibt die eben 
veröffentlichte Statijtif den Beweis, 
wonad im Laufe des verfloffenen$ah- 
re hier in Berlin 19,986 Bettler auf: 
gegriffen wurden, und davon famen 
auf Januar, Februar, Dezember mehr 
als der doppelte Durhfchnitt pro Tag 
als für die übrigen Monate. 


» = * 


Die Pfefferfuchenpoefie, die ja um 
dieje Zeit ftet3 eigenartige WBlüthen 
treibt, hatte fich diejfes Mal auch des 
Bier wegen des „Summilchlaud-Pro- 
zeifes“ und ähnlicher reaftionärer Bra=- 
bourftücdchen im gewiflen Sinne „po= 
pulären“ Richters Braufemwetter be— 
mädhtiat. Diejer Herr, dem wegen fei- 
ned neueren Ausfpruches: „Die Def- 
fentlichfeit erijtirt nicht!” erjt mieder 
bor Kurzem ein Denkmal in der Preife 
ejeßt worden ijt, murde im Schau- 
enjter eines Honigfuchenladens, mo 
Hänfel und Gretel und die Here zu 
= fehen waren, folgendermaßen ange- 
9 Jungen: 
: „Ruupper, Tuupper, Mäuschen, 

Wer Inuppert an mein’m Häuschen? 


€3 ift, der „Braujemwetter“, der Wind, 
Dieſes „himmliſche Kind.“ 


Uebrigens dürfte es drüben wohl 
noch nicht bekannt ſein, daß dieſer 
weiſe Richter vor Kurzem von der Re— 

* gierung befördert worden ift, zugleich 
aber jo deutliche Zeichen von — na, 
jagen wir: Nervojität von fich gab, 
daß ihn feine Verwandten nach einer 
Privatirrenheilanftalt brachten. Dort 
aber wollte er nicht bleiben und ift 
“wieder frei — bis auf Weiteres. 

* * x* 


Nürzlich wurde im Mainzer Land— 
ein Fall gegen den Hilfsſchrei— 
5 ihard Leyendeder aus Kojtheim 
zer. Der Angeklagte gab die 
richlagung der betr. Staatägelder 

u, entiehuldigte fich aber mit feiner 
thlage. Daß eine folche wirklich 

e, ging denn auch aus den Ber- 
Hungen herbor, denn e8 wurde be> 

fen, daß das ihm von der Regie- 

5 gezahlte Gehalt genau 33 Mart 
mat betrug, und von diefen 25 


ſich vorſich— 
an 


2 





| beveutend angenehmere 
| Und um diefen total verunglücdien Rt 


: 29 | PBreifeg von 1000 Mark 
’mal wieder eine Gelegenheit für den | a 


gefürchteten Berliner Gaffenwig! Un: | 
ter ficherndem Gelächter der Umjtehen= | 


duftender | 


der Ede | 








Cents pro Tag mußte er auch noch 
eine alte, kränkliche Mutter, die Witt— 
we iſt, unterſtützen. Trotzdem wurde 
der Mann verurtheilt. 


* 5* * 


Während der letzten zwei Jahre hat 
ſich ein Ausſatzherd im Kreife Memel, 
Oſtpreußen, gebildet und ſtetig erwei— 
tert. Es ſind dem Dr. Waſſermann, 
Aſſiſtenten des Berliner Inſtituts für 
Infektionskrankheiten, der die Sachla— 
ge an Ort und Stelle ſtudirt hat, jetzt 
ſchon 56 dortige Fälle von echter Lepra 
bekannt geworden, und die Regierung 
ſieht ſich jeßzt genöthigt, vorbeugende 
Maßregeln gegen die fernere Ausbrei— 
tung der ſcheußlichen Krankheit, die 
aus den angrenzenden ruſſiſchen Ge— 
dieten eingeſchleppt worden iſt, zu er— 
wägen. 

*. * 

Recht bequem machten ſich's die Her— 
ren Stadträthe in Hannover, um in 
den Geruch großer Patrioten zu ge— 
langen. Sie bewilligten nämlich gus 
ſtädtiſchen Geldern (natürlich in gehei— 
neer Sitzung) die Summe von 10,000 
Mark zum Ankauf von 5 Prunkſtücken 
für die Offizierskaſinos der dort gar— 
niſonirenden Regimenter. Dies thaten 


ſie, nachdem ſie in öffentlicher Sitzung 


gerade eine ganze Anzahl von Bittge— 
fuchen Armer um Unterſtützung abge— 
wieſen hatten. 
* *r 5 

Den Gipfel der Geſchmäckloſigkeit 
hat das Berliner „Künſtler-Komite“ 
erklommen, dem die Auswahl unter den 
Entwürfen für die Reklamebogen zur 
Gewerbe-Ausſtellung 1896 überlaſſen 
worden war. Sie haben die Welt mit 
einem „Sign“ beglückt, auf dem ſich 
eine mächtige Fauſt, einen Hammer 
haltend, durch das Erdreich wühli. 
Man fragt ſich unwillkürlich: Wo ſteck: 
der Mann, der zu der Fauſt gehört? 


in einem Rohre der 


richteten Maulwurfshaufen? Außer— 


auch noch nichts Poſitives geleiſtet. — 


Da nahm die Reklame zur Chicagoer 


Ausſtellung vor einigen Jahren doch 
Formen an. 


⸗ 
klamebogen zu produziren, bedurfte es 
eines großen Wettbewerbs, eines erſten 
und eines 
Ausſchuſſes von „Künſtlern“! 

xx %* 


Mit der übermäßigen Bedeutung, 


| die hier in Deutfchland den Schulzens 


furen, der Bücherweisheit, der ganzen 
Schulſchablone überhaupt beigemeſſen 
wird, hängt es zuſammen, daß ſo häu— 


fig von Selbſtmorden halberwachſener 


Schüler berichtet wird. Aus Zweibrü— 
cken wird wieder ein ſolcher Fall er— 
zählt: Ein 18jähriger Schüler 
der Volksſchule hatte in der 
Klaffe Tintenflere auf iven Bo— 
den gemadht. Aus Furcht dor Ent- 
dedung und Strafe erträntte fich ver 
Sunge. Hier in Berlin find Diejen 
Winter ſchon 3 ähnliche Fälle von 
Selbſtmord gemeldet worden. Ber er= 
nem derjelben handelte e3 jich um einen 
Knaben von nur 11 ahren. Ullges 
mein finde ich hier die Sitte verbreitet, 
die Kinder einzig und allem nach den 
in der Schule erzielten Refultaten — 
nach deren greifbarer Form, den Zert- 
ſuren zu beurtheilen, während doch 
jeder Erwachſene, der einen Moment 
nachdenkt, wiſſen ſollte, daß dieſe Re— 
ſultate erſtens einmal nicht immer zu— 
treffen und fernerhin für die Beurthei— 
lung des Weſens, der Zukunft und des 
ganzen Charakters eines Kindes bei 
Weitem nicht ausreichen. Da hörte ich 
vor einigen Tagen von einem Fall, wo 
der Vater — ein ganz wohlſituirter 
Mann von Bildung — aus Wuth dar— 
über, daß ſein 15jähriger Sohn, ein 
Oberſekundaner, zu Weihnacht eine 
ſchlechte Zenſur nach Hauſe gebracht 
hatte, denſelben ſofort zu einem Schu— 
ſter in die Lehre gab! Wo iſt da der 
größere Unverſtand, frage ich? Und 
ſind es nicht ungeſunde Zuſtände, wo 
Dergleichen häufig vorkommt? 
w * * 


Ein Zeichen derZeit, d. h. bezeichnend 
für den unaufhaltſam weiterſchreiten— 
den Niedergang des deutſchen Acker— 
baus — iſt folgende Thatſache: Die 
auf die nächſten 18 Jahre zu verpach— 
tenden königlichen Domänen (der Kro— 
ne Preußen), 57 an der Zahl, ſtehen 
jetzt zur öffentlichen Meiſtbietung aus. 
Sie ſind über das ganze Königreich 
verſtreut, Oſt und Weit, und ſowohl 
große wie kleine, mit allen neuen „Im— 
provements“ verſehen oder noch allvä— 
teriſch ausgeſtattet, je nachdem, ſind 
aber alle in guiem Zuſtande. Trotzdem 
iſt die Zahl der Bewerber um die Pacht 
nur eine ſehr geringe, und die Krone 
wird dieſes Mal Mühe haben, Pächter 
zu finden, obwohl von vornherein er— 
wartet wurde, daß die Pachtſummen 
viel geringer ausfallen werden als frü— 
her. Die Noth der Agrarier beſteht 
wirklich — ſie iſt kein bloßer Wahn, 
trotz der gegentheiligen Behauptungen 
der radikalen Preſſe. 

W. v. Schierbrand. 
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Gefahr von Aſien. 


Unter der Spitzmarke: „Der oſt— 
aſiatiſche Wettbewerb und ſeine Ge— 
fahren“ ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
„Japans Ausfuhr beträgt heute 
über 300 Millionen Mark, die haupt— 
ſächlichſten Ausfuhrerzeugniſſe ſind 
NRohfeide, , fertige Seiden-, Baum— 
wolle, Lad- und Bronzewaaren, fer= 
ner Strohgeflechte, Papier, Matten 
und Streichhölger, in neuerer Zeit tre- 
ten hinzu: Spielmaaren, Zederwaaren 
und Teppiche, Die Hauptabnahme- 
länder find Frankreich, die Vereinig- 


ten Staaten und China, und neuer= | 


dings wird der Verfuch gemacht, auch) 
‚sndien, Auftralien und Südamerita 
zu gewinnen. Nun täufcht man fich 
aber, wenn man annimmt, diefe Ge- 
Ihäfte würden von den Kapanern ge- 
macht, den Löwenantheil daran ha= 
ben die Europäer und Amerifaner, 
dann folgen die Chinefen und erit in 
jüngjter Zeit werden die Japaner von 


ihrer Regierung dazu angehalten, das | 


Geſchäft jeldft in die Hand zu neh— 
men. Infolge deffen find denn au) 
einige Ausfuhrgefellichaften entitan- 
den, im Ganzen aber gibt es bis jebt 
faum 10 japanifche Erporteure, Der 
„apaner hat im Allgemeinen gar feine 
Ahnung vom Ausfuhraefchäft, er 
fennt weder die Mittel noch die Wege 
und den Bedarf des Auslandes, er 
fabrizirt heute noch wild darauf Ios, 
ohne zu willen, ob für feine Erzeug- 
nilfe Abjak vorhanden ijt oder nicht; 
wenns nicht geht, hört er wieder auf. 
Nun ftele man fi Japan auch nicht 
bor, wie 3. B. das Wupperthal mit 
jeiner Indujftrie, außer einigen Baum: 
mollfpinnereien, Seidenfabrifen und 
Eifenwerfen gibt e8 wenige fabrif- 
mäßig und mit Dampffraft betriebene 
Unlagen, das meijte, was auf den 
Markt fommt, find Erzeugniffe der 
Hausinduftrie und bei den noch man- 
gelhaften Verfehräwegen und Mitteln 
it es oft jeher fchwer, Waaren zu 
Auch die Beichaffenheit der 
im Haufe bergejtellten MWaaren gibt 
häufig zu Klagen Anlaß, es iit fein 
VBerlaß auf gute und rechtzeitige Ab- 
lieferung, und die europäifchen Kauf: 
leute haben viel gutes Geld auf die 
Kontrole zu verwenden, damit fie 
feine minderwerthige Waare erhalten. 
Der Kapaner it im Gefchäftsverfehr 
noch jehr unzuverläflig und große 
Mengen von Waaren bedürfen langer 


| Zeit zur Ausführung. 


Sewiß jtrengen die Japaner jebt 
ihre Kräfte an, um alles zu lernen, 
und fie werden von der Regierung, wo 
e3 geht, unterftüßt, aber die Wege, die 
di8 jebt eingefchlagen wurden, waren 
falfche und damit fonnten jie Europa 
nicht viel [haden. Ein neuer Gedanfe 
tt nun in Tokio aufgetaucht und feine 
Ausführung, an der nicht zu zweifeln 
it, dürfte, wenn fie gut angefaßt wird, 
von Erfolg begleitet fein. ES handelt 
ich um die Errichtung eines großen 
Ein= und Ausfuhr-Mufterlager8 in 
Iofio, unter dem Schuße der Regie- 
rung und Mitwirkung der Handels: 
fammern,. Erjtere will die Mittel und 
den Pla für das Gebäude unentgelt- 
lich hergeben. Das Lager fol von drei 
Direktoren geleitet werden, von denen 
einer Japaner und zivei Europäer fein 
jolfen, der eine von leßtern wird feinen 
Sit in Europa haben. E3 foll feine 
Schauſtellung veranftaltet werden, 
jondern da& Unternehmen joll rein 
faufmännifch fein und den direkten 
Handel mit dem Aus: und Inlande 
vermitteln. &3 ilt fo viel Raum in 
Ausfiht genommen, daß 1500 aus- 
ländifche Häufer ausstellen Können, 
gegen eine Bezahlung für den Pla, 
die Neflame und die Reifen in Japan 
und Formofa; im Wuzlande jollen 
tändige Zweig-Mufterlager fürgjapa- 
niiche Waaren errichtet 4 un— 
ter der Oberleitung eines Mtors 
ſtehen. Ausſtellungsſtädte ſind Ber— 
lin, Petersburg, Wien, London, Pa— 
ris, New York und Sydney. Zur Be— 
ſchaffung der Betriebsmittel wird eine 
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital 
von 2 Millionen Mark gegründet. 
Obwohl dieſem Unternehmen die Aus— 
ſicht auf Erfolg nicht abzuſprechen iſt, 
brauchen die dortigen fremden Kauf— 
leute ihre Geſchäfte nicht einzuſtellen, 
es bleibt für ſie noch genug zu thun 
übrig. 

Die Gefahr des Wettbewerbs für 
uns liegt nicht bei den Japanern, 
ſondern den Europäern, die heute 
ſchon in Japan wohnen und die 
noch hinzukommen werden, wenn ein— 
mal das ganze Land den Fremden 
offen ſtehen wird. Genau ſo ver— 
hält es ſich mit China. Unſere heimi— 
ſchen Kaufleute ſenden ſtets Muſter 
zur Nachahmung nach Japan, weil ſie 
aus den billigen Arbeitslöhnen Vor— 
theil ziehen und die Waaren ſich trotz 
der großen Fracht noch weſentlich bil— 
liger ſtellen, als bei uns. In einigen 
Jahren aber, wenn die Waaren ſtatt 
im Hauſe in Fabriken unter europäi— 
ſcher Leitung hergeſtellt werden, wird 
Japan durch die niedrigen Miethen, 
Kohlen und Arbeitslöhne ſo billig zu 
fabriziren vermögen, daß wir außer 
Stande ſind, den Wettbewerb auszu— 
halten, und dieſer wird ſich auf allen 
Gebieten fühlbar machen.“ 

Damit iſt das Richtige getroffen. 
Gerade die europäiſche und amerika— 
niſche Auswanderung nach Japan 
und China wird in Zukunft Schaden 
bringen, wenn ſie auch für's erſte den 
Mutterländern noch von Nutzen iſt. 
Das flüſſige Kapital wird ſich bald 
nach Japan und China ziehen, um in 
induſtriellen Unternehmungen ge— 
winnbringend angelegt zu werden. 
Waaren, die wir bisher dorthin ge— 
ſandt haben, werden dann dort herge— 
ſtellt und zu uns und nach Europa 
geſandt werden, die alten Märkte 
werden mit ihnen überfluthet werden, 
namentlich von China aus, weil dort 
alles zu finden ift, was zu irgend ei- 
ner Erzeugung nöthig ift. So fchreibt 
3. B. der „Oftafiatifche Lloyd vom 25. 
Dttober: 

„China ift zweifellos an Mineralien 
jehr rei: Silder und Gold, Eifen, 


Kupfer und Kohlen erijtiren in den 
verſchiedenſten Theilen des Reiches. 
Daß ihre Ausbeutung bislang nicht 
größer geweſen iſt, liegt an den pri— 
mitiven Methoden, die, mit mentg 
Ausnahmen, beim Bergbau ange= 
mandt werden. Die Kohlenfelder al- 


fein follen ein 400,000 Quadratmeis | ht, mie man zu glau 
| ben fiheine, der Nüßlichkeit für das all- 


Ien großes Areal umfaffen. Was für 


eine ungeheure Wirkung eine rationel= | 
jon= | 
des | 
Diten ausüben müßte, ijt leicht dent= | 
bar; die chinefische Kohle würde 3. 8. 


le Ausbeutung derfelden und 
ftiger Minen auf den Handel 


alle andern vom Markte vertreiben, 
Das Eifenerz ift von 


Muh Betroleum-Quellen joll das 
Land beiten; aber was der Ent- 
mwiclung aller diefer Induftrien bis- 
lang im Wege geitanden hat, waren 
die höchit mangelhaften und dazu 


borzüglicher | 
Güte und wird in manchen Provinz | 
zen in endlofen Mengen vorgefunden. | 





noch fojtipieligen Verkehrsmittel. Es | 
muß uns Abenvländern ficherlich höchſt 


eigenthümfich ericheinen, 
fich zufrieden gibt, im Auslande alle 
diefe Bedürfniffe, mie Kohle, Pe— 
troleum, Silber u. |. w. anzufaufen, 


daß China | 


ohne einen ernten Verfuch zu machen, | 


feine eigenen großen Hilfsquellen aus- 
zunutzen.“ 


Le petit sucrier.*) 


Man fchreibt aus Paris vom 26, 
Dez.: Mar Lebaudy ift amWeihnachts- 


| abend im Militärhofpital zu Uinelies 


le3 Bains geftorben. Das Leben Die: 
jes jungen Millionärs ift unnütz gewe— 
fen mie felten eine. Darum werden 
ihn wenige vermiffen und betrauern. 
Der Iod, der den faum Zimelund- 
zwartzigjährigen aug einer an allen Ge— 
nüffen reichen Eriftenz herausriß, ift 
ein trauriges Schidfal. Darum darf 
man ibn wohl bemitleiden. Mar Les 
baudy ift der dritte Sohn des Zuder- 
Raffineurs Jules Lebaudy, der feiner- 
zeit für den reichten Mann Frank— 
reichs galt. Bei feinem Tode hinter- 
ließ er feiner Wittwe und feinen vier 
Kindern 215 Milfionen Francs. Er 
war ein harter Mann, wie man fein 
muß, um ein fo ungeheures Vermögen 
zufammenzubringen. Seine Frau hatte 
unter feiner Herzensrohheit derart ge- 
litten, daß fie e3 dem Manne noch über 
den Tod hinaus nicht vergeflen konnte. 
Sie wollte fih den Kummer eines ver- 
nichteten Lebens nicht durch Erbſchaft 
abfaufen laffen; fie wollte fich gänzlich 
befreien, nachdem der Tod die eheliche 
Feilel gelöft; auch mußte fie wohl, durch 
welche Mittel ihr Mann reich geworden 
und wie jchwer das fo zufammenges 
icharrte Geld mit Thränen belaftet fei. 
Sie wollte mit dem Allen nichts mehr 
zu thun haben, und fo verzichtete fie auf 
den an fie fallenden Theil und lebt feit- 
dem zurücdagezogen in St. Cloud von 
den 6000 Frances Nente, die ihr Die 
Mitaift einträgt, die fie in die Ehe ge: 
bracht. 

Mar Lebaudy Fah fich hei feiner 
Mündigkeit im Befi eines Vermögens 
von 27 Millionen. Allfogleich ftopfte 
er fich die Tafchen voll Geld und lief 
direkt zu den Kofotten. Das war fein 
Rebens-Xdeal, und das ijt eg auch im 
Verlauf feines kurzen Dafeing geblie- 
ben. Für etivas Höheres hat er nie Sn= 
tereffe aehabt. Niemals hat er verfucht, 
die Macht, die ihm fein Neichthum gab, 
zu benuben, um irgend etwas zu lei= 
iten oder zu Schaffen. Sein Leben tft 
volfftändia leer von IThaten, wenn man 
nicht etwa die Bichele-Touren als jol- 
che rechnen will, die er mit Morliebe 
unternahm. Er hatte nur ein Ziel ae- 
habt: fich für fein Geld möglichit vie 
Vergnügen zu faufen. Das war ber 
Grund, weshalb er fo jung fterben 
mußte. Mit Irinfaelagen und mit 
Dirnen-Riebe ift fein Leben veritrichen. 
Niemals hat man gehört, daß er einer 
Frau von Werth fein ntereife zuge: 
wendet; nur in ven lebten Tagen Jei- 
ne® Dafeins bemerkte man in feiner 
Nähe ein weibliches Wefen, Das wentg- 
iteng feine gemeine Kokotte ift. Sonft 
aber hat er mit PVorliebe die Oefell- 
ſchaft der Letzteren aufgeſucht. Seine 
große Liebe iſt die berüchtigte, dicke und 
geiſtloſe Liane de Pougy geweſen. 
Ihr verdankt er den Beinamen „Le 
petit ſucrier“, unter dem er ſeit eini— 
gen Jahren in Frankreich populär oder 
bielmehr bekannt geworden iſt. Nie 
hat man ferner davon gehört, daß er 
die Freundſchaft eines höher ſtehenden 
Mannes geſucht hätte. 

Der Prozeß, den er im vorigen Jah— 
re gegen den Grafen Talleyrand-Peri— 
gord angeſtrengt hatte, warf ein grel— 
les Licht auf die Welt der „HauteNoce“, 
in der ſich der „Petit Sucrier“ beweg— 
te. Die beſten unter dieſen Lebemän— 
nern waren zyniſche und charakterloſe 
Genußſüchtlinge, wie Max Lebaudy 
ſelber; die Schlimmen unter ihnen wa— 
ren raubgieriges Geſindel, das dem 
jungen Zucker-Millionär durch alle er— 
laubten und noch mehr durch alle un— 
erlaubten Mittel möglichſt viel von ſei— 
nem Gelde herausreißen wollte. Der 
junge Graf Talleyrand-Perigord hat— 
te ſelbſt an allerlei unſauberen Mani— 
pulationen zu dieſem Zwecke theilge— 
nommen. Nur ſcheint ſich bei der Un— 
terſuchung herausgeſtellt zu haben, daß 
der gute Max Lebaudy, derKlage führ— 
te, bei dieſen Unſauberkeiten durchaus 
nicht immer das unſchuldige Opfer ge— 
weſen war, als das er ſich hinſtellte, 
Seine Mutter hatte ihn, nachdem er in 
den erſten Monaten nach ſeiner Mün— 
digkeit das Geld in geradezu blödſin— 
niger Weiſe zum Fenſter hinausgewor— 
fen, unter Kuratei ſtellen laſſen. Max, 
dadurch nicht jm Mindeſten genirt, lief 
bei allen Pariſer Wucherern herum 
und nahm Geld in Maſſe auf. Seine 
Unterſchrift hatte freilich keine Giltig— 
keit, da er unter Kuratel ſtand, aber 
man borgte ihm, weil man überzeugt 
war, ein ſo ſteinreicher Mann werde 
doch die moraliſche Verpflichtung ſol⸗ 
cher Schuld-Verbindlichkeiten anerken⸗ 
nen. Mar aber zahlte nicht einen Sou 
und hielt dieſe an Betrug grenzende 
Ausbeutung feiner rechtlichen Situa⸗ 
tion und ſeines Kredits für einen äu— 


Le petit auerier ⸗die lleine Zuckerbuůchle. 


ßerſt feinen Geſchäftskniff. Bei dem er— 
wähnten Prozeß wies der Woootat 
Waldeck-Roufſfeau nach, daß Marx, der 
gute Max, nicht mehr Schulden ge— 
macht habe, als „höchſtens“ eine Mil— 
lion; und voll von Zärtlichkeit für ſei— 
sen Hlienten wies er darauf hin, daß 
dieſer durchaus nicht, wie man zu glau— 


gemeine Beſte entbehre. Denn ſeine 
Verſchwendung habe die Wirkung, daß 
die von ſeinem Vater angehäuften 
Millionen wieder unter die Leute ge— 
bracht werden. 
Die unglückliche Mutter verſuchte al— 
les Mögliche, um den Sohn zu einem 
anſtändigen Menſchen zu machen. Ein— 
mal heuerte ſie eine prachtbolle Yacht, 
die „Semiramis“, für 60,000 Francs. 


Auf dieſer Yacht ſollte Max Lebaudy 


eine Reife um die Welt unternehmen. 


Die Yacht war bereits ausgerüfiet, die | 
| Gelehrten und Bädagoaen, Die den jun— 


gen Mann bealeiten follten, waren zur 
Einihiffung bereit. Im legten Moment 
fand Dear, dab Liane de Pougy weit 
intereffanter fei, ala die Welt, umDd 
blieb in Paris. Al3 er nicht mehr un— 
ter Ruratel ftand, ging er erit recht in’3 
Zeug. An einem Jahre brachte er mehr 


y 


al3 den dritten Theil feines Vermögens 


durh. Er aab Stieraefechte auf einem | 5 
Zandaut, das er in Mailfons-Laffıtie | 9 
ſich 8 


mus 
bei PBaris aefauft hatte, er ließ ſich 
achtzig Ponies kommen, weil ihm das 


gerade Spaß machte, er fchaffte fh ei- | A 


nen Rennitall an u. f. w. 


In dieſem zügellofen Leben, das Tei- | & 
ne Nüdftchten fannte, meldete fih zum | k 
ersten Male die Prliht. Mar LYebaudy | £ 


wurde zum Militär einberufen. Yım 
eriten Male follte er fich gleich den An 


dern einem Gefehe unterwerfen, zum 


| eriten Male follte er jich in irgend einer 


| Weife nütlich machen, jollte er fi im | 


| 


irgend eine Ordnung hineinfügen. E3 
it felhftverftändlich, daß Mar Lebaudy 
fich hiergegen mit allen Kräften fträub 
te. Vom Augenblicke an, wo er al3 
Soldat in das ITrain-Batalllon vor 
Syontainebleau eingetreten, war fein 
oanzes Veftreben nur darauf gerichtet, 
bom Militär wieder loszufommen. 
Das ift eine Enljhhuldigung für Die 
Milttärbehörden, deren Verhalten fontt 
in diefem Falle durchaus nicht frei von 
Vorwurf it. Mar Lebaudy begann 
tomit, daß er Krankheit fimulirte. €3 


it fein Ziveifel, dag zu Anfang feine | 
waren. | 
Denn während des Geſundheits-Ur- 


Krankheits-Angaben unwahr 


laubs, den er ſich durch dieſe Angaben 
erwirkte, trieb er ſich in Paris mit Ko— 
kotten herum oder ritt ſeine Pferde 
beim Rennen. Als man ihm hinter 
ſeine Streiche gekommen war und ihn 
nach einer von Paris weiter entfernten 
Garniſon, nach Vernon, verſetzt hatte, 
verſuchte er es, durch die Preſſe zu wir— 


ken. Er ließ ſich von gewiſſen Pariſer 


Blättern eine regelrechte Kampagne 


ee . . A Oase j 
führen, die feine Befreiung vom Miliz | b 


tärdienfte zum Zmwede hatte; ja er fauf- 
te jich geradezu ein damals zur Veräu- 
herung nusgebotened Abendblatt, das 


nun täglich mit Artikeln dreinfuhr, die |; 


das beflagensmwertde Xo08 des bei den 
Fahnen zurüdgehaltenen Dar Lebau- 
ty den Behörden und der öffentlichen 
Meinung figralifitten und fchleunige 
Abhilfe forderten. Diele Preß-ftam- 
pagne zu feinen Guniten rief eine an: 
dere Kampagne hervor, die fich aegen 
ihn richtete. Madame Sewerine ver- 
öffentlichte in der „Libre Barole” und 
anderswo eine Reihe von Artikeln, die 
die Bemühungen des Zuder = 
närs, vom Militär loszufommen, fta= 
nalifirten, die deilen angebliche Krante 
heit als Liiae bezeichneten und alle Mi- 
litärärzte, die fich etwa für die Ent» 


y 


faffung Lebaudys aussprechen follten, | # 


ER Nonamsz — —— — 
ſchon im Voraus beſchuldigten, daß Sie | 


ſich hätten beſtechen laſſen. Dieſe Kam— 
pagne gegenLebaudy wird eb 
gewiſſen Grade 
die 


is zu einem 
entſchuldigt 


daß er ſchließlich doch 


— 


io bleibt auf Madame Scverine, die | 1 
bis zum legten Wugendlid die Bes if 


ſei 
der 


Lebaudy 


hauptung wiederholt, 
nur 


ferngefund und jimulire 
Vorwurf fchmwerer 
haften. Denn wenn man Kemanden 
jo mit feinem Haß verfolgt, jo muß 
man jich doch mwenigjtens die Mühe 
geben, fich über feinen Zujtand zu 
informiren. €3 ijt nicht wahr, daß 
die Graujamfeit der Militärbehörde 
den jungen Mann getödtet hat, mie 
dies die Lebaudy-Preffe glauben ma= 
chen will. Er ijt an den Folgen feines 
zügellojen Lebens gejtorben, und der 
Iod mwäre eingetreten, wenn er ich 
auch nicht beim Militär befunden 
hätte. Xmmerdin war e3 Pflicht der 
Militärärzte, den Todtkranfen zu ent- 
fallen, und es ijt tief bedauerlich, daß 
fie aus Furcht vor Madame Senerine 
und der fonjtigen Hehpreffe den Ster- 
benden von Hofpital zu Hojpital ha- 
ben ſchleppen laſſen. 


Ein neuer Tanz. 


Nächſtens dürfte die Pariſer Bühne 
um einen neuen Tanz bereichert wer— 
den, “La bourree”. Dieſer uralte 
Bolfstanz ift in der Aupergne, Limou- 
fin u.f.m. zu Haufe und wird gewöhn- 
lich nach dem Dudelfad und einer Gei- 
ge ausoefügrt. Die Tänzer fallen ein- 
ander dabei nicht an; der ganze Tan; 
beiteht eigentlich nur aus einer Art 
Fang- oder Folgefpiel mit Verbeugun- 
gen und endigt in eine Art Stampfer 
oder Schuhplattler; er wird au oft 
ohne Damen aufgeführt. Selbit in 
den höheren Ständen der betreffenden 
Gegenden wird er gepfleat, er ift auch 
bei guter Ausführung recht Hübfch und 
ein wirkliches Schaufpiel für den Zu— 
Ihauer. Die Parifer landsmann- 
Ibaftlichen Vereine der Angehörigen 
befagten Provinzen haben ihn diejes 
Jahr auf ihren Zahresfeiten aufge- 
führt, natürlich unter großem Beifall. 
Dies hat die Anregung zur Verpflan- 
zung der Bourree auf die Bühne gege- 
ben. igentlich ift au bewundern, 
daß diefer anfchauliche Tanz nicht eher 
Beahtung fand. _ 


— 








Millio⸗ 


durch | 4 
unverſchämten Beeifluſſungsver- 4J 
juche, melche die ihm ergebenen Blät- | N 
tee zu jeinen Ouniten unternahmen. | 
Da aber der Tod Lebaudys bemeilt, | £ 
rank geweſen, 
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Dienstag, den 14. Januar, 


umd fortdauernd unier jährlicher 


Lager-Mäumungs-Verkauf! 


Folgeud einige Erempel: 


24. 00 Beaver 
83.00 Flanell Damen-Wrappers 


Gerippte Baby Winter— 
Unterhemden 


65e Echte Boſton Damen-Gum— 
milchube für..... 
81.25 Wollene Trerdedesden 


2000 Nard breiter aebleichter 
Muslin, die Nard 

8000 Nard gebieichtes Haud: 
tücherzeug, Die 

800 Naıd waihehte € 
Sinabams, i 

225 Duß. wollene Männer-Unter: 
hemden und Hoſen, in Old 
Gold werth dZhe, für 

25 Dutz. etwas beſchmutzte Män— 
ner-Nachthemden, werth 81.00 


39e 


50 dunkelgraue Combinations-Knaben— 
Anzüge, Rock, 2 Paar Ho Sf 08 
jen u. Miüpe, with. 3 fr Due 

200 reinwollene Gheviot und Caſſimere 

Männer Arbeits-Weſten in ge— 

brochenen Nummern, wth 81.50 


Hoſen, Größen 4 bis 14, 
werth 68e, für 

25 Cheviot Knaben-Ueberröcke, 
werth 82.00, für 

85e iranz. Henriettas tt allen 
Narben, (Zilt Kiniich), Die MD. 

65° Trapery Seide in dem neue- 
ſten Muſtern, die Y)d. für 

35e lederne Männer Arbeitshand— 
ſchuhe, das P 

5000 rothe Männer-Taſchentü— 
cher, das Stück 

Mellins Food, die 50e 
Flaſche 

Chewing Gum, 

5 Stücke 

Toiletten-Papier, 
die Rolle 


2% 


Zmwirn, das 
Dutzend 

Fein polirtes Fiſchbein, 
das Dutzend 


Japaniſche Zahnſtocher, 


Pillsbury oder Waſhbourn 
Superlative Flour, de 
Sack 416, das Brl— 

Böhmiiſches Roggenmehl, 
der Sack 32e, 
das B 


baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen⸗Capes und Jadiels. } 


Uhren, Diamanten ic, 


Konfirmanden-Anzüge # 


zu billigen PBreijen. mmf B 


fa. L o : 
i7 RE O2 —A 
Ä Sı —8 A = \% 


203 State Str., 


M Zweiter Flur. Abends oifen. 





| 
| 


B sy 


| $1.00 dekorirte 


81.00 Parlor-Tiſchlampen (deko— 


29€ 


| ®1.89 Gardinen: 


rıı 
u 


e Fenſter-Vor— 
ige, das Baar 


S1.39 
Di+e 
hechte, 8 Pfund, weiß 89£ 
Steppdeden, für 
en inmwollene rothe 81 39 
Seltdedn, das Paar... Do. 
$1.00 gentidte reinwollene Da: m 6 
men-Unterkleider, fü c 
Söll. Porzellan: dr 
a N s 
Tedel, für ae 


$1.00 dekorirte Geburistags— und 
4 8 
2 c 


Schüſſel mit 


tirte Kuppel und Yaie), für... 


| 82.50 Parlor- Tiichlampen, 


| Schuß: 
O.| 
336c 
300 Paar Cheviot und Caſſimere Knie- 
g9zoll. Pie-Teller, alle perfekt, 
98c 
42c 
2560 
10€ 


für 


Feſertags-Taſſen, das Paatr 
130 


Große ſteinerne Koch- und 
Milchtöpfe 

Gläſerne Syrupkannen mit 

und Einſchmierbürſten 
aus Prerdehaaren, werth 20c.. 

Viermal genähte Beien, mit ver: 
ziertem Stiel, wert) 2öc 

5000 Gro5 Shelipaper in allen 
sarben, 2 Dugend für. ...... 


15€ 
ie 
das Stüd 1!c 


6 Tuß.schwere Männerunterhem: mr 
den u. Hojen, Größen 16 u, 18 

125 Ted. derjelben, 
Grögen 20, 22 und 24, für... 


| 85 Dutzend derjelben, 


Größen 26, 28 und 80, für... 
48 Tugend derjelben, 
Größen 33 und 34, für 


| 160 Dutend mwollene Gajjimere: 


Kinderjtrümpfe, werth 25c.... 


| 45 Died. reinwollene Gajjimere- 





60 Tugend mit jeidenem Band 


Märner-Soden, werth 2öc, für 


| 25 Dug. Eiderdown Kinderhauben 


mit Spigen bejegt, with. 39c f. 


re ⸗ 
200 ſchwarze Cooney Muffen, 


werth 50e 
garnirte J 


22% 
et 1e 
u RR 10€ 


Spezial-Verfaxf von Muslin Damen: 
Unterjachen zum halben Preije. 


Selt-Sailors für Damen, 
werth 81.00, für 
Te Valencienne Spitzen, 


Schottiſche grüne Erbſen, 
J ae — 
Waſch Soda, 
5 Pfd. für 
Beſte Laundry Stärke, 
das Packet 
Boſton Seife, 
das Stück 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſtchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 


| Deutſches Konſular— 


| 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 
Pajlagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Roiter: 


dam, Umiterdam, Havre, Paris, Southamps 
ton, 2ondon ıc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Defterr. 


Konſulate re. 
Hefionlliches Nolariat. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Deulſche Keichspofl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
8mal wöcheutlich 
Deulſche Münzſorlen ge-⸗ und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


92 La Salle Str. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausftattungswanren von 
Strauss & Smith, „FRE 23. 
Deutigt Firma. bi 

85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mojel- 
uud Schweizer-Weine. 
Swetihenwailer, Kirihwafier, Gentiane 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sampie : Room, 


47 Dearborn ©t., zw. Raudolph u. Late St. 
EI Leitelluugen frei in’3 Haus geliefert. Wagsm 


Seiet die Sountagsbeilage der Adendpoß, 


| und Nechts-Bureau 


(taatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


155 O. WASHINCTON STR. 


Eonntags offen bis 12 Uhr. 


- DEUTSCHES : 


AN 


62 So. CLARK STR. 62 
(gejeglih inforporirt), beforgt: 
Erbihaitd: und Nahlakreaulirungen hie 
und in allen Welttheilen.—VBolmadhten,Gefs 

fionen, Teftamente, Kontrafte ufw. 


Scadenerfaghlagen und Kechts ſachen 
jeder Art prombt, fider und billig erledigt. 


Albert May, Rehts- Anwalt, 
Dr. Juri der Waihington-Univerfität.-Man beachte: 


62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbefaunte alte Plag dom 


6. B. RICHARD & C0., 


Biligite PBallage:-Billette 


über alle Linien. 
Baiferlicd; Dentfche Reichspoft 


Pojt: und Geldfendungen. Wedhfel und Here 
Ditdriefe. Europäifhde Badetbeförderung, 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
EF Offen Sonntag Vorm. 


52.25. offen, 8250. 


Andiana Nut...... ................ 82. 25 
Indiang Lump.—— 
Pirginia Egg..... sonen cenrerua 5 
Befte Pirginia Lump. ..ur0000......83.00 
Ohio Balley Egg. ..rurccnenr00....B3.75 
Ohio Valley Luuıp...... ae 


E.. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E Randolph St. 
Ulle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


Mi für obige Maichine, mit fieben 
u Edubladen, allen Apparıi 
und >jähriger Garantie. 
Retail:Difice Eldridge B 
Nän:Raichine 


275 Wabash Av. 


MAX EBERHARDT, Ftiedensrister. 
142 Weit Madiion Sir., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Aihlaund Boulevarı cidu 
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